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Notverordnung zum Schutze der Wirtschaft
Gegen unaufrichtiges Geschäftsgebaren

Berlin , 9 . März.
Amtlich wird mitgeteilt : Die umfassende Notgesetz¬

gebung vom 8 . Dezember 1931 hat in Verbindung mit an¬deren Regierungsmaßnahmen und den internationalen Still-
Halte -Vereinbarungen verhindert, daß die im zweiten
schweren Krisenwinter drohende Wirtschastslatastrophe ein¬
trat . Der große Grundgedanke dieser Gesetzgebung, den Wert
der deutschen Mark zu steigern, hat zwar allen Bevölkerungs¬
schichten schwere Opfer auferlegt, er hat ihnen aber auch
wichtige Entla st ungen von Sorgen gebracht, die ste
zu erdrückendrohten . Das Vertrauen in die Beständigkeitder
Wirtschastssundamente und insbesondere der Währung er¬
fuhr weitere Steigerung . Nur auf der so gewonnenen Grund¬
lage konnte in den letzten Wochen das schwere Werk gelingen,das deutsche Bankwesen nach den Erschütterungen des ver¬
gangenen Jahres wieder aufzubauen und teilweise neu zu
gestalten. Diese Reorganisation des Bankwesens
trug dazu bei, den Kreislauf des Geldes im Wirtschasts-
körper anzuregen . Die fortschreitende Entlastung
derRerchsbanl seit Jahresbeginn ist der Ausdruckeiner
Wiederlehr geordneter Kreditverhältnisse. Sie ermöglichte es,
nunmehr den Reichsbankdiskontweiter um 1 v . H . aus tzv. H.
herabzusetzenund so der Entlastung im Zinsendienst des Ka¬
pitalmarktes wiederum eine fühlbare Senkung der Aufwen¬
dungen für den Geldbedarf hinzuzusügen. Die Geldbewe¬
gung bei den Banken und Sparkassen und der Rückfluß zu¬
rückgehaltener Rotenbestände sind klare Beweise für die Er¬
neuerung und das Wachsen des Vertrauens.

Diese Notgesetzgebung, die nicht Stückwerk ist , sondern
getragen von klaren Grundgedanken, und fester Zielsetzung,
bedarf jetzt der Ergänzung . Diese Ergänzungen bringt heute
die vom Herrn Reichspräsidenten vollzogene

VsesedKMg zum Schutze dse Wirtschaft
Soll die Wirtschaft weiter gesunden, so müssen Aus¬

wüchse rasch und ausreichend beseitigt werden, die sich im
inneren Wirtschaftsleben zeigen und bedrohlicheFormen an¬
genommen haben. Der freie Wettbewerb im täglichen Leben
darf nicht von übersteigerten oder unlauteren Machen¬
schaften gefährdet werden in einer Zeit , in der alles nur
Mögliche geschehen muß , um die lebensfähigen und schutz¬
würdigen Träger des Wirtschaftslebens zu erhalten , ohne
andere berechtigte Interessen zu beeinträchtigen.

Wichllamps au!
Or. 8 . Berlin , 10 . März.

(FernsprechLisnst unserer Berliner Schriftleiiung)
Je näher wir dem Wahltag kommen , um so intensiver

gestaltet sich die Wahlpropaganda, und es scheint,
rls ob jetzt in der Reichshauptftadt der Höhepunkt der
Propaganda erreicht ist . Tausende von Flugblättern der
Nationalsozialisten , der Duesterberg-Front , der Hindenburg-
Parteien und der Kommunisten werden tagtäglich verbreitet.
Die Litfaß -Säulen - sind ausschließlich von Wahlplakaten m
Anspruch genommen. Große Lichtreklamenund überleben -
große Wahlplakate an den HochhäusernBerlins mahnen den
Wähler , am 13 . März seine Stimme diesem oder iene
Kandidaten zu geben. Flugzeuge haben m den Wahlkamps
eingegriffen und werfen meist in den Nachtnittagsstunden
Tausende von Zetteln über den belebten Straßen ab . Die
Versammlungslokale sind schon seit langen: von den einzelnen
Gruppen besetzt , die Redner der Parteien sind Abend für
Abend unterwegs ; die Zeitungen begleiten diesen Wahl¬
kampf mit zunehmender Schärfe.

Heute abend um 7 -30 Uhr wird Hindenburg im
Rundfunk sprechen , und am Freitags
kanzler Or. Brüning im Sportpalast für Hindenburg
werben . Gestern nachmittag fand der große Auftnarsch der
Berliner Nationalsozialisten im Lustgarten statt, an dem
sich schätzungsweise 60 000 Menschen beteilig M. Die Ver¬
anstaltung wurde durch Flugzeuge der HEnb^
stark beeinträchtigt, die tief über der Massenversammlung
flogen und durch den Lärm ihrer Motoren die Rede des
nattonalsozialistischen Abgeordneten meist unverständlich
machten, und außerdem die Versammelten^bombardierten . Im . .V o r w a r t s " verofsentttcht hertte
morgen der Ministerpräsident von P » u . Braun EN
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"ZL-A-- 1«hctt . Tatsächlich ist ja auch der 13 . Marz em Schicksals ; g

Auch im schweren Ringen Deutschlands um seine han¬
delspolitischen Interessen bedarf es weiteren Rüstzeuges
gegen die zunehmende Bedrohung von draußen . In diesemSinne ist der Obertarif zum Zolltarif zu verstehen, der mit
der Verordnung vom 29. Februar 1932 veröffentlicht wurde.
Gleicherweisesollen die Ermächtigungen an die Reichsregie¬
rung wirken, die erneut in Kraft gesetzt und durch eine
weitere ergänzt werden.

Zu den einzelnen Teilen der neuen Notverordnung ist
folgendes zu bemerken;

I.
Das Unwesen der Zugabe»

Der verschärfte Konkurrenzkampfhat dazu geführt, daßdie Reklame durch Gewährung Von Zugaben Formender Uebersteigerung zeigt, die nicht mehr mit einer gesunden
Wirtschaftsführung vereinbar sind . Sie rufen die Besorgnis
wach , daß darunter die Preisbemeffung oder die Qualität
der Hauptware leidet. Diese Nachteile sind in letzter Zeit in
solchem Maße hervorgetreten , daß ein alsbaldiges Ein¬
greifen geboten erscheint. Darum läßt die Verordnung neben
geringwertigen Reklamegegenständen mit Reklameausschris-ten und unbedeutenden Kleinigkeiten Zugaben nur zu, wenn
der Verkäufer auf Wunsch des Käufers statt der Zugabeeinen bestimmten Geldbettag entrichtet, der nicht geringer
sein darf , als der Einstandspreis für den Zugabe - Artikel.
Schlechthin verboten werden Zugaben , die als Geschenk be¬
zeichnet werden oder die von einer Verlosung oder von
einem sonstigen Zufall abhängig gemacht werden . Um den
beteiligten Kreisen eine Frist für die Umstellung aus Len
neuen Hechtszustand zu geben, treten die Vorschriften über
das Zugabewesen erst am 1 . Juli d . I . in Kraft . Sind be¬
reits vorher Zugaben zugesagt, ist beispielsweise die er¬
forderliche Zahl der Gutscheine erst teilweise ausgehändigtworden , so bleiben die Vereinbarungen in Kraft , die über
die Zugabe getroffen sind.

Dl.
Arrsvesrmifswese«

Auch auf dem Gebiete des Ausverkaufswesens
haben sich in zunehmendem Maße Mißstände gezeigt , die
schleunige Gegenmaßnahmen erforderlich machen. Die Not¬
verordnung sieht daher vor, daß Ausverkäufe nur noch unter

dem Höhepunkt
das deutsche Volk ; von dem Ergebnis dieser Wahl wird die
Marschrichtung der nächsten Jahre entscheidend bestimmt
werden.

Auf großen Wahlkundgebungen sprachen am Mittwoch
u. a . ReichskanzlerOr. Brüning in Dortmund , Reichsminister
Dietrich in Leipzig, Hitler in Köln, Or. Goebbels im Sport¬
palast, Seldte in Leipzig und Dingeldey in Berlin.

Aufder nationalsozialistischenKundgebung im Berliner
Sportpalast erklärte Or. Goebbels, Harzburg sei für die
Nationalsozialisten nur eine taktischeKoalition gewesen.Die NSDAP , habe nie beabsichtigt, irgendwelche Zugeständ¬
nisse zu machen. Die deutschnationale Forderung auf Auf¬
gabe des sozialistischen Programmpunktes könne von der
NationalsozialistischenPartei kaum ernst genommen werden.
Der Vorwurf , herrschsüchtig zu sein, ehre die NSDAP . Die
Nationalsozialisten stünden nämlich ans dem Standpunkt,
daß nur einer Recht haben könne , und das wären ste.

Goebbels forderte dann Or. Brüning zu einem Rede¬
kampf auf der nationalsozialistischenVersammlung am Sonn¬
abend im Sportpalast heraus , mit gleich langer Redezeit.
Brüning soll das Schlußwort erhalten und Verfügung über
die Hälfte der Eintrittskarten . Das Duell wäre auf den
Rundfunk zu übertragen . — Dazu wird es wohl nichtkommen.

O
Reichspräsident von Hindenburg empfing am Mittwocheinem, ans studentischen Kreisen an ihn herangetretenen

Wunsche folgend, eine Anzahl Studenten deutscher Universi¬täten und Hochschulen , Angehörige der verschiedensten stu¬
dentischen Verbände, wie des Freistudententums.

Am Schluß der Unterhaltung richtete Reichspräsidentvon Hindenburg die Mahnung an die anwesenden Studen¬
ten, zu ihrem Teil daran mitzuwirken, daß der Geist an den
deutschen Hochschulen von parteipolitischen Ein¬
flüssen frei bleibt , damit die deutschen Universitäten und
Hochschulen nach den bewährten akademischen Grundsätzeneine Jugend heranbilden können, die sicheinig ist in der
Liebe zu Volk und Vaterland; nur so können sie ihrer
großen Aufgabe gerecht werden.

bestimmten Voraussetzungen (Aufgabe des gesamten Ge¬
schäftsbetriebes, einer Zweigniederlassung oder einer
Warengattung ) zulässig sind. Die Befugnisse der Aufsichts¬
behörde, gegen unzulässige Verkäufe vorzugehen, sind ver¬
schärft. Außerdem ist die Schaffung von Einigungsämtern
vorgesehen, die bei Verstößen auf Anrufen einer Partei dem
Versuch einer gütlichen Einigung machen sollen.

Aus dem Gebiete der Wirtschaftsspionage haben sich
ebenfalls in hohem Grade bedenkliche Erscheinungen gezeigt.Dir Oesfentlichkeit hat sich in letzter Zeit mit Vorgängenund gerichtlichenUrteilen befaßt, die den Verrat von
Geschäfts - und Betriebsgeheimnissen betref¬fen. Es hat sich gezeigt, daß die geltenden Strafvorschriften
nicht ausreichen, um die deutsche Arbeit und Wirtschaft in
dem erforderlichen Maße gegen Wirtschaftsspionage zu
schützen . Wenn eine weitere nicht wiedergutzumachende
Schädigung der deutschen Volkswirtschaft verhütet werden
soll , ist sofortige Abhilfe dringend geboten. Die Notverord¬
nung trifft daher die gesetzgeberischen Maßnahmen , die er¬
forderlich sind , um die empfindlichstenLücken des bisherigen
Rechts zu schließen.

Ol.
EintzeftstzesisgefchWe

Die Bestimmungen im dritten Teil über die Einheit s-
preisgeschäste enthalten eine aus die Dauer von zwei
Jahren bemessene Sperre für die Errichtung weiterer Ver¬
kaufsstellen von Einheitspreisgeschäften in den Städten
unter 100 000 Einwohnern . Diese Maßnahme soll für die
nächsten zwei Jahre WittelständischenEinzelhandelsbettiebenin den mittleren und kleineren Städten einen gewissen Schutzihres Bestanhes sichern . Gerade in diesen Städten sind siein der gegenwärtigen Krisenzeit durch Neugründungen von
Einheitspreisgeschäften besonders hart bedrängt.

Einzelne sind diesem Wettbewerb bereits erlegen. Fürdie Großstädte erschien eine solche eingreifende Maßnahme
zur Zeit nicht erforderlich. In ihnen verteilt sich der Wett¬
bewerb ans eine verhältnismäßig große Zahl von Einzel¬
handelsbettieben , ist also für den einzelnen Händler ver¬
hältnismäßig leichter erträglich als in kleinen Orten . Imübrigen geht die Reichsregierung davon aus , daß es nochweiterer Erfahrungen , insbesondere unter Berücksichtigungder gleichzeitiggetroffenen Aenderungen des Gesetzes gegenden unlauteren Wettbewerb für eine endgültige Beurteilungdes Einheitspreisgeschäftes im Rahmen der gesamten Güter¬
verteilung bedarf.

Die weiteren Bestimmungen beziehen sich auf die be¬
stehenden Einheitspreisgeschäfte und bezwecken die Beseiti¬
gung von Mißbräuchen, die sich in der Praxis herausgestellt
haben.

Die Reichsregierung konnte sich bei Erlaß dieser Maß¬nahmen weitgehend auf umfassende Beratungen im vorläu¬
figen Reichswirtschaftsrat stützen.

IV.
Me Zölle

Durch die Verordnung des Reichspräsidenten über Zoll¬änderungen und über die vorläufige Anwendung zweiseiti¬
ger Wirtschaftsabkommen vom 1 . Dezember 1931 war die
Reichsregierung ermächtigt worden , im Falle eines drin¬
genden wirtschaftlichen Bedürfnisses

1 . die Eingangszölle abweichend von den geltenden
Vorschriften zu ändern,

2 . die vorläufige Anwendung zweiseitiger
Wirtschaftsabkommen mit ausländischen Staaten zuverordnen.

Diese Ermächtigung hat durch den Wiederzusammentrittdes Reichstages am 23 . Februar ihre Gültigkeit verloren.Die Gründe , die zum Erlaß der Notverordnung geführthaben, bestehen jedoch fort . Die handelspolitische Lage er¬
fordert , daß jederzeit neue Vereinbarungen mit ausländischenStaaten geschlossen und sofort vorläufig angewendet werdenkönnen. In diesem Zusammenhang war es weiter geboten,die Reichsregierung zur Einführung von Ausfuhrzöllen
zu ermächtigen. In dringenden Fällen wird dadurch dis
Möglichkeit geschaffen , schwere Schädigungen der Wirtschaftabzuwenden oder abzuschwächen.

V.
Durch die Vorschrift im Teil V werden zugunsten der

deutschen Holzwirtschaft Maßnahmen getroffen, die den
Prersdruck auf den Holzmarkt abschwächen.

K
Die neuen Bestimmungen bedeuten, soweit sie Eingriffein die wirtschaftlicheBetätigung des einzelnen bringen , keineAbkehr vom Grundsatz der Wirtschastsfreiheit. Sie sind nurals Ausnah,nen für die Krisenzeit gedacht und werden nachihrer Ueberwindnng wieder verringert oder beseitigt wer¬den. Wie die gesamte Notgesetzgebungsind sie aus der Ent¬wicklung der Verhältnisse zwangsläufig erwachsen. Sic bil-



Ae« mit dieser Notgesetzgebungeine organische Einheit und
werden dem Wirtschaftsleben an bedrohten Punkten Schutz
und Hilfe sein.

Neue AEetzMgsveeSKGe
der der MicksVedr

Berlin , 9. März.
^ Das Reichswehrministeriumteilt mit : „ In der Zeit vom
1. Januar bis zum 1 . März 1932 sind von den Dienststellender Reichswehr insgesamt 68 kommunistische Zer¬
setz u n g s v e r s uch c, in den meisten Fällen durch Flug-
Llattverteilung. gemeldet worden. 19 Kommunisten hat die
Truppe selbst auf frischer Tat ertappt, während sieben durch
die Polizei sestgenommen wurden. In der gleichen Zeit wur¬
den elf Angriffe auf Munitionslager gemeldet,
die alle , meist unter Anwendung der Waffe , vereitelt wurden.
In diesem Zusammenhang ist es von Interesse, daß das Reichs¬
gericht im Jahre 1931 gegen nicht weniger als zehn Personen
wegen Zersetzung der Wehrmachtverhandelte und dabei Stra¬
fen von insgesamt 16^ Jahren Festungshaft verhängte. "

Man sott dm Tag rMt sse dem Abend
loden

Berlin , 9 . März.
tSonderdienst unserer Berliner SHristleitung)

Zu der nach dem amtlichen Bericht über die letzten 14
Lage konstant gebliebenen Arbeitslosenzifser wird in
unterrichteten Kreisen erklärt, daß normalerweise der Höhe¬
punkt der Arbeitslosigkeit erst Ende Februar zu liegen
pflege, und danach trete nach den Erfahrungen der Vorjahre
die langsame Senkung der Kurve ein. Diesmal ist nun
schon 14 Tage früher, abweichend von den vergangenen
Jahren , der Höchststand erreicht worden , nämlich Mitte Fe¬
bruar . Es ist wesentlich, dazu noch sestzustellen , daß die letzte
Arbeitslosenzifser erheblich unter den Vorschätzun¬
gen des Reichsarbeitsministeriums liegt . Für Ende Februar
war mit 700000 Arbeitslosen mehr gerechnet, als es tat¬
sächlich geworden sind . Das ist von Bedeutung auch für die
Etatisierung der Reichsanstalt für Arbeitslosenversicherung.

Me Volt ist geschäftstüchtig
vr . S . Berlin , 9 . März.

(Sonderdisnst unserer Berliner Schrifileitung)
Der Reichsrat Wird sich voraussichtlich in der nächsten

Zeit mit der Frage der Postabfindungen für
Bayern und Württemberg beschäftigen. Es hat
sich hier eine gewisse Komplikation ergeben, seit das Reichs¬
kabinett die Vorlage an den Verwaltungsrat der Reichspost
gelangen ließ . Der Entwurf der Regierung sah vor, daß
Bayern für 1932 rund 11,5 Millionen RM und ab 1933
22 Jahre lang jährlich eine Rente von 4,35 Millionen RM
erhalten sollte . Aehnlich war für Württemberg im Fahre
1933 eine Summe von 3 Millionen RM und ab 1934 eine
Zahlung von je 4 Millionen RM für die Dauer von einund¬
zwanzig Jahren veranschlagt. Gegen diese Vorschläge hatte
sich im Arbeitsausschuß des Verwaltungsrates der Reichs¬
post lebhafter Widerspruch erhoben. Der Ausschuß
beschloß schließlich mit Mehrheit , den grundsätzlichen An¬
spruch Bayerns und Württembergs anzuerkennen, nicht
aber die Höhe der vorgesehenen Zahlungen.
Schließlich entschied der Ausschuß dahin , daß die Zahlungen,
wenn überhaupt , durch die Reichs küsse und nicht
durch die Reichspost geleistet werden sollten. Gegen diese
Wendung im Arbeitsausschuß hat der Staat Bayern den
Staatsgerichtshos angerufen und eine einstweilige Verfügung
beantragt , über die noch nicht entschieden worden ist . Für
die ganze Frage der Sonderzahlungen für Bayern und
Württemberg ist nun, wie gesagt, zunächst der Reichsrat zu¬
ständig.

Vom Deutschen Beamtenbund wird ein Schreiben ver¬
öffentlicht, wonach Ministerpräsident Braun die Nachricht über
eine Senkung der Beamtengehälter nach der Reichspräsidenten¬
wahl als Agitationsrüge bezeichnet.

Das neue irische Parlament , das ani Mittwoch zusammen¬trat , wählte de Valera zum Präsidenten des Freistaats Irland.
In Tschangtschun fand die Gründungsfeier des neuen

Mandschureistaatesstatt, wobei Puji als Präsident der Republik
auf Lebenszeit eingeschworen wurde.

Neuer Wendepunkt mderMemelkteeilkeage
Ein mntrakes Staatsoberhaupt WA sntMeiden

Berlin , 9 . März.
In der M em elstr eitfr a g e ist , nach den m Berlin

Vorliegenden Meldungen , am Mittwoch in Genf ein Wichti¬
ger Beschluß gefaßt worden . Es haben Verhandlungen zwi¬
schen den juristischen Sachverständigen der vier Signatar¬
mächte des Memelstatuts , nämlich Frankreichs . Englands,
Italiens und Japans stattgesunden. an denen der litauische
Außenminister Zaun ins beteiligt war , und hier ist eine
Entscheidung dahin gefallen, daß der Fall Böttcher nicht, wie
man bisher in Erwägung zog , vor den internationalen Ge¬
richtshof im Haag gebracht wird , sondern daß er vielmehr
einem neutralen Staatsoberhaupts , das
einen Schiedsspruch zu fällen haben würde,
unterbreitet werden soll . Amtlich liegt noch keine Mit¬
teilung über diesen internen Genfer Beschluß vor , er wird
in den nächsten Tagen voraussichtlich mitgeteilt werden , und
die Regierungen werden ihn dann zu ratifizieren haben. Es
wird , um den Memelländern wirklich Recht gegenüber den
litauischen Uebergrissen zuteil werden zu lassen , alles darauf
ankommen, ob eine wirklich neutrale Instanz , die in keiner
Weise selbst irgendwie mit dem Konflikt verbunden ist , an¬
gerufen wird . Jedenfalls müßte von Deutschland darauf
entschieden gedrungen werden . Gerüchtweise hört man , daß
für das Schiedsrichteramt an die Königin von Hol¬
land , den KönigvonSchweden und an den sinn-
ländischen Staatspräsidenten gedacht ist . Er¬
gänzend erfahren wir , daß die Ueberweisung des Falles
Böttcher an den Haager internationalen Gerichtshof an
dem Einspruch der Litauer, an deren Seite so¬
wohl die Engländer wie die Franzosen traten , ge¬

scheitert ist . Die Litauische Telegraphen -Agentur hat am
Mittwochvormittag auf die Wendung in Genf vorbereitet,
indem sie meldete, in Gens würden wichtige Besprechungen
über die endgültige Bereinigung der durch den Zwischenfall
mit Böttcher entstandenen Lage geführt.

Wenn sich das Kownoer Blatt „Elta" darüber auf¬
regt , daß eine Fühlungnahme zwischen den Mehrheits¬
parteien des Memelländischen Landtags , also den Memel¬
länder - Deutschen, und dem deutschen Generalkonsul von
Memel, stattgefunden habe, dann hat man in Berliner poli¬
tischen Kreisen kein Verständnis dafür , sondern weist mit
Nachdruck darauf hin , daß es sich hier um das gute Recht
der deutschen Memelländer handele . Ebenso wird an der
Mitteilung des genannten Blattes , wonach Vertreter des
Memelland - Bundes den Reichskanzler ausgesucht haben,
nichts Absonderliches gesehen . Es ist ein starkes Stück, wenn
die „Kownoer Zeitung " darin eine Herausforderung er¬
blicken will ; denn es wird dem Blatte sehr Wohl bekannt
sein, daß in dem Memel- Statut die Verbundenheit zwischen
den Memelländern und dem deutschen Muttervolke ausdrück¬
lich hervorgehoben wird . Auf litauischer Seite ist man in
der letzten Zeit darauf hinaus , im Gefühl des eigenen Un¬
rechts, Deutschland etwas am Zeuge zu flicken und alle mög¬
lichen deutschen „Vergehen " zu konstruieren. Demgegenüber
kann man nur feststellen , daß die Autonomie des Memel¬
gebiets gerade auch während der jetzigen Konfliktszeit vom
Reiche durchaus anerkannt worden ist , daß es aber lediglich
auf die Haltung Litauens gegenüber den Memeldeutschen
zurückgeht , wenn diese sich nun aller erlaubten Mittel be¬
dienen , um Schutz gegen den Kownoer Kurs zu finden.

Ser Fünk-MMonen-Marttel aus Hawm
Kam dev GNttmsr Einbrecher seine Vertte verwerten?

Göttingen » 9 . März.
Der Diebstahl wurde von Angestellten des Instituts ent¬

deckt. Sie fanden einige Türen erbrochen vor und bemerkten
gleich darauf auch das Fehlen des Federmantels und des
Helms . Der ungeheure Wert dieser hawaianischen Königs¬
mäntel ist darauf zurückzuführen, daß sie aus Federn von
zwei Vogelarten angefertigt sind, von denen eine bereits
vollkommen ausgestorben ist , während die andere vor der
völligen Ausrottung steht . Ein solcher Vogel hat an jeder
Körperseite nur zwei derjenigen Federn , die man für die
Herstellung des Mantels und des dazugehörigen Helms ver¬
wenden konnte. Es mußten daher Tausende von Vögeln ge¬
fangen oder getötet werden , um einen einzigen solchen Mantel
anzufertigen . Seit der Zeit , da die Fremden zum erstenmal
nach Hawai kamen, wurden überhaupt keine Federkleider
mehr verfertigt . Die wenigen vorhandenen bestehen ans
roten und goldgelben Federn , die in abwechselnden Mustern
aneinandergereiht sind.

Der Mantel und der Helm, die sich in Göitingen be¬
fanden , waren besonders schöne Stückeund wurden zusammen
auf fünf Millionen Mark geschätzt . Auch das Berliner Völker¬
kunde-Museum sowie das Museum in Breslau verfügen
über solche Stücke: Vor einem Fahr versuchtedas Breslauer
Museum, seinen Federmantel für eine Million Mark zu ver¬
kaufen, doch kam dieser Kauf nicht zustande.

AuchL o ndo nversügiübermehrerehawaische Krönungs-
mäntel . So phantastisch hoch ihr Preis übrigens erscheint , ist
er noch lange nicht der höchste , der für historischen Feder¬
schmuck erzielt werden kann. Das Wiener Museum für Völker¬
kunde besitzt zum Beispiel das herrlichsteStück dieser Art , die
Krone des mexikanischen Königs Montezuma , deren Wert
schlechthin unschätzbar ist . Diese Krone besteht aus wunder¬
voll schillernden, zum Teil hauchzarten Federn längst aus-
gestorbener Vogelarten ; sie füllt eine ganze mannsgroße
Vitrine aus und hat in der ganzen Welt kein Gegenstück.

Im normalen Handel hätten die Diebe überhaupt keine
Chance, ihre Beute anzubringen , da man sofort den Ur¬
sprung der Objekte erraten würde . Die einzige Möglichkeit
wäre , den Federmantel und den Helm ins Ausland zu schmug¬
geln und dort an einen Sammler zu verkaufen. Es gibt , trotz
des starken Konjunkturrückgangs, auch heute noch in Amerika

Kölns nemftes Gotteshaus

Männer , die es nicht verschmähen würden , selbst auf diesem
Wege erworbene Sammelstücke für hohe Beträge zu kaufen.

Noch näher liegt aber die Vermutung , daß der Dieb dies¬
mal ineinembestimmtenAuftrage gehandelt und
die Stücke für einen ausländischen Liebhaber gestohlen hat.
In der letzten Zeit wurden die Göttinger Sammelstücke
wiederholt von Ausländern bewundert , und es besteht der
Verdacht, daß einer von ihnen den Dieb gedungen haben
könnte.

*
Unter dem Verdacht, der Dieb des aus dem Ethno¬

logischen Instituts in Güttingen gestohlenen hawaischen Kö-
mgsmantels zu sein, ist der seit der Entdeckung des Dieb¬
stahls aus Göttingen flüchtige Student Psleghar von der
Dresdener Kriminalpolizei in einem Dresdener Hotel er»
mittell und verhaftet worden.

Der neue Kölner Kirchenbau von Professor Böhm
Trotz

' der Betonung der sachlichen Linienführung wirkt der Bau durch die Eigenart seiner Form mysteriös.

Schorle EeWremgen Noskes
Hannover , 9. März.

Mittwochvormittag fand auf dem Waterloo -Platz eins .Besichtigung der Hannoverschen Schutzpolizei durch Ober-
Präsident Noske und den Regierungspräsidenten statt. In
seiner Rede führte Noske u . a . aus:

In den Wahlkampf darf die Polizei nicht eingreifen.
Sie wird lediglich dafür sorgen , daß es ohne Störungen
abgeht. Unsinnig sind die Behauptungen , daß die Regierung
geheime Befehle für die Polizei erteilt habe. Es wird sich
am nächsten Sonntag und den folgenden Tagen gar nichts
gegenüber dem jetzigen Zustand ändern . Dafür werden die
Polizei und ich in Hannover sorgen. Im übrigen Deutsch¬land wird es nicht anders sein. Ich sage Ihnen : Es werden
sich die Zustände in Preußen und Deutschland nur auf ge¬
setzlichen Wegen und in einer Legalität ändern , deren For¬
men wir mit zu bestimmen haben. Es ist jetzt viel von der
Notwendigkeit ritterlichen Kampfes die Rede. Dazu liefere
ich heute mit einen Beitrag : Vor mir stehen fast 1000 stahl-
hart trainierte Männer , ausgerüstet mit guten Waffen , ge¬
schult für den Kampf. Aus 10000 Gewehrläufen , in die jeder
schauen kann, der von gewaltsamer Machtergreifung träumt,
kann nicht nur geschossen werden , sondern die Kugeln treffen
auch . Es ist gut , wenn in Zeiten , wie wir sie jetzt erleben,
jedermann weiß , woran er ist . Die Polizei , die ruhige Bür¬
gerschaft, und falls es andere Leute geben sollte, auch diese.
Der hannoverschen Polizei wünsche ich von ganzem Herzen,
ihr bloßes Vorhandensein möge genügen, daß von ihren
Waffen lein Gebrauch gemacht werden muh.

HsvMs des HgpagdamMes ».SMhrreg"
Newyork, 9. März.

Die Funkstation Chatham — (Massachusetts hat 808 -Rufcdes Hapag - Frachtdampfers „Harburg" ausgefange».
Danach treibt der Dampfer hilflos in schwerer See auf 42,34Nord und 58,57 West mit einem Bruch des Ruder-
schasts jStsner ) . Der Dampfer , der 35 Mann Besatzung
zählt , versieht den Baltimore -Dienst unter dein Kommando
des Kapitäns von Meltitz. Der Dampfer „Bencent" ist der
„Harburg " zu Hilfe geeilt.

Zu dem Unfall erfahren wir noch , daß am Mitiwochfrühein amerikanisches Kriegsschiff einen Funkspruch der „Har¬
burg " auffing , wonach diese unter Angabe der Lage mitteilte,
daß der Ruderschast gebrochen sei , sie in schwerem Seegang
treibe und um Hilfe gebeten wurde . Zur Erläuterung magdienen, daß am Mittwochsrüh an der Unfallstelle ein Tief
von 735 lag , wodurch die Lage des Dampfers natürlich noch
schwieriger wurde . Das Kriegsschiff gab den Funkspruch so¬
fort nach Newyork weiter , und von dort aus wurden Hali¬
fax und Boston verständigt . Beide Plätze entsandten sofort
Bergungsdampfer , die mit größter Geschwindigkeit auf den
Unfallplatz zueilen. Sie werden frühestens am Freitag oder
erst am Sonnabend das S ^ tsf erreicht haben, um es ab-
zubergen. Normalerweise bdsteht keine Gefahr für das Schiff,
soweit es mitten auf dem Ozean treibt , denn es kann nicht
stranden oder sonstigen Schaden nehmen. Außerdem laufen
die -Maschinen, so daß für die 40 Mann starke Besatzung keine
Gefahr besteht, oder es müßten schon unvorhergesehene Ver¬
wicklungen eintreten . Die Hapag hegt keine Besorgnis für
Schiff und Mannschaft. Von Bord der „Harburg " liegt kein
späterer Spruch vor ; daraus schließt man , daß alles in Ord¬
nung ist,
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Lttarrms ehemaliger Diktator
wieder in Hast
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Professor Woldemaras,
der ehemalige Ministerpräsident von Litauen, der nach
seinem Sturz unter der Anklage des Hochverrats vor
Gericht gestellt worden war , ist jetzt wiederum aus bisherunbekannten Gründen in Hast genommen worden.

Glossen zue Kulturgeschichte
Der schweigsame Stimmzettel

Aus dem Stimmzettel für die Präsidentenwahl stehen fünf
Wahlvorschläge . Erst hatte man damit gerechnet , daß es „nur"
Vier sein würden , aber um einem dringenden Bedürfnis abzu-
helsen , stellte sich noch Gustav Adolf Winter ein . Falls ihn
jemand überhaupt kennen sollte , diesen merkwürdigen Herrn
Winter, dann dürste es aus den Prozeßspalten der Zeitungen

, in den letzten Jahren sein , in denen Gustav Adolf Winter eine
kuriose Rolle spielte. Ueberhaupt ist er ein sehr kurioser Herr,
der von dieser seiner Eigenart gern reden macht . Denn nicht
nur mit dem von ihm gegründeten Bunde zur Aufwertung der
rotgestempelten Tausendmarkscheinesuchte er in den Vorder¬
grund des Interesses zu gelangen. Als ihm hier schließlich durch
Gerichtsurteil das Handwerk gelegt worden war, verfiel er aus
andere Betriebsamkeiten, wie er sich denn ja auch „Betriebs¬
anwalt" nennt . Er erfand ein mysteriöses „Zukunftsschiffzur
Verbindung der Völker "

, das er seinem Volksbrmd für Recht
und Wahrheit am Templiner See bei Berlin vorführte. Und
weiter philosophierte er über landwirtschaftlicheFragen , wobei
er seinen absurden Plan einer „erdmagnetischen Düngung" aus¬
stellte, mit der er drei Ernten tm Jahre erzielen will. Kurz:
Gustav Winter hat immer viel Betrreb zu machen gewußt, und
das ist auch jetzt der Fäll , wo er es fertig bekommen hat, daß
ZS OOO Menschen ihre Unterschrifthergaben, damit der Herr Be¬
triebsanwalt als Kandidat bei den Prästdentschaftswahlenfigu¬
rieren kann. Nach den Bestimmungen des Reichswahlgesetzes
läßt sich dagegen nichts unternehmen, auch nicht auf Grund der
Tatsache , daß Winter noch von seiner Verurteilung her — in
der Landesstrasanstalt Bautzen fitzt. Der Stimmzettel ist ver¬
schwiegen , er nennt als Wohnsitz Winters dessen Heimatsort.
Großjena bei Naumburg . Besser wäre es , der Stimmzettel
zeigte weniger Taktgefühl Und vermerkte , daß Winter sich in der
Landesstrafanstalt aufhält , so daß also » wenn er gewählt würde,
er von dort wie mit einem Salto ins Reichsprästdentenpalais
einziehen würde: Es ist eine politische Blamage für Deutsch¬
land, daß Winters Betriebsamkeit, die stets noch mit der Dumm¬
heit der Menschen zu rechnen wußte, 35 000 Menschen wiederum
für sich einzuspannen vermocht hat . Es wird höchste Zeit, daß
wir Strafbestimmungen gegen „großen politischen Unfug" be¬
kommen.

eine verspätete Krankheitsgeschichte
- Es ist ein Brauch von alters her, jedenfalls solange es eine

olitische Oesfentlichkeit gibt, daß öffentlich -rechtliche Institute
- wie zahlreiche andere Organisationen und dergleichen —
zahresberichteherausgeben. Das ist recht und billig, denn der
Staatsbürger will wissen , was mit seinen Steuermttteln ge-
chieht, und außerdem ist das gut und praktisch , denn dadurch
rfährt jedermann, wie es mit den betreffenden Verwaltungs-
weigen und Zum Teil auch mit ihm selber bestellt ist. Besonders
n Zeiten der Krise können derartige Berichte recht nützliche
Betrachtungen und Winke enthalten. Dann bilden sie sozusagen
krankheitsgeschichten , aus denen der Patient selber und andere
Nenschen , die sich um ihn kümmern, viel lernen können Es ist
wer , milde gesagt , unaktuell, wenn Verwaltungsbenchte über
ane Krisenzeit so verspätet herauskommen, daß sie ledrgnch noch
>en Wert von trauervollen Rückschauen besitzen. Und das ist der
fall bei dem jetzt erschienenen „Dritten Bericht der Relchs-
mstalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitslosen-Verstcherung
ür die Zeit vom 1 . Januar 1930 bis zum 31. Dezember 19A1.
VohlgeMerkt , es ist die genaue Schilderung der Arbertssttuatron
>es Jahres 1930, die man uns im März 1932 vorlegt. Etwas
chamhaft bekennt das Vorwort, daß dieser dritte Tatigkeits-
tericht mit Verspätung herauskomme, weil m den letzten beiden
Jahren alle Kräfte für die drängenden Tagesaufgaben gebraucht
ourden. Dies Eingeständnis ändert nichts daran , Paß die letzt
nschienene Untersuchung der Arbeitsstruktur des Wahres ISZll
Mig überholt ist. Dieser Bericht ist, rund heraus gesagt , Maku-
ätur . Höchstens in einigen arbeitsrechtlichen Unwersttats-
nstituten wird man sich für ihn interessieren. Db aber für die-
en Zweck sich der große Aufwand — 93 Druckseiten , broschiert

lohnt ? Man kennt ja die Geschichte derartiger langatmiger.

:n wurden 1925 begonnen und waren fertig, als - - von Pro-
tktion und Absatz kaum noch die Rede sein konnte . Man be¬
ste uns nicht mit derart überflüssiger anachronistischer Be-
chterstattung, wir haben mit dem täglichen Drang der Dmge
r viel zu tun , und außerdem kein Geld für eine jo kostspielige
kakulatur.

e gegen Emil Ludwig. .
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Ansicht , daß zum Beispiel bei uns in Deutschland vielfach zu¬
viel Phantasie vorhanden ist, aber zu wenig wirkliches Kenner¬
tum, denn zum Können gehört auch das Kennen. Da wir
uns Herrn Emil Ludwig gegenüber aber keinen anderen Rat
wußten, haben Wir bei der zuständigenInstanz , nämlich beim
Altmeister Goethe nachgefragt und, durch Vermittlung des
Herrn Eckermann , Kenntnis erhalten von folgender Antwort
Goethes, die in den bekannten „Gesprächen " enthalten ist, und

tn der es unter anderem heißt: „Hüten wir uns — , mit unse¬
ren Literaloren zu sagen , die Politik sei die Poesie, oder sie sei
für den Poeten ein paffender Gegenstand. . . Ich hasse alle
Pfuscherei wie die Sünde , besonders aber die Pfuscherei in
Staatsangelegenheiten, woraus für Tausende und Millionen-
nichts als Unheil hervorgeht." An diesem Sachverfiändigen-
Gutachten ist vielleicht auch Herrn Ludwig gelegen , falls es ihn
als Schriftsteller nach einem Ministerposten gelüsten sollte.

Rems vorn Tage
Schirokawa hält den Krieg für beendet

Paris , 10. März.
Der Oberbefehlshaber der japanischen Strettkräfte in

Schanghai , General Schirokawa , gewährte dem Sonderbericht¬
erstatter des „ Petit Puristen " eine Unterredung , in der er dar¬
aus hinwies , datz der chinesisch -japanische Krieg als endgül¬
tig beendet betrachtet werden müsse, und datz nunmehr die
Diplomaten das Wort hätten . An der ganzen Front herrsche
Ruhe , und nur ab und zu käme es zu kleineren Plänkeleien,
wenn sich die Patrouillen der einen oder anderen Partei zu
weit vorwagten.

Gasanstalt durch schwere Explosion
vernichtet — 20 Tote

New-Jersey . 10. März.
In Camden (New-Jersey ) ereignete sich aus unbekann¬

ter Ursache eine schwere Explosion in der Gasanstalt , wo¬
durch 20 Personen getütet wurden . Dazu kommen
noch 6 Schwerverletzte. Das gesamte Gaswerk wurde voll¬
ständig vernichtet. Die Fensterscheiben aller Häuser in wei¬
tem Umkreis sind zersprungen. Man vermutet, daß es sich
um einen Betriebsunfall handelt , der dadurch entstanden ist,
daß ein Funke von einem Werkzeug auf das mit Schwefel¬
säure getränkte Reinigungsmaterial übersprang.

32 em hoher Schnee ür München
Mü « chen , S. März.

Durch den starken Schneefall sind im Eisenbahnverkehr
in Bayern erhebliche Störungen eingetreten. Die Frühzüge
nach München hatten durchweg große Verspätungen.

Der Schnee lag in München vormittags um 8 Uhr b e -
reits 32 Zentimeter hoch. 41 Schneepflüge und
4760 Mann wurden zur Beseitigung der Schneemassenein¬
gesetzt. Der Schnee ist aber so schwer und naß , datz sogar die
Zugmaschinen der Schneepslüge steckenbleiben und die An¬
hänger abgehängt werden müssen.

Nach elfstündiger Dauer hat der Schneefall aufgehört;
die Verkehrsschwierigkeitenhielten den ganzen Tag über an.
Besonders schwer hatten die Postkraftwagen mit den Schnee-
muffen zu kämpfen. Ein Postkraftwagen aus Wertingen
mußte ausgeschaufelt werden. Im Al l g ä u liegt der Schnee
se l b st in den Tä lern m e terhoch. Der Postkraft¬
wagenverkehr von Kempten nach dem Westoberallgäu mußte
eingestellt werden. Zahlreiche Telephon- und Telegraphen¬
drähte sind infolge des Schneedruckesgerissen.

Am sogenannten Karelischen Näs am Finnischen
Meerbusen wurde am Dienstag durch plötzlich ausbrechen¬
den Sturm eine riesige Eisscholle, auf der sich 200 Fischer
mit 30 Pferden befanden, wsgeriffen und aufs Meer ge¬
trieben . Man hofft, daß die Eisscholle vom Sturm an die
Küste getrieben wird.

Die Suche nach dem Lindvergh-Baby
Im Verlaufe ihrer Nachforschungen nach den Entführern

des Lindbergh-Babys hat die Polizei bisher -lediglich die Her¬
kunft der Leiter ermittelt, auf der bis Entführer in hie Woh¬
nung einstiegen . Sie stammt aus einer Neubaukolonie, die
10 Kilometer von dem Tatort entfernt liegt. — In der Erkennt¬
nis ihrer Hilflosigkeit hat die Polizei jetzt die Besitzung
Lindberghs geräumt und das Telephon freigegeben , um die
Verhandlungen zü erleichtern . Lindbergh hat durch Mittels¬
personen Verhandlungen mit den Entführern
ausgenommen und empfing den ganzen Tag über ge¬
heimnisvolle Besuche.

Die Biersteuer und Bierpreissenkung
Amtlich wird mitgeteikt: Die Senkung der Reichsbier¬

steuer und der Gemeindebiersteuer ist gestern in den Reichs¬
ratsausschüssen unter Vorsitz des Reichsfinanzministers be¬
sprochen worden . Die Angelegenheit ist nunmehr so weit
vorbereitet , daß die endgültige Entscheidung in Kürze erfol¬
gen kann. Dabei wird auch Gewähr dafür gegeben werden,
datz gleichzeitig mit der Biersteuersenkung eine kräftige
Bierpreissenlung eintreten wird.

LetzSe SportmMNMerr
Or. Peltzer wurde „alter Herr"

Man kann schon nicht anders , als in Verbindung mit dem
Namen vr . Otto Peltzer' das „ Alter Herr" in Gänsefüßchen
setzen. Und doch ist es so, denn laut Geburtsurkunde ist „Otto
der Seltsame" am 8 . März 1932 genau 32 Jahre alt geworden
und nach den Wettkampsbestimmungender DSB . ist er damit
als „alter Herr" startberechtigt. Nun hat der lange Stettiner
Doktor durch seine beiden Hallenrekordeüber 1000 Meter in
Stettin und in Münster, durch seinen Rekord in der Zmal -1000-
Meter-Staffel mit Preußen -Stettin , am letzten Sonntag beim
Berliner Hallensportfesterst bewiesen, daß er noch sehr jung ist.

Letzte Zwischenrundezur NWABV. -Meisterschaft
Feder: Rupp (Hannover) — Pukat (Hildesheim) : Sieger.

Pukat durch k. o . 3 Runden.
Leicht: Wellmann-Bremen — Kaczmarek (Hannover) : Sieger

nach Punkten Kaczmarek.
Weller: Brüsecke (Hannover) — Walther (Hamburg) : Sieger

nach Punkten Walther.
Weiter: Mierrau (Hannover) — Peters (Hamburg) : Sieger

nach Punkten Mierrau.
Mittel: Seekircher (Hannover) — Rehn (Hamburg) : Sieger

nach Punkten Rehn.
Schwer: Lücke (Hannover) — Schwettje (Hildesheim) ; Sie»

ger nach Punkten Lücke.
Die Frauen Handballmeisterschaftender DT.

sollen nun doch durchgeführt werden, nachdem sich die daran
interessierten Turnkreise gegen den Ausfall der Spiele ausge¬
sprochen haben. Die Meister folgender Kreise sind zugelassen:
Brandenburg , Hannover-Braunschweig, Norden, Westsalen,
Rheinland, Mittelrhein und Sachsen . Der Sieger bestreitet mit
dem Meister der Deutschen Sportbehörde den Kamps um die
Deutsche Meisterschaft.

Alle deutschen Wintersportgebiete melden Neuschnee ,Die größten Schneemengen gingen im Taunus , Harz,
Thüringer Wald, Schwarzwald sowie in den bayerischen Alpen
nieder. Am Feldberg maß man nicht weniger als 30 Zenti¬
meter Neuschnee , was schon wieder zuviel des Guten ist. Dis
größten Schneehöhen verzeichnet man auf der Zugspitze , (über
3 Meter) und auf dem Kämm des Riesengebirges (bis 2 Meter) .
Es schneit weiter, taut aber in der Röhn, der Eifel und der
schwäbischen Alb.

Austria Wien —Dresdner SC . 5 :2.
Deutsche Jugendkrast

Der oldenburgtsche Meister DM . Lohne und der Bremer
Meister DM , Roland-Bremen standen sich am 6. d. M. in
Lohns zum zweiten Male zum Vorrunden - Entscheidungsspiel
um die Kreismeisterschaft gegenüber. Das vorsonntäglicheSpiel
war nach Verlängerung unentschieden ausgegangen. Auch das
Wiederholungsspiel endete , ohne daß nach zweimaliger Ver¬
längerung ein Sieger festgestellt war . Resultat 2 :2. Das Ent¬
scheidungsspiel muß nunmehr zum dritten Male ausgetragen
werden.

Jimmy Johnston Alleinherrscher in Newyork. Alle in
Newyork befindlichen großen . Kampfarenen befinden- sich jetztim Besitz der Madison Square Garden Corporation, deren
Geschäftsführer es verstanden hat, nach und nach auf alle
Kampfplätze Einfluß zu gewinnen.

Das Ende -es ..Goldenen Melkens"
Die MeüropsMrm Opera M pleite —

Newyork, 9 . März.
Wenn die Anzeichen nicht trügen , wird Europa in den

nächsten Monaten einen Ansturm von Bühnen- und Opern¬
stars erleben, die bisher ihr eigentliches Domizil in Amerika
hatten und sich nur ab und zu herabließen , in Europa für
Riesengagen als Gäst aufzutreten.

Die amerikanischenBühnen sind von der Wirtschaftskrise
schwer betroffen, und eine ganze Anzahl von Theatern mußte
bereits gesperrt werden. Jetzt bekommt aber auch Amerikas
größtes , reichstes und vornehmstes Kunstinstitut, die Metro¬
politan Opera , den wirtschaftlichenZusammenbruchzu spüren.
Bisher war diese Bühne eine Art Metta aller großen Sänger
und Sängerinnen . Alles, was auf diesem Gebiet Rang und
Namen hatte , suchte den Weg zum Metropolitan , und nur
Wenigen Auserwählten gelang es, ihn auch zu finden. Dann
aber hatten sie ausgesorgt , denn solche Riesengagen, wie sie
die Metropolitan zahlte, konnte sich kein anderes Theater der
Welt leisten.

Die Metropolitan Opera hatte ihre reichen Gönner , die
für jeden Fehlbetrag anskamen. Zuerst war es Vander -
bildt, der sie in fürstlicher Weise förderte , dann der be¬
kannte Newyorler Bankier Kahn. Aber sie blieben nicht die
einzigen, die die Rolle von Mäzenen der weltberühmten Oper
spielten. Das . ganze „Goldene Hufeisen" der Metropolitan,
wie der Ring von Millionärslogen im Theater genannt
wurde , trug dazu bei , Amerika auch aus dem Gebiete der
Opernkunst eine führende Stellung zu erhalten.

Vor einigen Monaten trat Kahn von seinem Posten als
Präsident des Finanzkomitees zurück . Jetzt sind auch zwei
andere reiche Gönner , die Millionäre Harkner und Vast¬
mann, seinem Beispiel gefolgt. Die Gagen waren schon im
Herbst um 10 Prozent gekürzt worden , und jetzt soll unter
Anwendung von Genossenschastsgesetzen das ganze Opern¬
haus neu organisiert werden. Diese Neuregelung bedeutet
einen völligen Zusammenbruch des bisherigen Systems und
das Ende aller Mammutgagen, die seit einem
Vierteljahrhundert an der Metropolitan,SelWverstSndlichkeit
waren . Alle Starkontrakte müssen jetzt aufgelöst werden.
Wohl wird man versuchen , die zugkräftigsten Stars auch
weiterhin zu erhalten , doch wird bezweifelt, ob diese auf die
wesentlich schlechteren Bedingungen eingehen werden. Man
glaubt vielmehr, Laß Sänger wie Gigli , Schorr , Toka-

Me« errrsKWOen Aars gMMgS
than , Jeritza, Maria Müller, Frau Leider usw.
die einträglicheren Konzerttourneen durch Amerika verziehen
werden.

Die Rolle des lachendenDritten wird nun voraussichtlich
den europäischen Bühnen "zufallen, die jetzt dis Gelegenheit
haben werden, berühmte Sänger und Kräfte für eine wesent¬
lich längere Spielzeit und zu günstigeren Bedingungen zu
engagieren . Allerdings werden auch die europäischen Opern
den Stars lauge nicht mehr das bieten können, was sie in
Zetten der Konjunktur zahlen konnten.

EM Kurse Farm
Was sich alles in Deutschland cherumt reiht

vr . 2 . Mannheim , 9 - März.
(Tonderdienstunserer Berliner Schristieilung)

Auf dem Hauptbahnhof in Mannheim kam es am Diens¬
tag zu einer aussehenerregenden Verhaftung im Rhein¬
gold - Expreß. In dem Zug befand sich der griechischeBankier Eliopolus, der im Verdacht stand, mit der
Bande des im Dezember vorigen Jahres in Berlin Verhaf¬
teten Rauschgisthändlers del Gracio, genannt Little
Angh, in Verbindung zu stehen . Als der V-Zug in Mann¬
heim eintraf , wurde E . in einem Abteil erster Klaffe , fest¬
genommen. Der griechische Bankier führte nach dem Material,
das die Kriminalpolizei bei ' dem Begleiter des del Gracio,
einem Afghanen namens Moses , fand , die Finanzgeschäfte
dieses internationalen Rauschgifthändlerringes . Die Riesen¬
ladungen von Rauschgiften waren aus dem Hamburger Frei¬
hafen hervorgegangen und von hier aus strahlenförmig über-
Europa und auch über die europäischen Grenzen hinaus
weitergeleitet . So konnte ermittelt werden, daß Ende vorigen
Jahres ein Schisfstransport nach Tientsin abging , in dem
sich riesige,Mengen Heroin befanden. Der Polizei in Tient¬
sin wurde die Sendung rechtzeitig avisiert, doch fand man
zunächst nichts. Erst bei genauer Durchsuchungstieß man auf
drei Schrankkofser, die Doppelböden aufwiesen, Und zwischen
diesen befand sich, in zahlreichenKilogrammpäckchenverstaut,

- das Heroin .. Da seinerzeitMoses , und del Gracio nach Ham¬
burg abgegeben wurden , ist anzunehmon, daß nunNsyr auchder Grieche Eliopolus , das finanzielle Haupt der Schmuggler¬bands, ebenfalls nach Hamburg befördert Wird.

"
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Freitagnachmittag

von 3 Uhr an wird
im „ Krähnberg"

! ein Sklimiii
— ausgehauen —

Nm Aufträge neues^ kompl . Schlafzim¬
mer und Küchenein¬
richtung weit unter
Preis zu verkaufen.

Mottenstraße 5.

MvieMmin
ert. grdl . Unterricht.
Preis Stunde 1 Mk.
Margaretenitratze 28.

SIK»Wltt
MertzkM

Donnerstag , d . 10.
Biärz, 7^ bis 10X
Uür : L 25 „Der fi-
dele Bauer ." Preise
u.

Freitag , 11. Biärz,
7X« bis IM Uür : 0
25 „Ein Masl -ball."

Sonnabend , d . 12.
März, 7 )4 bis 10 U .r
Notgemeinsch . Grvp.
III Sir . 1751 bis 2625
einschl . „Alefsandro
Stradella ."

Sonntag , den 13.
Biärz, 3)L b . 6 Uhr:
„Voruntersuchung."
Kleine Preise, 50 V)
bis 2,50 „ll.

7)4 bis M Uhr:
..Der ftdele Bauer ."
Preise II.

Kotes Plüschsofa
°» zu verkaufen.
Haarenstr. 13 oben.

AkMtt
Stadttbeater

Freitag , 11. März,
abends 8 Uhr: „Die
schöne Helena."

Sonnabend , d . 12.
März. ab . 7.30 Uhr:
„Lohcngrin."

Sonntag , den 13.
März, nachm . 3 Uhr:
„Im weißen Rötzl ."
— Abends 8 Uhr:
„Die schöne Helena."

Montag, 14. März,
abends 8 Uhr (ge¬
schlossene Vorstellg .) :
„ Sluderi ."

FamMen -Mchrichten
BeMmW-AnzeiM

Oie Verlobung unserer loctrler
mit blerrn WIKKI

OOLKLbI geben wir bekennt

k^ie6lick Ikiss u . i^rau
blelsns geb . I 'eebksn

lUbisebbii . o.

l^leins Verlobung mit kwsulein ^
7NIL3 gebe icb K

biermit bekennt T

Wliivöbken

U/ >ikro ^ ^ 8Ukrsl . o.

n s r 2 1932

Nmplsng Lonnsbsmj , klsn 12 . IHArr 1932, ln lungsln

MDkMIIIM AMelw
KiMMer

Zur Beerdigung unseres Ehrenvorsitzen-
den und Ehrenmitgliedes

ksil KMWM
versammeln sich sämtliche Mitglieder des
Kriegervereins und Stahlhelms um 2)4
Uhr beim Kameraden Scheelje.

Erscheinen ist Ehrenpflicht.

U »MvenvoNisdima
ililkZIKlgWkillÜKülllSIltlUIll

<öxM^
Donnerstag, den 17 . März 1932 , 20 Uhr

im großen Schlotziaal

k « i« rtts >mÄG
anläßl . des 100 . Todestages von

S « « Ms
Eintritt 1 ^ «5 Schüler80 -s, numeriertePlätze.

Vorverkaufin der Geschäftsstelle Markt 51,
bei Sprenger und Dieckmann.

WSSSRLLOSU
von Rieder haben guten Ruf. Knollen 50

solange der Vorrat reicht.
Blumeu -Rieder , Lange Str . 61 . Tel . 6038.

Beste Einkaufszenirale
sür Wiederverkäuferin Tabakwaren

Hermann Paraat,
Tabak - tSrokvaudluug,

Haarenstratze18. Eckbaus Burgstraße

Todes -Anzelgeli

Oldenburg, den 9. März 1932.
Heute mittag 12.30 Uhr entschlief!

nach längerer Krankheit, im 79.
! Jahre ihres arbeitsreichen Lebens.
>meine liebe Frau , unsere herzens¬

gute Mutter . Schwiegermutter u..
Großmutter

geh . Ficken.
In tiefer Trauer im Namen!aller Angehörigen:

W. L MW.
Dl« Beerdigung findet statt am!

Montag, d. 14. März . vorm. 9 Uhr,
vom Trauerhause , Lerchenftr . 21.

l Trauerandacht 8)4 Uhr.

Ruhe sanft, liebe Mutter!

Seulml- ützkSM
öeuischer Kriegs-

beschiidigi . it. Krieger-
hinierbliebenerE. V.
Ortsgr . Oldenburg

Unser liebes Mitglied,
der Kriegervater, Kapitän

kVllM KM
Auguststraße 27, ist verstorben.

Wir werden ihm ein ehrendes
Andenken bewahren!

Transport
Me , erstklassige Spezialgesellschastmit

großen Garantismitteln wünscht mit gedie¬
genen Vermittlnngssirmen bzw . Agenturen
im Pinnenlande in Geschäftsverbindung
zu kommen und erbittet ausführliche Be¬
werbungen unter B . N. W. 3278 an Ala,
Haasenfiein L Vogler, Berlin W. 35.

Die Beerdigung unserer lieben
Entschlafenen

findet statt am Sonnabendmorgen
um 11 Uhr. — Trauerandacht vorher!

>im Haufe.
Die Angehörigen

MWÄ8RMLLS

Lvoksnensso , L. t»iärr l ?22
8 . l ?32 vsrscbisck in Lroilsrimssi '-

Xudlsv 34. i.sbsvZjaln's

Hstt biciusmcum

Osr VsrLiorbsns war langjährigst /^ itgiiscl
ciss Osmsincisrcits . 5sin scbi cksuiLchss Osmüt,
ssins gonrs üsbsnsvvsris 8srsönllch !<sit, esin
sirsng rschiiicdsr vnck vnparisHscbss -̂ rbsstsn
vnc! ssins trods, gsssiügs dtaiur vsrschsfkisn
ihm clas ^nsshsn sinss wakrhotivolkstümliedsn
b/iannss . Ois Osmsincis ist ctsm Oadin-
gsscdiscisnsn kür ssins visisn Vsrclisnsis ru
grotlsm Donk vsrpfliciiist. 5is wirci ssin ^ n-
cisnksn sisis In biirsn kaiisnl

llk !'
" '

kl'ükWMLKl'

Ms « IUi »L « S

LroSsomssr -, ?. ^ örr 1932
/ >m Oisnsiagabsnci ist unssr sbsmaligss

Vorsiancksmiigiisci

kiek »' l-iausmcinn

V/ir srtöilsn cüs scbmsrriiahs ^ flickt, 6 sn loci
vnssrss iongjäkrigsn /^ iiarbsstsrs disrrn

MAN « MnSeks
onrursigsn . Osr Vsrsiorbsns bat in sslisnsr
ptlichiirsvs vnssrsrn ^lsrks ssii össisdsn ciss-
sslbsn bis ru ssinsm locis trsu gsciisni vnci
vrar ckvrcii ssin otksnss Wsssn bsi ssinsn Vor-
gssswisn unci /Aiiorbsiisrn gleich bslisbi . VVlr
bsciousm ssinsn tragischen fssimgang avts
tistsis unctwsrcisri ssin ^ncisnksn in8 hrsn halten

Vorstand un6 ^ visicbfsrcit
clsr O!6snburgs >' bisss- vr>6
Lpii'ifusxvsi'ks, .̂ktisiigsssÜscbcisf

Xviilsn
sonst snischlassn

Osr Vsrsiorbsns Ist mit clsr knttvicksiungr-
gsschicktscksr5por - L vorishnskasss, s . Q. m . v . hi.,
OroDsnmssr, sng verknüpft , kr war clsr
/Aiibsgrüncisr vnssrsr Osnosssnsckast unci
in clsrsslksn 30 lohrs als I. Vorrtancismitgllscl
tätig. Wir bsirousrn in cism Vsrstorbsnsn
sinsri trsusn ^liiarbsiisr unci sisrigsn kBrcksrsr
clss LsnosssnschosiswsLsns
5sin 4.nclsnksn wsrcksn wir stets in kkrsn haitsn!

Vmtsilk ! IINÜ Alif8lv !ii8!'At liep

8MP- LWl8l !N8iiL88e , K. k . m . u. !i . , kl'güöWKKI'

Oldenburg, den 9 . Biärz 1932.
Banmgartenstratze 4.

Heute entschlief sanft und ruhig!
unsere liebe, gute Mutter , Schwie¬
germutter, Großmutter und Taute j

iielene l.smne
geh . Hilbers,

im 76. Lebensiahre.
Im Namen aller Angehörigen:

Wilhelm LMe.
Die Beerdigung findet statt am ^

Sonnabend , dem 12. d . M. , vorm. §
9.20, von der Gertrudenkapelleaus,
Trauerandacht 9 Uhr, daselbst . Zu¬
gedachte Kranzspendendorthin erb.

ZeiralsgeW
Mjsrnaf m . eigenerAlilwLl Landstelles.
die Beksch. e . alleinst.
Frau o . e . Fräuleins
im Alter von 40 bis
52 Jahren zw . Hei¬
rat . Angebote unter
K M 300 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

KM . kMßMt
26 Jahre , aus gut.
Hause, Farmbesttzerin Kanada (Onta¬
rio) , sucht als Leb .°
gefährt. Landwrrts-
tocht ., tücht . in Haus
und Wirtschaft und
von gedieg . Charak¬
ter und guter Bildg.
Anfragen mit Bild
erb . unter K W 308
an die Geschft. d . Bl.

Oldenburg, den 8. März 1932
Heute erhielten wir nach langem

Warten die Gewißheit, daß mein
lieber Mann, unser guter Vater,
Großvater, Urgroßvater, Schwie¬
gervater, Bruder , Schwager und
Onkel

M . Müek
im 63. Lebensiahre, am 17 . Januar
durch UnglückSlall verschieden ist.

In tiefer Trauer
Susanne Windeis
verw. List geb . Rieten
Gustav Windels
Adolf Hasselmannund Frau
geb . Windels
Rudolf Hartung und Frau
geb . List
Hermann List und Frau
geb . Lubitz
Wiebe Meißner und Fra»
geb . List
und Enkelkinder

Die Beerdigung findet statt am
Freitag , dem 1l . März , nachm . 5^
Uhr, von der Kapelle des Peter-
Friedrich- Ludwtg - Hospitals aus,
nach dem kath . Friedhof. Vorher
Andacht . Evtl. Kranzspendenzum
Hospttal erbeten.

Am 17. Januar verschied infolge j
! Unglücksfallunser Mitarbeiter

llen

Der Verstorbene war uns durch!
sein aufrichtiges Wesen ein lieber

^Kollege , besten Andenken wir stets j
in Ehren halten werden.

Arbeiter M Angestellte her
Menburger Sefe- u . Writns - j

merke . AktiengeleWM.

Jaderlangstraße, 9. März 1932.
Ein treues , liebes Mutterherz!
hat aufgehört zu schlagen.

Heute nacht 12 Uhr entschlief sanft!
anMtersschwäche meineliebeFrau,,unsere liebe, gute Mutter . Schwie¬
germutter , Großmutter und Ur- z
großmutter

rrsii Xsllmiiie
IMek - kolletiksgeß

geb. Hillmer.
im 80. Lebensjahre.

In tiefer Trauer:

Reinhard Mller-MllenhWn j
nebst Kindern und Angehörigen.
Die Beerdigung findet statt am!

Montag , dem 14. März, nachmit¬
tags 3 Uhr, auf dem Friedhof in
Jade . Andacht in der Kirche.

Danksagungen
Für die vielen Beweise herzlicher Teil- !

nähme beim Hinscheiden meines lieben«
Mannes und Vaters sagen wir allen, nwi
besondere Herrn Pastor Siemer für sei« «
trostreichenWorte im Hause u . am Grabe. «
und Schwester Helene für ihre liebellobes
Pflege , unfern

herzlichen Dank
Wwe. Stamereilers nebst Kindern

Statt Karten.
Für die wohltuenden Beweise herzliche!

Teilnahme Sei unserem schweren VerM
sagen wir

aufrichtigen Dank
Eliese Sanders n. Kinder.

Für die vielen Beweise herzlicher Tel'
nähme bei dem Tode unserer lieben En»
schlafenen,

Frau Sophie Tragemann
verw. zu Jeddeloh geb . LEllie»

üsnlren wir herrlich »!
Christian Tragemannu . Kinder.

Querenstede.
Boving. Für die vielen Beweise -ett'

licher Teilnahme beim Hinschetden unlsr^
lieben Entschlafenen

danken wir herzlich
Karl Mengers.
Frieda Mengers.
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l . Veilage
W Ne. SS der «Xschricht «, W Stadt «nd Land" vom Donnerstag, dem1« . Mörz 1SS2

Aus Stadl «nd LmS
* Oldenburg, 10. März 1S32

Sie Bekanntgabe der Wahlergebnisse
Die Ergebnisse der Wahl des Reichspräsidenten werden

gm Sonntagabend von uns wieder vor der Geschäftsstelle
der „Nachrichten" an der Peterstraße mit Hilfe des Pro¬
jektionsapparates auf der Leinwand an dem gegenüber¬
liegenden Hause bekanntgegeben werden. Voraussichtlich
werden wir mit der Veröffentlichung der Ergebnisse um
7.3g Uhr beginnen . Bis 9 Uhr erfolgt sie halbstündlich und
von diesem Zeitpunkt an alle Viertelstunden.

Unser Telephon ist Sonntagabend selbstverständlich durch
die Uebermittlung der Wahlergebnisse an uns fortgesetzt in
Anspruch genommen. Deshalb bitten wir freundlichste von
telephonischen Ansragen nach dem Stand der Wahl ab-
gusehen.

LanbsskbkMe
Aus dem Theaterbüro wird uns geschrieben:
Am Sonntag „Voruntersuchung" zu kleinen Preisen

,, Das überaus erfolgreiche, ungemein interessante und
spannende Schauspiel „Voruntersuchung" von Als¬
berg und Hesse wird am Sonntag , dem 13 . März , nach¬
mittags um 3 .30 Uhr noch einmal bei kleinen Preisen von
SO Pf . bis 2,50 RM wiederholt.

Heute, Donnerstag , abends 7 .43 Uhr, findet die erste
Wiederholung von Leo Falls reizvoller Operette „Der
sidele Bauer" statt. Diese Operette geht ebenfalls am
Sonntag , dem 13. März , abends 7 .15 Uhr, in Szene . Es
gelten Preise II von 50 Pf . bis 5 RM.

Morgen , Freitag , den 11 . März , abends 7 .45 Uhr , ge¬
langt Verdis Oper „Ein Maskenball" in der außer¬
ordentlich erfolgreichen Neuinszenierung unter der musika¬
lischen Leitung von Willy Schweppe zur Darstellung.

Gruppe III der Notgemeinschaft erhält am Sonnabend,
dem 12. März , abends 7 -45 Uhr, Flotows Oper „Alessan-
dro Stradella ".

O
Vübrrenvolksbuttd

Goethefeier
Als dritte eigene Veranstaltung dieses Winters nach

dem Liederabend von Hüte und Franz Notholt und der Auf¬
führung der „ Antigone" bereitet der Bühnenvolksbund eine
Feierstunde anläßlich des 100 . Todestages von
Goethe vor , auf die man nach den Namen der Mitwirkenden
und der im Mitteilungsheft bekanntgegebenen Vortrags¬
folge große Erwartungen setzen darf . Die Feier , die am
Dorrnerstng , dem 17 . März , im großen Schloß-
faal, einige Tage vor dem Gedenktag stattfindet , enthält
zunächst einen musikalischen Teil , der von dem geschätzten
OldenburgerKammerquartett ausgeführt wird.
Die dem Landesorchester angehörenden Künstler werden zu
Beginn Mozarts Adagio und Fuge und zum Schluß den
Quartettsatz in O-Moll von Schubert spielen. Ferner
wird eine junge Oldenburger Sängerin , Fräulein Irm¬
gard Schlüter, die ebenso wie ihre berühmte Schwester
eine Schülerin der bekannten Schule Cilla Tolli ist, eine
Reihe von echt volkstümlichen Goethelidern in der
Vertonung von Beethoven und Schubert singen, begleitet
von der hochgeschätzten Pianistin Fräulein Berta
Biedermann. Herr Oberspielleiter Or. Georg Kruse
vom Landestheater wird einige Gedichte von Goethe vor-
tragen

^ ^ iEpunkt des Abends wird der Vortrag von
Alfred Wien über „ Das deutsche Erlebnis
Goethe" stehen . Die große schriftstellerische Bedeuttmg
des Redners Mid mehrere in den letzten Jahren von ihm
gehaltene Vorträge versprechen einen reichen Gewmn von
seinem Bekenntnis zu dem großen Dichter.

Um allen Kreisen der Bevölkerung vie Möglichkeit zu
geben, sich an dieser Ehrung des großen Meisters zu be¬

teiligen , ist der Einheitspreis für die Veranstaltung so
niedrig wie rnöglich gehalten. Alle Plätze pnd numeriert.
Näheres über die Vorverkaufs stellen ist aus der

heutigen Anzeige zu ersehen, ' , . ^ «Ni,
Den Mitgliedern des Bühnenvolksbmrdes sei noch mit-

geteilt, daß diese besondere Veranstaltung in

ihrer Vortragsfolg cgrundverschieden von
der Goetheseier des Landestheaters ist, die
als dritter Theaterabend des Bundes in diesen ! Monat statt-
sindet. Während die Hauptbestandteile dieses Abends die
Aufführung des „ Vorspiels aus dem Theater " und der
„ Walpurgisnacht " aus dem „ Faust " in ungekürzter Form
bilden , wird in der Feierstunde des Bühnenvolksbundes der
Vortrag von Alfred Wien dem Abend das Gepräge geben.
So sollen sich beide Abende ergänzen, und sie dürften daher
für alle Mitglieder beide in ihrer Art einen hohen Genuß
versprechen, der der Bedeutung des Gedenktages entspricht
und nicht so bald wieder geboten wird.

SldenburMches Handwerk
und Vreiösenkurg

Eine Erklärung der Handwerkskammer -- Gegen
Erhöhung der Gewerbesteuer

Die OldenburgischeHandwerkskammergibt jetzt die von der
Vollversammlung der Kammer gewünschte Erklärung zu der
Art der Durchführung der Preissenkungsaktion heraus . Es
wird darauf hingewiesen, daß über die von verschiedenen Stel¬
len unternommenen Maßnahmen, vor allem einiger unterer
Verwaltungsbehörden — es wird aus das Amt Cloppenburg
Hingewiesen — in HandwerkerkreisenErregung entstanden ist,
weil die Maßnahmen den irrigen Eindruck zu erwecken suchten,
als ob das Handwerk den Preisabbau hintertreiben wolle und
es niclp schon seine Preise bis zum äußersten reduziert habe.
Das Handwerk stehe nach wie vor aus dem Boden der Kal¬
kulationswahrheit; leider habe sich in Wahrheit der Abbau der
Verdienstspannenauf ein Minimum längst vollzogen , von den
vielen Verlustgeschäften unter dem Druck der Verhältnisse, und
der Konkurrenz durch Schwarzarbeit ganz zu schweigen , wo¬
durch ohne Frage an manchen Stellen eine Preiszerrüttung
eingetrcten sei , die das Handwerk an den Rand des Ver¬
derbens bringe. Außerdem fehle es an Aufträgen, so daß selbst
die Ausbildung der Lehrlinge kaum mehr dnrchgeführtwerden
kann . Dann wendet sich zum Schluß die Erklärung gegen die
neuen Steuerpläne der oldenburgischen Staatsregierung , die auf
der einen Seite die Hauszinssteuer auf der bisherigen Höhe
belassen (durch Verordnung der Regierung bereits erfolgt) ,
andererseits aber fast als einziges Land bereits ab 1 . April die
Neuregelung der Gewerbesteuer zur Durchführung bringen
wolle/die praktisch eine Erhöhung der Steuer für eine große
Zahl von Handwerksbetrieben bedeute.

Vorläufige Aenderuug im Hadaver-
verrrichturrgswesen Oldenburgs

Stillegung der Fleischmehlsabrik in Oldenburg
Das Innenministerium gibt bekannt, daß die Olden¬

burger Fleischmehlsabrikihren Betrieb wegen wirtschaftlicher
Schwierigkeiten stillgelegt hat , und daß der mit dem Inhaber
der Firma abgeschlossene Vertrag über den Betrieb einer Ka¬
daververnichtungsanstalt fristlos gekündigt ist . Die bisher
gültigen Bestimmungen betr . das Kadaververnichtungswesen
(ausgenommen die Gemeinde Dedesdorf , Amt und Stadt
Delmenhorst) werden sofort außer Kraft gesetzt , d. h . bis zum
Zeitpunkt der Wiederaufnahme des stillgelegten Abdeckerei¬
betriebs sind die Besitzer gefallener Tiere verpflichtet, für
deren vorgeschriehene unschädliche Beseitigung zu sorgen.
Diese Beseitigung erfolgt nach den vorliegenden allgemeinen
Reichsbestimmungen durch Vergraben an geeigneten Plätzen,
wobei das vorherige Abhäuten gestattet ist , ausgenommen bei
Fellen des Milz- oder Rauschbrandes. Auch bei allgemein
seuchenverdächtigen Tieren sind besondere Bestimmungen,
Hinzuziehung von Tierärzten usw. vorgeschrieben. Soweit
den Tierbesitzern Verscharrungsplätze zur Beseitigung ver¬
endeter oder getöteter Tiere fehlen, haben die Gemeinden
geeignete Plätze unentgeltlich zur Verfügung zu stellen . In
der Veröffentlichung wird mit besonderer Eindringlichkeitauf
die große Gefahr hingewiesen, die von den Kadavern der an
Milzbrand oder Rauschbrand erkrankten Tiere ausgeht . Der
Mlzbrand ist leicht auf Menschen übertragbar . Außerdem
handelt es sich bei den vorgenannten Krankheiten um soge¬
nannte Bodenseuchen, deren Anstecknngsstofs jahrzehntelang
in dem Boden, mit dem er in Berührung gekommen ist , sich
halten kann. Seuchenverdächtige oder seuchenbefalleneTiere
müssen nach besonderen Vorschriften unschädlich beseitigt
werden, durch Kochen , Dämpfen , trockene Destillation, Be¬
handlung auf chemischem Wege oder Verbrennung bis zur
Asche.

Grundlose Gerüchte. Von unterrichteter Seite erfahren
wir : In Nr . 68 der „Nachrichten" gibt der Tannenbergbund
unter „ Stimmen aus dem Leserkreise " ein angebliches
Gerücht wieder, wonach das Kloster Blankenburg an eine

religiöse Gesellschaft verkauft werden soll . Es wird nochmals
darauf hingewiesen, daß das Kloster Blankenburg eine
Stiftung ist . Das Staatsministerium würde sich nicht be¬
rechtigt fühlen, in dieser Weise über das Kloster Blanken¬
burg zu verfügen. Es kann hinzugefügt werden , daß auch
die Fondskomniisston, die das Kloster Blankenburg verwal¬
tet , niemals an einen solchen Verkauf gedacht hat . Das
Gerücht entbehrt also jeder Grundlage.

» Wer verreist — Stimmschein besorgen! Wir erinnern
daran , daß Wahlberechtigte, die am Tage der Reichspräsi¬
dentenwahl nicht in ihrem Wohnort , sondern auswärts sich
befinden, ihr Wahlrecht nur dann ausüben können, wenn sie
einen Stimmschein haben. Für Wahlberechtigte der Stadt
Oldenburg werden Stimmscheine nur bis zum 12 . März,
mittags 1 Uhr , im Meldeamt am Schloßplatz ausgestellt.

* Von Oberkirchenrat Ahlhorn wird uns geschrieben:
Gegenüber dem Wahlaufruf der NSDAP , in Nr. 68 der „Nach¬
richten"

, der von einem „Freimaurer Ahlhorn" spricht , stelle ich
fest, daß weder mein Bruder noch ich Freimaurer sind oder je
gewesen sind oder je in irgendwelcher Beziehung zum Frri-
maurertum gestanden haben.

* Die Freizügigkeit im Viehverkehr in der Stadt ist nun¬
mehr wiederhergestcllt, nachdem gestern die letzten Beobach¬
tungskühe vom Zentralvieh markt nach Köln a. Rh . zur Ver¬
ladung gelangten. Das Verbot der Klauenviehmärkte hat da¬
her nur von kurzer Dauer zu sein brauchen. Der Zucht-
und Nntzviehmarkt findet in der gewohnten
Weise am Dienstag nächster Woche wieder
statt, auch alle sonstigen Veranstaltungen für Rindvieh kön¬
nen programmgemäß abgewickelt werden . — Hervorgehoben
werden muß , daß die schnelle Erledigung und Ueberwindung
der Viehsperre den unermüdlichen Bemühungen des Seuchen-
sondsausschnsses zu verdanken ist , der im Verein mit der
Marktverwaltung und der Veterinärpolizei die notwendigen
Schritte zum Verkauf und zur Erlangung der Ausfuhr des
zur Beobachtung eingestallten Viehstapels durchgeführt hat.
Die Regulierung der einzelnen Schäden der Tierbesitzer kann
in der nächsten Woche durch den „Seuchenfonds" endgültig
erfolgen, nachdem in einer am kommenden Dienstag statt¬
findenden Versammlung der Interessenten das Nähere be¬
schlossen wird.

Wetterlaune . Der März hat sich in seinem ersten
Drittel von der launenhäften Seite gezeigt. Er begann mit
teils heftigen Nachfrösten und sonniger Tages-
Witterung, und dann folgten Tage mit Schneefall,
Hagel und Regen. Solche Witterung ist namentlich dem
Bauer im März nicht angenehm. Aufgeräumt hat diese
Witterung auch mit den Grünkohlbeständen, die noch überall
in Gärten und Feldern vorhanden waren . Im allgemeinen
ist der Grünkohl gegen Witterungsverhältnisse ziemlich
widerstandsfähig ; aber nächtlichenFrost mit Schnee-
fallim Wechsel mit sonniger Tageswitterung kann er nicht
vertragen . Er ist daher in den letzten Wochen auf dem
Stamm zu einem großen Teil verdorben , und die Garten-
und Ackerbesitzer klagen, daß sie Mühe haben , einige Kohl¬
mahlzeiten zusammenzufmden. Daher wird das Grünkohl¬
angebot auf den Märkten und an den Türen immer geringer,
und die Saison für unser Oldenburger Nationalgericht neigt
sich merklich ihrem Ende . Das Gute hat die jetzige Witterung
indessen, daß sie den Wachstumsdrang in der Natur,
der bei der verhältnismäßig milden Witterung des dies¬
jährigen Februars schon früh bemerkbar war , jetzt
znrückhält, denn zu frühes Wachstum ist nach alten Erfah¬
rungen meist nicht vorteilhaft . Daher ist es auch gut , daß
noch die Frühjahrsbestellung der Gärten durch die Witterung
zurückgehalten wird . — Nach Zeit-ungsmeldungen wurde in
verschiedenenGegenden des Landes , wie im Jeverlande , in
den ersten Tagen des Märzes bei der sonnigen Tages-
witterung schon Jungvieh au g etrie b en . Das war
verfrüht ; denn bei dem jetzigen Umschlag in richtige Win¬
terwitterung mit Schnee mußte dasselbe wieder auf-
gestgllt werden.» Scharfschießendes IH . Bataillons IR . 16 . In dieser
Woche findet Las Scharfschießendes IH . Bataillons IR . 16
statt. Da die nötigen Gelder vom Reichswehrmmisterinm
wegen der allgemeinen Wirtschaftskrise nicht bewilligt wur¬
den, findet dieses Schießen in Ipwegermoor statt und nicht,
wie sonst , auf dem Truppenübungsplatz . Die 11 . Kompanie
begann am 7 . März . Täglich zieht eine weitere Kompanie
hinaus . Am Sonnabend werden unsere Sechzehner dieses
Schießen hinter sich haben. Frisch, fromm , fröhlich und frei,
so lautet die Parole unserer Soldaten . Schneegestöber urld
Kälte ficht sie nicht an . Die Leistungen können sich sehen
lassen, denn unsere Sechzehner stehen den Soldaten von
früher nicht nach . Dienst am Vaterlande ist das Leitwort.
Abends rücken sie von ihrem Schießstande hinein in die Ka-
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'ferne , um am nächsten Tag ihren regelmäßigen Dienst Weiter-
zu machen. Freitagmorgen findet ein Gruppenschießen der
12 . ( MG .) Kompanie unter Führung von Oberleutnant von
der Becke statt. Es ist sehr interessant, diesem Schießen
beizuwohnen, und mancher, der den Krieg nicht mitgemacht
hat , kann sich einen Begriff von den Leistungen unserer Ma¬
schinengewehremachen.

* Wacholder unter Pflanzenschutz. Laut Verordnung
vom 23 . Februar ist jetzt vom Staatsministerium über den
Schutz von Tieren und Pflanzen unter Nr . 23 Wacholder
(Juniporus communis ) in die Liste der geschützten Pflanzen
ausgenommen. Der Münsterländischen Tageszeitung schrieb
man noch in letzter Woche von Reuenkirchen aus , daß ganze
Fuder von Wacholder bei Reuenkirchen abgehauen seien.

* Das Schulfest der Studierenden der „Technischen
Hähern , Lehranstalt (Städtische Baugewerkschule) Oldenburg"
Wird am Sonnabend in sämtlichen Sälen der „ Union " als
„ Semesterabschluß - Feier" vor sich gehen. Die Be¬
teiligung der technischen und sonstigen interessierten Kreise
der städtischen Bevölkerung an dieser Veranstaltung ist ein
Beweis dafür , daß die Baugewerlschule als bodenständige
Lehranstalt sich in kurzer Zeit die gebührende Wertschätzung
aller erobert hat . Das Programm des Abends wird von der
Schüler-Vereinigung und den Chargierten gemeinsam be¬
stritten . Erwähnt sei noch , daß der „ Alte-Herren - Verband'
verschiedeneAuszeichnungen an die Studierenden überreichen
lassen wird . . .. . . .* Vom Wochenmarkt . Der Mittwoch markt bestätigte
einmal Mehr die von uns in der letzten Besprechung ausgestellte
Vermutung , daß sich das Hauptgeschäft sür die Aussteller und
Kleinbauern mehr und mehr aus den Sonnabend allein ver¬
schoben hat. Trotzdem konnte gestern unter den angegebenen
Verhältnissen nicht gerade von einem schlechten Mar » ge¬
sprochen werden, denn verschiedene Stände hatten ganz gut zu
tun , und im allgemeinen wies der Warft ein ziemlich belebtes
Bild aus, allerdings war die Zusuhr gegenüber derjenigen vom
letzten Sonnabend geringer. So hatte der Kartosfelmarkt
nicht allzu viel auszuweisen, was allerdings auch auf die ein¬
getretene Kälte zurückzusühren ist. Die Preise waren dieselben
wie aus den letzten Märkten. Am Gemüsemarkt wurde
ziemlich gut der braune Kohl umgesetzt , es war auch allerhand
davon zum Verkauf ausgestellt. Apfelsinen sind nach wie vor
das Hauptgeschäft in Obst , wenn auch Aepsel nicht gerade
vernachlässigtwerden. In der Halle ließ sich das Geschäft
so einigermaßen an ; viel wird zurzeit in Eiern gekauft . Für
Geslüael ist bekanntlich der Hauptabsatz der Sonnabend , trotz¬
dem wurden noch allerhand Hühnchen und Hähnchen umgesetzt.
Die Preislage sür die in der Halle ausgestellten Sachen unter¬
liegen gegenwärtig den wenigsten Schwankungen. Der Blu¬
menmarkt mutz sich momentan noch aus die bald sür ihn
xintretende Besserung trösten.

« Abschlußprüfung im Säuglingsheim des Vaterländischen
Frauenvereins vom Roten Kreuz, Landesverband Olden¬
burg . Vor der staatlichen Prüfungskommission legten nach
zweijähriger Ausbildung entsprechend der Bekanntmachung
des Staatsministeriums vom 6 . Januar 1931 folgende
Schülerinnen des Säuglingsheims das Examen ab : Martha
-Brückner, Margarethe Bnhring, Hanna Güldener,
Hilde Haake, Gertrud Heike, Maria Ioswig, Margret
Nellner, Anneliese Schultz und Liesbeth Tantzen.
Alle erhielten den Ausweis als staatlich anerkannte Säug-
lings - und Kleinkinderschwester, der zur Aus¬
übung des Berufs auch bei kranken Kindern und in Anstalten
berechtigt. Eine einfache Feier vereinigte am Abend einige
Gäste, darunter Frau Oberin , Vorsteher vom Elisabeth -Haus
des Vaterländischen Franenvereins vom Roten Kreuz in
Bremen , dem die Schwestern des Säuglingsheimes an¬
gehören, und ehemalige Schülerinnen der Anstalt, mit den
Säuglings - und Kleinkinderpslegerinnen, die in der vorigen
Woche das Examen gemacht hatten und den letztenExaminan-
tinnen . Diese bleiben noch bis zum 1 . April in der Anstalt
und hoffen dann , in ihrem Berns tätig sein zu können, um sich
später vielleicht noch Wetter auszubilden.* Bestandene Meisterprüfung . In der Handwerkskammer
zu Oldenburg bestand seine Meisterprüfung im Friseur-
Handwerk Ernst Ganz mit dem Prädikat „gut " .

* „Unsere Kinder ." Das letzte Heft der Oldenburgischen
Elternzeitschrist (März ) bringt Goethe einmal dem kind¬
lichen Empfinden nahe und vermittelt auch eine Verbindung
von Goethe zu den Kindern an die Elternwelt . Eine ganze
Reihe von Gedichten in sorgfältiger Auswahl wird außer¬
dem dargeboten.

* Mein Heim — meine Welt, Haus- und volkswirtschaft¬
liche Ausstellung, im „Ziegelhof" . Diese Ausstellung ist laut
Anzeige vom 11 . März ab täglich von 10 bis 22 Uhr geöffnet.
Die volkstümlichen Eintrittspreise dürften allen Gelegenheit
geben , sich die Ausstellung anzusehen. Sie hat 13 verschiedene
Gruppen. Sehr viel Interesse dürfte die in vollem Betriebe
befindlicheKunsttöpferei und Glasbläserei erregen. An mehre¬
ren Ständen werden reichhaltige Kostproben in Lebensmitteln
gratis vergeben. Auch finden vielseitige Koch- und Back-
Vorführungen statt. Lose anläßlich der großen Verlosung zum
Besten der Geusenküche sind nur in den Ausstellungsräumenin den Lagen des Aufbaus und während der Ausstellung zu
haben. Es kommen sehr schöne Gewinne im Gesamtbeträgevon
1000 RM zur Verteilung.

* Ein Zusammenstoß zweier Autos, eines Last - und eines
Personenwagens , ereignete sich gestern morgen an der Ecke
Mottenstraße/Wall. Der Personenwagen wurde stark be¬
schädigt ; allerdings konnten beide Wagen ihre Fahrt fortsetzsn.
Personen sind nicht zu Schaden gekommen . ->

Isr letzte OMzet -TagsshEt
Gestohlen wurde : Am 4. März zwischen 19 .00 und

81 .00 Uhr vor einer Wirtschaft an der Alexanderstratze ein un-
angeschlossencs Herrenfahrrad, Marke „Rapid " ; in der Nacht
zum 5 . März mittels Einbruchs aus dem Kolonialwarengefchäst
Von Gardeler im „Degode-Haus " am Markt etwa 30 Schach¬teln Zigaretten, etwa 30 RM und eine schwarzlackierte Kassette.
Die Täter sind durch die Häufing zwischen Wohlsahrtsamt und
Degode-Haus zunächst aus den Hof gelangt, haben dort die
Scheibe eines Küchenfensters mit Schmierseife beschmiert und,
nachdem sie diese eingedrückt hatten, das Fenster zum Einsteigen
geöffnet: am 5 . März zwischen 20 .00 und W .00 Uhr vor dem
Hause an der Bürgerstraße in Donnerschwee ein nnangeschlosse-
nes Herrensahrrad, Marke „Göricke-Nero" ; in der Nacht zum8. März von der Wäscheleine hinter einem Hause an der Mar¬
garetenstraße ein schwarzer ' Gabardinerock, ein Paar neue
dunkelblaue Damenstrümpfe. Vor etwa 14 Tagen von derselbenStelle ein graubrauner , säst neuer Pullover ohne Aermel, ein
Paar getragene braune Damenstrümpfe; in der Nacht zum
ss. März gegen 2 Uhr vor der Wirtschaft Lienemann in Osener-
ffelde ein unangeschlossenes Herrensahrrad, Marke „RHW." ; in
der Zeit vom 5 . März , 15.00 Uhr, bis 6 . März, 23 .00 Uhr, aus
der unverschlossenen ersten Etage eines Hauses au der Gottorp-
straße vom Schreibzimmer im Wohnzimmer eine silberne
Kerren-Remontoir-Uhr.

Wegen Obdachlosigkeit und wegen Tr unken-
L e i t wurden je drei Personen in Schutzhaft genommen.

WettSLöLviK! her VrsmMerr Lsndrswetterwaete
(Nachdruck verboten)

Hinter dem über Polen abwandernden starken Tief stößt
kalte Luft aus dem skandinavischen Hochdruckgebiet vor und
verursacht dabei verbreitet Schnecfälleunter erheblichem Tempe¬
raturrückgang. Ganz Deutschlandhat wieder Temperaturen um
null Grad oder tiefer. Die mitgeschletfte Warmluft zieht über
Süddeutschland ab und ist noch aus den südlicheren Berg¬
gipfeln zu erkennen , lieber Frankreich hält der Zustrom war¬
mer Ozeanluft noch an, auch Großbritannien wirb von in den
Bodenschichten angewärmter Luft bedeckt, so daß es im Raume
der Nordsee und von Westeuropa noch zu Teilstörungen kom¬
men kann . Vorwiegend wird aber die Wetterlage zunächst von
dem nordöstlichenHoch beherrscht werden.

Aussichten für den 11. März : Bei Winden meist östlicher
Richtungen ziemlich kalt.

Aussichten für den 12. März : Voraussichtlich noch Frost¬
wetter bei östlichen , später nach Süd drehenden Winden.

WMenmssLesbachvMgenin SMndmg
von Optiker

Sie Veemüeemmsen Sei -er Warps-Spinnerei
und -Stürkerei in Wernburg
138000 RM. — ErdZWOe SteMmiDerrms

Die große Strafkammer verhandelte als Berufungs-
Instanz gegen den 1901 zu Rheydt geborenen Kaufmann
bzw. früheren Direktor Hans Keller, der am 1 . September
1930 vom Landesschöffengericht zu 9 Monaten Gefängnis
und 1000 RM Geldstrafe verurteilt worden war . Ihm war
zur Last gelegt, daß er in Gemeinschaft mit dem nach Süd¬
amerika entwichenen früheren Direktor Borger durch ver¬
botene und verfehlte Spekulationen und rechtswidrige Wech¬
selgeschäfte die genannte Mtien - Gesellschaft um 133000 RM
geschädigt habe. Der Angeklagte ist der Sohn eines sehr an¬
gesehenen Fabrikdirektors . Er erlernte zunächst das Schlosser¬
handwerk, besuchte dann , nachdem er in einer Maschinen¬
fabrik längere Zeit tätig gewesen war , eine Fachschule und
trat am 1 . Januar 1927 bei der Warps - Spinnerei als tech¬
nischer Leiter ein. Im folgenden Jahre erlitt der derzeitige
Direktor einen Unfall , und dieser Zufall wollte es, datz der
Angeklagte zum kaufmännischen Direktor in Gemeinschaft
mit dem genannten B - bestellt wurde . Seine Unkenntnis in
kaufmännischen Dingen wurde ihm zum Verhängnis , zumal
der um 10 Jahre ältere B . aus geschäftlicher Höhe stand und
seinem zurückhaltenden Mitdirektor auch in anderer Weise stark
überlegen war . Es wurde ihm leicht , ihn zu bestimmen, seine
Hand zu bieten zu sogenannten Termin -Geschäften in Baum¬
wolle, obwohl solche ihnen bei Antritt ihrer Aentter beson¬
ders verboten worden waren.

Die beiden auch zu der erneuten Verhandlung geladenen
Sachverständigen ans Bremen , Syndikus Or. Voigt und
Makler von Prittwitz , bekundeten, daß zu der Zeit , als die
Angeklagten im Jahre 1929 die Spekulationen begangen,
die Konjunktur überaus günstig und verlockend gewesen sei.
Den Angeklagten wären zweifellos mehrfach Angebote ge¬
macht worden , denn Agenten und auswärtige Firmen hätten
sehr zu Geschäften in Baumwolle animiert . In den ersten
Monaten wurde spekuliert aus Kosten der Firma , dann
nahmen die Geschäfte einen persönlichen Charakter an,immer aber noch unter dem Deckmantel der Aktieir -Gesell-

schaft , deren Stempel auch noch Verwendung fand . Als
schließlich die Fehlschläge kamen, wußten die »geklagten
sich nicht anders zu helfen, als mit Wechseln z », hantieren,
zumal sie ihre Arbeitgeberin nach auswärts verbindlich ge¬
macht hatten sür in Konkurs geratene Geschäfte.—Es wurde
nochmals eingehend verhandelt , besonders ging es um die
Frage , ob und in welcher Weise Z 312 des Handelsgesetz¬
buches hier zu Raum komme , der besondere Strafen vorsteht
für düs Vorstandsmitglied einer Genossenschaft, das absicht¬
lich zu deren Nachteil gehandelt hat . — Man konnte sich des
Eindrucks nicht erwehren , daß hier ein sonst einwandfreier
junger Mann das Opfer seiner Unerfahrenheft und eines ge¬
wiegten Mittäters geworden ist.

Auch Oberstaatsanwalt Wilde dokumentierte dies,indem er die vom Landesschöffengericht erkannte Strafe für
bedeutend zu hoch erachtete, zumal die Anklage hinsichtlich der
Wechsel -Verfehlungen nicht . aufrechtzuerhalten sei . Eine Ge¬
fängnisstrafe von drei Monaten sowie eine Geldstrafe von
1000 RM erscheine als angemessen. — Verteidiger Rechts¬
anwalt Echlermann betonte, daß K . keineswegs vorsätz¬
lich gehandelt habe. Allerdings hätte er mit der Möglichkeit
rechnen müssen, daß die Firma geschädigt werden könne,und zwar in erheblichem Maße . Er bitte aber , dem An¬
geklagten mildernde Umstände zuzubilligen und ihn mit einer
Geldstrafe nach Absatz 3 des genannten Paragraphen zu be¬
legen. — Nach längerer Beratung sprach die Strafkammerden Angeklagten von den Wechselverfehlungen frei, erkannte
auch die vielen Mildernngsgründe , menschlichbetrachtet,- an/erklärte aber weiter , daß das Gericht sie gesetzlich nicht aus¬
reichend berücksichtigen könne. Das Urteil sei geändert wor¬
den in eine Gefängnisstrafe von zwei Monaten und 1000
Reichsmark Geldstrafe. Die Entscheidung über Strafaufschub
sei Vorbehalten worden . Es sei noch bemerkt, daß der VaterB .s schon 50 000 RM an die Firma gezahlt hat und nochweitere 2S 000 RM zahlen will . Damit hat sich der jungeMann um sein Erbteil gebracht.

Mesrss NMeiZAMM
Könner sreuth. Man schreibt uns : Wer gestern als Evan¬

gelischer den Vortrag von Kaplan Fahsel gehört hat, wird den
Wunsch haben, ein evangelisches Urteil über dieses Phänomen
zu hören, — ein Urteil, das dieses Phänomen cinretht in die Reihe
ähnlicher Erscheinungen und von höherer Warte ans wertet. Heute
abend wird j) r . Marttius ° Berlin in der „Union" auf diesen
Propaganda-Vortrag die Antwort geben.

Der Bürger verein Oldenburg - Nord hält laut An¬
zeige Dienstagabend in der „Astoria" eins Versammlung ab.

Wie aus einer Bekanntmachungder heutigen Zeitung hervorgeht,findet das Frühlingsfeft reisender Marltbezteher in
diesem Jahre !n der Zeit vom 10 . bis einschließlich 14 . April auf dem
Pferdemarkt statt.'Am Freitagabend ruft, wie aus der Anzeige ersichtlich , die
hiesige Kreisgruppenführung des Stahlhelm ihreKameraden zu einem allgemeinen Appell por dem Geschäftszimmeram Schlotzplatz.

Die Hitlerbewegung hält laut Anzeige Sonnabendabend im
Klubhaus in Donnerschweeeine große öffentliche Wahlversammlungab.Der Redner, Heimatschriftsteller Schnisr - Sandhatten, spricht über die
Reichspräsidentenwahl.

Die Deutsche Staatspartei veranstaltet laut Anzeigemorgen abend in Papes Saal am Wall eins öffentliche Wahlkund¬gebung, in der dis preußische Landtagsabgeordnete Frau MarthaDönhoff über: „HindeuSurg , Deutschlands Rettung ! "
und Oberpostsekretär Emil Plorin über: „Nationalsozialis¬mus und B c r u fs b o a m t e n t u m " sprechen werden.

Für den Kampfblock S ch w a r z - W e t ß - R o t spricht laut
Anzeige heute abend in Fischers Parkhaus der Landssführerdes Stahl¬helm W . Klein. Aus diese Veranstaltung werden besonders die Be¬
wohner des nördlichen Stadtteils Hingewresen.

Morgen, Freitag, nachmittags und abends, spricht laut AnzeigeF . C.. Sturmburg-Berlin im kleinen Saal des Hotels „Zum Grafe»Anton Günther" über das Thema! „Radium, sein Wesen , seine Wirkungund Bedeutung sür den menschlichen Organismus ".
Haus Wtttekrnd macht im Anzeigenteil bekannt , daß heuteabend ein WienerWalzerabendmit Ronlette-Preistanz stattftndet,

-A
Nadorst.Der Radsahrerverein „Adler" veranstaltet laut Anzeige amSonnabend im „Nadorster Hof " (H . Hennings) ein Volksfest,und zwar diesmal ein Richtfest . Im Saale ist ein Neubau

richtfertig mit allem Drum und Dran gebaut worden. Der
Bauherr hat das ganze Dorf und die Umgebung eingeladen,um mit ihm Richtfest zu feiern. Zum Tanz spielen zweiBauernkapellen ununterbrochen alte Weisen auf. Es wird ge¬beten, daß ein jeder nach Möglichkeit in Berufskleidung oder
Bauerntracht erscheint . Nicht zu vergessen ist die Baubude in
ihrer originellen Aufmachung.

Rastede.
Kundgebung der NSDAP . Die Ortsgriippe Rastede der

NSDAP , veranstaltete am Dienstagabend im „ Hof von Olden¬
burg" eine große Kundgebung zur Reichspräsidentenwahl. DerSaal war dicht besetzt . Eine besondere Bereicherung des Pro¬gramms war das erste Auftreten der Hitlcr-Jitgendkapelle in
Rastede . Schon mit den ersten Armeemärscheu spielten sich die
jungen Musikanten in die Herzen der Zuhörer , der Beifall stiegmit jeder neuen Darbietung . Einige Xylophonsolis mit Flügel-begleittmg wurden besonders dankbar ausgenommen. Nach dem

Einmarsch der Sturmfahne begrüßte OrtsgruppenführerBorgmann die Erschienenen. Der Gauführer der Hitler¬jugend legte dann ein Bekenntnis der deutschen Jugend für den
Nationalsozialismus und Adolf Hitler ab . Die Hauptrede hieltHauptlehrer Behlen, Weferoeich . Redner schloß mit einem
Appell, sich ganz für Hitler zu entscheiden . (LanganhaltenderBeifall folgte den Ausführungen .) Die Kapelle spielte nocheinige Märsche . Mit dem Horst -Wessel-Lied schloß die Kund¬
gebung. — Von den meisten Anwesenden unbemerkt, wurde
kurz nach Beginn der Versammlung die SA . alarmiert und
nach Hankhausen gerufen, wo Kommunisten eine Versammlungzu sprengen versuchten.

H a n k h a u s e n.
Kommunisten versuchten eine nationalsozialistische Wayl-kundgebung zu stören. Die erste öffentliche Versammlung der

Ortsgruppe Hankhausender NSDAP , am Dienstagabend wareine Wahlkundgebung sür Adolf Hitler. Der Raum bei Wirt
Küpker war überfüllt. Unter den über 100 Anwesenden warenetwa 35 Kommunisten ans Oldenburg und Umgebung. Daeine Störung der nur durch wenige SA .-Leute geschützten Ver¬sammlung zu befürchten war , alarmierte der Leiter der Ver¬sammlung, Ortsgruppensührer Schröder, die in Rastedebei der dortigen Kundgebung anwesende SA ., die in kurzerZeit im Omnibus eintras. Der Redner, Herr Strenge, Ol¬denburg, sprach etwa zwei Stunden über die Reichspräsiden¬tenwahl und die Ziele der Nationalsozialisten. Während einerPanse konnten schriftliche Anstagen eingereicht werden. Aus¬spracheredner waren nicht zugelassen , Herr Zimmermann ver¬
suchte , trotzdem das Wort zu erhalten. In der Versammlung
machte sich große Unruhe bemerkbar. Der Versammlungsleiterwies daraufhin die Kommunisten aus dem Saal . Unter Rot-frontrnsen verließen diese den Raum . Die Versammlung wurdedann in Ruhe zu Ende geführt. Mehrere Eintritte in die Be¬wegung erfolgten. Die SA . zog geschlossen ab, um Ueberfüllcauf einzelne Leute zu vermeiden. Die Kommunisten erhaltenin Rastede und näherer Umgebung keinen Versammlungsraummehr und verfolgen anscheinend die Taktik , wie auch kürzlichbei einer SPD .-Versammlung, in gegnerischen Versammlun¬
gen ihre Idee zu verbreiten.

^ Aschhausen.
Deutscher Abend in Aschhausen . Wieder war Benstngs Saalbis aus den letzten Platz besetzt. Die Ortsgruppe Aschhauserfeldund die nationalsozialistischen Frauengruppen der NSDAP,

sahen sich wegen Uebersüllung des schon vor 14 Tagen statt¬gesundmen Deutschen Abends veranlaßt , denselben gestern nocheinmal zu wiederholen. Wieder ein voller, schöner Erfolg.Hauptlehrer Moritz gab seiner großen Freude über den aber¬maligen starken Besuch in seiner herzlichen BegrüßungsanspracheAusdruck. SA .-Marm Wübbenhorst sprach wieder feinen

Lhermomer. Barometer Luittemveratur, Osts . ;
Monal Nhrzett m Cslg .o m mw Monal Höchst M̂odrigst ö

9. März 7 Uhrnm. - o,ö 7S9,9 9. März ! --t- 1,2 - 2,3>10. März 8 Ubrvm. - 2P 760,1 w. März

zündenden Prolog , und der Sprechchor der Hitlerjugend erfreute
durch zwei schneidige Gcdichtvorträge. Tierarzt Brüntjen(Bad Zwischenahn) hielt diesmal die Festrede, damit scharf mit
dem verhängnisvollen System, das Deutschlandan den Bettot¬
stab gebracht habe, abrechnend und mit einem flammenden
Appell sür Deutschlands größten und einzigen Führer , Aböls
Hitler, schließend . Im Mittelpunkte des Abends stand wieder
die Aufführung des plattdeutschen ZMMels von Friedrich
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« rpZ auZ Heidmühle „ De beste Kamerod "
, das in sechs

ttesflichen Aufzügen Bilder aus dem Weltkriege , der NaLkrieas-
zZ uL der Gegenwart brachte . Das Stück , das'

gelegeutliqKr
Lor 14 Tagen hier stattgeslmdenenUraufführung schon näher,
besprochen worden tst, kam gestern noch erheblich wirkungsvoller
heraus. Ls rst ein glanzendes Schauspiel, und Bezirksletter
R o g g e m a n n sprach vielen aus dem Herzen, wenn er dem
anwesenden Dichter Frps dafür herzlichen Dank abstattete
und allen Ortsgruppen die Ausführung dieses ausgezeichneten
Mhnenwerkes, das in bester Weise für die Ausgestaltungeines
Deutschen Abends geeignet ist, empfahl. Die Menge sang zum
Schluß stehend das Horst -Wessel-Lied mit, in das das Stück
ausklang. Der zweite Deutsche Abend in Aschhauserfeld , der
übrigens auch wieder eine glänzende Tombola brachte , fand
damit einen erhebenden Abschluß.

Die Zwischenahner Ortsgruppe im Ring der Bauwirte hat
eine starke Entwickelunggenommen. Davon zeugte die Jahres¬
hauptversammlung, die jetzt in Otto SchüttS Bahnhosshotel
stattfand. Rund 70 Mitglieder zählt die Ortsgruppe. Der
bisherige Vorstand, Kaufmann Werner ( Kahhansen ) und
RechnungsstellerHeuer (Bad Zwifchenahn ) , wurde einstim¬
mig wiedergewahlt; als Schriftführer wählte man Lehrer
Hinrichs (Bad Zwifchenahn) neu. Für die Bauerschasten
sollen Vertrauensleute eingesetzt werden. Folgender Vorschlag
wurde zunächst gemacht : für Rostrup Johann Jantzen und
Karl Nappe, für Dämkhorst-OhrwegerseldI . LohmLller,
für Ohrwege Hermann Niemann und G. zur Lope für
Burgselde-Ekern Bäckermeister W . Ulrich und Zimmermeister
Wemken, für Helle Gastwirt W . Wachtendors und Bau¬
unternehmer Heinrich Baasen, für Aschhausen Architekt H.
Frers und Fr . Eilers, für Kahhansen Zimmermeister
DiedrichBruns und G . Ben ecke.

Ohrweae.Der Mannergesangverein Ohrwege hielt am Sonntag¬
abend in Lüttmanns Gasthaus einen Festabend ab , der in jeder
Hinsicht glänzend verlief. Liedervater Bröhl hieß die Gäste
mit herzlichen Worten willkommen . Der Verein sang unter der
umsichtigen Leitung von Lehrer Bohn, der den Chor seit
zwei Jahren mit Erfolg dirigiert, eine schöne Auslese deut¬
scher Volkslieder. Im Mittelpunkt des Abends stand die Auf¬
führung des Singspiels „ Noch ist die blühende , goldene Zeit",das bei guter Besetzung und ausgezeichneter Regie aufs beste
gelang und einen stürmischen Beifall erntete und dem Stück zu
seinem durchschlagenden Erfolg verhalf. Bei dem nachfolgen¬
den Tanz kamen unsere schönen , altammerschen Tänze wieder
zu ihrem Recht . Derselbe Abend fand am Sonnabend als Fa¬
milienfeier innerhalb des Vereins statt und nahm auch hier
einen stimmungsvollen Verlauf.

Zetel.
Unfälle . Einem Monteur der Lichtzentrale fiel beim

Montieren von Mastenverbindungsstücken ein schweres Eisen-
stück auf den Kops , so daß er sofort bewußtlos mit schweren
Kopfverletzungen dem Krankenhaus zugeführt werden
mußte . — Einen Beinbruch erlitt der Einwohner Cr.
in Zetel , der ebenfalls Aufnahme im Krankenhaus fand.

Nordenham.
Die Wahl wirft ihre Schatten voraus . Im Norden der

-Stadt , der zum größten Teil von der Arbeiterbevöllerung
bewohnt wird , kam es in den Nachmittagsstunden zu einer
größeren Prügelei zwischen den Nationalsozialisten und den
Kommunisten . Elftere begaben sich gleich nach Mittag in
einem Trupp von etwa 20 Mann mit Propagandazetteln,
die in dieser Gegend verteilt werden sollten , nach dem Nor¬
den , wo sie alsbald von reichlich 150 Kommunisten umstellt
waren , die elftere mit drohenden Worten zu vertreiben such¬
ten . Die Haltung der Kommunisten wurde von Augenblick
zu Augenblick immer drohender . Handwaffen , Messer und
Schlagringe u . a . Waffen wurden sogar gezeigt . Schließlich
kam es zu heftigen Prügeleien zwischen den beiden Parteien.
Mus telephonischen Anruf erschien alsbald die gesamte Gen¬
darmerie Nordenhams und die Schupo , die nach einigen
Mühen die Ordnung zum größten Teil Herstellen konnten.
Von der NSDAP , wurde der Butjadinger Sturm angefor¬
dert , der bald mittels Rädern , Wagen und zu Fuß erschien.
Gegen Abend war die Ruhe wiederhergestellt , allerdings
kann man allenthalben eine gewisse Spannung feststellen ; er¬

regte Gruppen diskutierten allenthalben Wer die Vorgänge
am Nachmittag.

Neu ende.
Sturz vom Wagen mit Todcsfolge. Am Sonnabend war

der Landwirt H . A. Martens, Reuender Busch , mit Dünger-
sahren beschäftigt : hierbei hatte er das Unglück , vom Wagen zu
stürzen; er zog sich dadurch einen schweren Schädelbruch zu.
Auf Anordnung des Arztes wurde M . sofort ins Krankenhaus
nach Wilhelmshaven gebracht ; dort ist er jedoch bereits am
Montag leider verstorben. Er war ' ein Bruder des Gemeinde¬
vorsteher Martens in Wüppels.

Hohenkirchen.
Auflösung der Bullenhaltungs - Genossenschaft . In der

hier vor einigen Tagen im Langmackschen Gasthofe abgehalte¬
nen Versammlung der Bullenhättungs- Genossenschaft Hohen¬
kirchen wurde von dem Vorstand und den Mitgliedern die Auf¬
lösung der Genossenschaft beschlossen.

Neerstedt.
Einen Autounfall erlitt gestern nachmittag Or. B . aus

Wildeshausen in der Nahe der Molkerei Neerstedt . B . war mit
seinem Mercedeswagen auf der Fahrt zu einem Kranken, als
bei der Kreuzung nach Dötlingen beim Erziehungshaus
„to Hus" ein alter Hanomag herauskam. B . sah ihn plötzlich
seitwärts ankommen und steuerte seinen Wagen scharf rechts,
kam aber infolge der Glätte ins Schleudern und fuhr gegen
einen Baum . Der Wagen wurde erheblich beschädigt und von
einer Oldenburger Autofirma abgeschleppt . Personen wurden
nicht verletzt.

Wildeshause «.
Zum Bundeskriegerfest. In der am Sonntag abgehaltenen

Sitzung des Kriegervereins Wildeshausen wurde siä das am
11. und 12. Juni hier stattfindende Buudeskriegerfestfür den
Aufmarsch und den Feldgottesdienst das städtische Grundstück
Stegemanns Kamp gewählt, und als Festplatz ein Teil des
sog . Backskamp vor dem Huntetor.

Vechta.
Aufnahmeprüfung. Einen starken Rückgang im Schulbesuch

weist im kommenden Schuljahr die Deutsche Oberschule (Auf¬
bauschule ) aus . Zur Aufnahmeprüfung hatten sich nur elf Schü¬
ler eingefunden. Die konnten zwar alle ausgenommenwerden,
aber das ist auch nur etwa ein Drittel der gewöhnlichen
Klaflenbesetzung . In den Zeiten unserer wirtschaftlichen
-Scheinblüte wurde mehrere Jahre hintereinander eine Doppel¬
klasse ausgenommen. Die diesjährige geringe Zahl hat außer
in den schlechten Wirtschaftlichen Verhältnissen und der Ueber-
füllung der studierten Berufe ihren Grund in etwa auch in

dem krnderarmen Jahrgang 1918 , der in diesem Jahre den
Nachschub liefert.

Ramsloh.
Der Propagandaleiter der NSDAP ., Ortsgruppe Ramsloh,

Gerhard Lauwer, antwortet auf die letzten Ausführungen
des ReichstagsabgeordnetenWegmann Wer die letzte Zen-
trumsversammlnng wie folgt: Ihre Behauptung , daß
der von mir verfaßte Bericht in Nr . 62 der „ Nachrichten " über
die Zentrnmsversammlung in Ramsloh auf wahrheitsgetreue
Berichterstattung Anspruch nicht erheben könne , mutz ich aus
das schärfste zurückweisen . Ich kann durch Aussagen der in
Frage kommenden Ortsgruppenführer jederzeit beweisen, daß
es stimmt, daß etwa 300 Nationalsozialisten die Versammlung
besuchten , und nicht wie Sie behaupten, etwa der fünfte Teil,
also etwa 60 Personen. Es waren bereits eine halbe Stunge
vor Beginn der Versammlung laut Meldung beim SA .-Führer
allein 64 SA . von einem Sturm anwesend. Im ganzen waren
aber SA .-Lente von mehreren Stürmen zugegen . Die Dar¬
stellung , daß der Diskussionsredner Ratsherr Jens Müller
wegen eines „ einzigen " Zwischenrufs aus dem Saale
gewiesen wurde, ist von mir nicht gegeben worden.
Es heißt in dem Bericht der „Nachrichten " von mir wörtlich:
„Als der Redner einer Behauptung des Zentrumsredners Weg¬
mann durch Zwischenrufentgegentrat, wurde er von dem Ver¬
sammlungsleiter aus dem Saale gewiesen . " Die Aeußerung
des Herrn Müller: „Ich kenne Disziplin und beuge mich dem
Befehl", wurde vor dem Vorstandstisch gemacht und sogar
hinten im Saale verstanden, und ist von den Herren, die am
Vorstandstisch saßen, sicher auch gehört worden. Eine Aus¬
rede hat Herr Müller nicht nötig gehabt; er wollte nur als
aufrechter Nationalsozialist den Saal durch die Mitte verlassen
und nicht durch einen Seitenausgang . Es kann keine Rede da¬
von sein , daß die Nationalsozialisten enttäuscht und geschlagen
abzogen, denn es wäre uns ein Leichtes gewesen , die Zentrums¬
versammlung auszuräumen , wenn wir nicht Ordnung und
Disziplin gehalten hätten.

Eutin.
Raub in einem Goldwarengeschäft. In der Nacht auf Diens¬

tag wurden aus dem Schaufenster eines Gold- und Uhren¬
warengeschäftesan der Königsstraße wertvolle Goldwaren ge¬
raubt . Die Täter zertrümmerten die Scheibe und rafften alle
erreichbarenWertsachen zusammen. Von den Dieben fehlt vor¬
läufig jede Svnr , obwohl die Nachtpolizeiaus dem Kirchplatz
eine Armbanduhr fand, die anscheinend in der Eile der Flucht
verloren ging. Bedauerlicherweiseist der beträchtliche Schaden
nicht durch Versicherung gedeckt.

Aus den LilWpislhSusern
Apollo -Lichtspiele

Die Kämpfe um die Mandschurei
Warum dieser an sich prachtvolle Tonfilm den obigen Titel trägt,

tst nicht recht zu verstehen, denn von Kampf '
ist da nur sehr wenig

zu sehen, dasür aber Großaufnahmen aus der asiatischenWelt, wie sie
schöner kaum denkbar sind. Der Film behandelt in erster Linie die
beiden an den Kämpfen um die Mandschurei beteiligten Länder, Japan
und China , sowie das strittige Gebiet der Mandschurei. In unend¬
licher Vielseitigkeit wird das landschaftliche Bild von den japanischen
Inseln mit ihrer hochentwickeltenIndustrie , dem Handel und Verkehr
gezeigt, dabei aber auch die alte kulturelle Bedeutung dieses Landes der
ausgehenden Sonne voll und ganz gewürdigt. Die Großstädte mit
ihren modernen Prachtbauten und dem riesenhaften Gefchäftsleben,
Schissahrt, die Jndustrialifation im Innern des Landes usw. haben im
Laufe der letzten Jahrzehnte ganz den Charakter der westlichen Zivili¬
sation bekommen und ' dokumentieren am besten den Stand dieser Welt¬
macht des Ostens. Daneben erscheint China noch mächtig zurück zu
sein, sozusagen im Gärungsprozeß zu stehen , denn abgesehen von den
großen Hafenstädten und den Fremdenviertel » in den Zentren im
Innern lebt das Volk noch in der primitiven Weise seiner Ahnen.
Darüber geben jedenfalls eine ganze Serie von Szenen die allerbeste
Auskunft. Die billige Arbeitskraft der Kulis kam der Mandschurei
sehr zugute, denn hier ist an Stelle früheren Oedlandss ein frucht¬
bares Ackerland getreten und hat Handel und Wandel stark im Ge¬
folge gehabt. Und darum geht der ganze Kampf, der jetzt tm Osten
entbrannt ist . Der Film kann als ein Kulturfilm des Ostens angesprochen
und darum auch warm empfohlen werde». — „Kinder vor Ge¬
richt " , ein Tonfilm , der gleichzeitig läuft , ist in engster Anlehnung
an den zur traurigen BerühmHeit gewordene» Frenzel -Prozeß her¬
gestellt worden, also ein ganz erschütternder Sittenfilm aus den Niede¬
rungen der Großstadt . Künstlerisch in den Leistungen der Darsteller
unbedingt Hochstehend , kann man über di« Verarbeitung eines solchen
Stosses verschiedener Meinung fein. Der Film gibt in feiner Tendenz
»endlich traurige soziale Bilder wieder, zeigt die werdende Reife eines

junge» Mädchens, das die lügenhafte Anklägerin ihres Vaters wird,
der dadurch ins Zuchthaus wandern mutz und dort seinem Leben be¬
reits ein Ende bereitet hat , als ihm der Widerruf seiner Tochter die
Freiheit bringen soll . Es ist , wie gesagt, ein erschütternder Sozial - und
Stttensilm ; vielleicht hätte die Schere der Zensur au etliche » Szenen in
Tätigkeit treten können, um allzu stark ausgetragene Farben zu ver¬
dünnen.

VrieftMm
F . 38 . Wir nennen Ihnen den „ Führer durch das evange¬

lische Schulwesen Deutschlands " , herausgegeben im Aufträge
der Evangelischen Schulveremigung von Direktor W . Hass. Wicheru-
Verlag , Berlin -Spandau . (8V Seiten .) Außerdem empfehlen wir Ihnen,
sich an die „Auskunstsstelle für Erziehungsbeiatung " zu wenden, die
der Pädagogischen Abteilung des Zentralinftituts für Erziehung und
Unterricht in Berlin W. 3Z, Potsdamer Straße 128 , angsgliedert ist.

Oldenburg , 18 . März . Ferkel - und Schweiuemarkt. (Eigener
VorSericht.) Austrieb : 9Z3 Ferkel, 74 Lauser. Preis je Stück: Ferkel
bis 6 Wochen alt 8— 11, S— 8 Wochen alt 11—14 , 8—18 Wochen alt
14—13, Läufer 21—48 RM , Schlachtschweiusje Pfund Lebendgewicht
8,38—8,37 RM . Marktverlauf : anfangs ruhig , später abslaueud.

GeMSWHe MUM« ge»
Die LanüeMüdchen im Schaufenster zeigen Ihnen , was

man aus den Lande-Mottven alles machen kann . Kaffeewär¬
mer, Kinderkleidchen , Schals, Decken, Kimonos — kurzum, es
gibt fast keine Handarbeit, die nicht durch Laude-Motive ihre«
Schmuck bekommet ! könnte . Aber Sie können dort auch sehen,
wie man die Motive verarbeitet, mit welchen Stichen man sie
ausnäht, wie man sie ausschneidstund dann befestigt , es ist also
ein kleiner, interessanter Handarbeits-Kursus, den die Lands-
Mädchen im Schaufensterveranstalten.

Lev
Stahlhelm

Durch die Anzeige in der gestrigen Ausgabe dieser Zeitung ruft Euch die NSDAP , zum Appell am Freitag in die „Union ".
Diese Handlung stellt eine unglaubliche Anmaßungdar. Durch sie bleiben die einfachsten Grundsätze eines ritterlichen Kampfes
unbeachtet , denn sie ist ein offener Ausruf zur Meuterei. — Zum Appell kann nur der „Stahlhelm" Euch rufen, sonst niemand.

Hev
Wahlheürrs

Ich rufe Euch nunmehr zum Appell am Freitag» dem 1t . März. — Antreten: 8 .30 Uhr abends auf dem Platz vor dem
Geschäftszimmer . — Nach dem Appell geschlossener Abmarsch. Frontbe« : Karl Fangen, i Führer
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Morgen. Freitag , nachm . 460 und
abends 8.lS Uhr, im Hotel „Graf
Anton Günther", EingangKurwickstr.
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ch Gewinnung , b ) Eigenschaften,
c) Heilwirkung bei Gicht , Ischias,
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Drüsen, Arterien, Blutarmut, Asthma
Redner : F . E . Sttirmburg -Berlin
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Ortsverüand Oldenburg

Oeffentliche WahlkundgebuKg!
Marge « , Freitag , den 11 . März , 20 Uhr , in Papes Saal am Wall . Es sprechen

Fra « Martha Dönhoff , M . d . Pr . L. „ HinÄenbnrg, Deutschlands Rettung"
Oberpostsekretär Emil Plorin „Nationalsozialismus und Berufs !»eamtentum"

Aussx rache — Eintritt 20 Pfennig

VZüienMjne i
(U ckerinan n) g

vrMllbre ?
von 8 bis 13 Ztm . -

lichter Weite

Thomas Kuper
Ton- u. Klinkcrwerk

Barel i . Ad.

Verkaufe Eber --

uud EMM
von dem Lest. Jung¬
eber der Körg. 1931.
Herm. Munderloh,

Altenhuntorf.

Für Füger!
0,2 acht Wochen alte >
Dtsch . Kurzhaarwel¬
pen abzugeben. Ab - »
stammung von dem
mit vielen 1 . Preis,
ausgez. „Adler von -
Waldhausen" . Sehr

passend für nächst¬
jährige Jugend-

suchen . Stammkarte.
H. Baxmeyer, Olukt.,

Edewecht,
Telephon 121.

Verkaufe
Mrige § 1ute

durchaus fromm in
jedem Geschirr , auch
passd . als Reitpferd.
Sehr guter Gänger.

Johann Warns,
Norderschwei. (

7u verkf . 9/45-Fiat,« offen , hell Beige,
mit Koffer und all.
Zubh. , Wie neu, bil¬
lig. Bremen,

Richtweg 13. ,
Pins . Wohnhaus in

hies . Um ? zu vkf.
Anz. von 3000 Mark "
an. Gr . Garten.

D. G. Dierks,
'

Nadorst. - t

Heu uuü 8trvk §
zu verkaufen.

H . Dannemann,
Munderloh. §

Lektes Au
(1 . Schnitt) zu verk . ^
Heinr. zum Buttel , r

Loy . t̂l
? u verk . groß . Elch .- 7« Ausziehtisch, wie
neu, mit 5 Einlag . ^50 Mark. Angb. un- gter K L 299 an die H
Geschäftsstelle d . Bl . ^
Freitag , 11. 3 ., Wird
bei GH. Bartemeyer,
Osternbg., Schulstr., ^
prima Rind -

,
und s

ausgehauen. l
Pfund 60 bis 80 V,.
Zn verk . moderner

ZjWMUMM -
(Brenn .) mit Schutz¬
decke . Nachz . in der
Geschäftsstelle d. Bl.

Zu KMn gejulh ! ^^ -— i
Zwei einschLäfige j.

Betttteüen -
mit Drahtrahmen u. ,
Auflegern zu kaufen I
gesucht . Preisaugeb.unter .K T 305 an
die Gesch.stelle d . BI. ^
Zu kauf gesucht ein ^
machsllmer Hund c

Bürgerstraße 48.

EchreidstchpUe,
Menilkrank.
Tisch . Stühle

zu kaufen gesucht , j
Angebote mit Preis :
erb . unter L A 309
an die Geschst. d . Bl.

IiiiIl8eIieiml!ri'iik8M
nur Ul rnernem

OttrcFl stnenFs LpeLrsIisrer 'urlK
brete rcFr enorurs Lrrsws/r!
2ir rsüÄrck nrecll 'lhell Kreisen/

6röötes Lkosk- KpesialFsscstsst

RissL Wrs 88L«>
N « S>SWK « 8 «»»»ÄiS»« tt »
Wer an Asthma,Rheuma. Gicht , Ischias,
Nerven, Alterserscheinungenusw . leidet,
besuche die

k«MSri»W§
VorttSye

mit praktischer Vorführungam Freitag,
1t . März , nachmittags5 Uhr u . abends
8 Uhr, im Hotel Graf Anton Günther,
Lange Straße — Eingang Kurwtckstraße
Eintritt frei! Kein Apparate - Verkauf!

Vsrum

öuestei'kel'g
Hierüber sprichtheute, 20 .^ Uhr, der

LandeSsührerdes Stahlhelm W. Klein

in Fischers Parkhaus
Eintritt frei

Kampsblock Schwarz-Weitz -Rot

öMtZMMt
e. G. in. u . H„Bardenfleth

Bilanz per 31. Dezember 1931.
Vermögen: RM

1. Kassenbestand . . . . . . 1762,68
2 . Forderungen insgesamt . . 246 885,95
3. Einrichtungsgegenstände . - 1,—
4 . Beteiligungen . . . . - 8000.—

La . 256 649,63
Schulden: RM

1 . Schulden . 233506,75
2. Geschästsguthaben der Gen . 1750,—
3 . Reservefonds . 3 210,—
1 . Betriebsrücklage . , . . . 3363,82
5 . Sonderrücklage 12 512,51
6 . Reingelvinn . . . . . . 2307,03

Z» MWllkmUll

Ei» großer Posten Köper-
Feudel , Waffel, von grl ß er Halt¬
barkeit . Stück nur 0 .25
Bohuertücher . 0. 28 0 .20 0 .18
Staubtücher . 0 .30 0 . 20 0 .15
Seifeutücher . , 2 Stück 0 .25
Abseifbürste« in großer
Auswchl . . . . 0.30 0 .20 0 .18
Schrubber, jetzt 20 Prozent
billiger . 0 .80 0 . 32 0 .22
Rotzhaarbese» , neue
Ausführung . , . 2 .00 1 . 60 1 .00
Küchenbesen . . . 0.45 0 .35
Stratzenbese« 6x13 . 0. 60 0 .35
Bohuerbeseu . . . 3 .75 2 .75
Mop . 3 .25 2.75 2 .25
Mopersatzfrauseujetzt1 . 50 1.65
Mopöl in Flaschen 1 .350.60 0 .36
Mopöl , lose . . . Pfund 1 .20
Flüssig Bohnerwachs
lose . Pfund 0.75
Bohnerwachs
gute Qualität . . . Pfund 0 .44
Farbbohnerwachs
hell und dunkel . . Pfund 0 . 50
Braune Seife 1 Ware Pfd . 0 .16
Soda . . . . . . Pfund 0 .06
Reisstärke 1 . Qualität Pfd . 0 .30
Seifenflocke«, 85 Prozent
Fettgehalt . . Pfund 0 .55
Seiseupulver . . Pfund 0 .15
Reiue Kernseife 3 Doppelr. 0 .20
ZahucremeDoppeltubenur0 .25
Rafierereme gr. Tube nur 0.40
Rasierklingen lOStck. nur 0 .20
Is Kopfwaschpnlver 2Päk . 0 .15

Ans alle Waren
3 Prozent Rabatt in bar

Oldenburgi. O., Heiligengeiststrabe31/33

Sa . 256649,63
Zahl der Genossen am 31. Dezember1930:
169 , Zugänge: 6, Abgänge: 5, Zahl der

Genossen am 31 . Dezember 1931 : 170.
Der Vorstand:

Johann Heinemann. Wilhelm Battermann.
G . Gräper.

Futzb . - Lackfarbe
— SWA - N » —

W

trocknet über Nacht hart
I -Vsd.-Dose 63 4 2-Pfd . Dose 1 .26

kr. SMMML SkLLch.
LangeStr . 48 b . Rathaus . Tel . 3211

Freitag am Stau , 2 . Stand:

Grotzer Fisch tag
Lebendsrische Schollen , 3—4 Stück auf ein
Pfund , p . Pfund 20 Vf. . 2—3 Stück aus

ein Pfund , p . Pfund 30 Vs.Stinte 20 M
Karbonadenfisch, abgezogen , 30 Ps.

Weißes Filet , Pfund 35 M.
Kochschellfisch, Pfund 35 Pf.

W. Heyen , Eversten. — Telephon 4264.

MeineMMen^

Zu Verkaufen eine

Nadorst. Chauss . 74.

vMenkkii '
j
'sö

geg . Lebensmittel zu
tausch , gesucht . Nah.
bei Fischer , Clopp.-

burger Straße 75.

1Z §tück
MwrssMkff

IpMiW
Fr . Cerdes

Snuptstratze 45
Telephon 4865

ASzugeben
Werer gggMI.

kkiMier
Heinrich Brick,

Osternvurg.

KMnuoerkauken
ein großer Kleider-
schrank , ein Sofa m.
Umbau, eine Wickel¬
kommode , ein Kiud.-
sportwagen. Zu bes.on 3 bis 7 Uhi

Gartenstratze 34.

vNkallfen
1 neuer Frackanzug
auf Seide für Ge¬
sellschaft 60 Mk ., 1
Kachelofen , gut er¬
halten, 10 Mk ., i 4-
flam. Spirituskocher
8 Mk. , 1 gr. 2türig.Kleid.schrank (Eiche,an« , 25 Mk . , 1 2-
schläs. Bettstelle mit
Ausl, und Stahlmtr.
25 Mk . , 1 . Herren-Wintermantel. f. n .,20 AU. , 2 Gasbügel¬
eisen 1 Mk. , 2 Koh¬leneisen 1 Mk . sowie
sonstige Gegenstände

Röwekamp 23
Ruf 2339

Meitzer Herd
zu verkaufen.
Bergstraße 10.

krilck gsM . stutz
zu verkaufen.

H. H. Wöbkcn,
_ Whorn 1.

Zu verk . fast neues
vIfliWraü

Alexandcrstratze 103.

Auf sofort zu kaufen gesucht ein für die
Oldenburger Geest angekörter

WM. Muß. MM
von Leiter Abstammung, im Alter bis zu
114 Jahren . Angebote mit Preis » . Punkt¬
zahl erbeten, an

Fritz Stöver , Hurrel bet Hude.

ktM IW dis
2W Zentner gnle

LMilkkUtgssgln
Paul Danckwardt,

Oldenvmg.

MzmshMer
billig Ozugeben

rot. Plüschsofa, vier
do . Stühle , Tisch,

Bettstelle mit Mail,,
alter Lehnstuhl.

Bereinig,mgsstr. 14.

5taufe jeden Posten
UMMichZ unü
^ WZrMisZibchkg
Zoo. Delmenhorst,

Fernruf 2017.
Zu kaufen gesucht

4M . HUiMWN
Johanmsstratze 33.

-7 Zimmer, 2 Schrägzimmer, 2 Balkons,
u . Nebenräinne, zum 1 . April

cn . Staugraben 7.

IravringS
VsriobvngL-
u . blochpsits-
Osscdsnks

WK8UMMS
Lchüttikigstr . 11

WMZtKS
Neue Limousine

GO»
S/rMM

LEslLrnAS- ,

Eigene Anlertig.
Zchlnkimmsr

(Birke lackiert)

j gr, « Weil
krauchen Sie Geld,
»Wie 1 ., 2. HPP ., Be-^ ' "

g. usw . » . Kost .-
sk . d . Heinrich
Schweiburg i.

-WO MkK

ILMsMK

D. C. Lampe,
Buchhandlung,

(Bez
Harpstedt
jirk Bremen) .

auf sofort
- ZM MZeK

K S 304

IM MM
/ 1 . Hvpothek auf
4-Familien -Haus.

11 l Wohnung suchtt ' jg. Frau mit M.
Tochter gegen Hilfe
i . Laden od . Kontor
in den Vorm.stund.
Angeb unt . K N 306
an die Geschst. d . Bl.
Gesucht zum 1 . April

ein nettes
sreundl . Zimmer

mit Kochgelegenbert.
Angeb. unt . I L 279
an die Geschst. d . Bl.

I Kl semieten k

I7ut mbl. Zimmer zu^ verm. Kanalstr. 4.
sonnige Oberwobn.2 (3 Zimm . , Klicke
und Zubehör, Stall
lind Gartenland ) au
ruhg. Bewohn, zum
1 . 4 . 32 zu vermie¬
ten. Preis 50 RM.
Adresse in der Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

MM WiMM
(drei Zimmer , Kü¬
che ) mit Zubeh. und
Garten zum 1 . April

zu vermieten.
MSntmann,

Moherseld. CH. 195.

Mg - unü
prZMÄZUM

preiswert zu verm.
Fr . Wischhusen,

Lange Straße 18.
f!ut möblt. Zimmer

mit od . ohne Pen¬
sion zu verm. Frau
Saal , Roseustr. 2 a.

7-Zimllm -Mhji.
nebst Küche , Bad u.
Zubehör, Zentralh .,

.Warmwasservers., in
herrschaftlich . Hause
wfort zu verm. Evt.
mit Garage. Llngeb.
unter K R 303 an
die Gesch.stelle d . Bl.
yrrn . Oberwohnung« mit Zub . zum 1 . 4.
od . später zu verm.
an einzelne Person.

Brunsbrok 8.
Nclt. Herr o . Dame
° ° findet frdl . leeres
oder möbl. Zimmer
(Pens, nach Wunsch)
in ruhigem Hause.
Nachzufragen in der
Geschäftsstelle d . Bl.
Möblt . Zimmer zui " vmt. Ekisenstr . 4.

! !
leer oder möbliert,
Einzelzimmer nsw.

mimten
und mieten

Sie gut und schnell
durch

Wohnungsbüro
Ofener Straße 38.

Möblt . - Zimmer zu
>" vm . Woche 4 Mk.
Nadorst. Chauss . 23.
l.ogis an sol . s . M.» Woche 3 Mk . Näh.
Nadorst, Straße 128.

Bez .kr. Wohnung
sofort oder später zu

vermieten.
Steding . Straße 57.

Männliche
KZchMkln'lchg

sÄnchf
Angb. unt . I W 288
an die Geschst. d . Bl.

kirrer irnnkburlche
13 bis 14 Jahre , für
nachmittags gesucht.

Oldenburger
Milchverwertnng,

-Huntestratze 13.

für die Abänderun¬
gen von Herr.- und
Knabenkleidung ges.
Angebt, erbeten un¬
ter L C 311 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

8el . ZÄN1 . kml
jüngerer Unecht
Joh . Böhmer sen .,

Westerburg
(Oldenburg Land) ,
Station Sandkrug.

Portemonnaie gefd.
Schulweg 66 B.

WichesM^
Kinder sucht zmn 1-

5 . 32 zwei gen
sonnige Zimer

nebst Küche und Zu¬
behör. Gas und el.
Sicht Beding. Miet¬
preis 30 bis 40 Mk.
Oberwohn, nahe der
Stadt . Angebt, un¬
ter D L 183 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

NMgeiM
ine in jed . Haus¬
halt erfahrene und

stzarsam wirtschaftd.
Frau sucht Stellung
zur Führg . d . Haus¬
halts . Angebt, unter
K N 301 an die Ge¬
schäftsstelle d . Blatt.

3lWk MüMen
81 I ., erfahren in
all. Zweig, d. Haus¬
halts und mit guten
Zeugin, sucht zum 1.
Mai Stellung tn e.
nicht zu groß , frau¬
enlosen bürg . .Haus¬halt . Angeb. erb . an
Frau K. Kinrichs,

Wiesels
(Jever Land) ,

Mitukeiter
s. bekannt. Verlag z.
Alnchr , vestinunl . Aör.
aus Zettg. , Adr.- u,
Tel .büch . Vitalis 20,München 13.

Junger Muu
der mit Pferd um¬
gehen kann und alle
vorkm . Slrüeiten mit
verrichtet, zum 1 . 4.
für mittelgr. Betrieb
b . Familienanschlußund Gehalt gesucht.
H. Dierks, Krons¬

horst (Post Trittau i.
Holst ., Bez . Hambg.)

Weibliche
WrliN

( weiblicher ) mit gu¬ter Schulbildg. und
Vorkenntnss . in Ste¬
nographie und Ma-
schmenschr . für Kon¬
tor Oldenburg . Lan-
desprodukteugroßhdl.
ges. Selbstverf. und
Handschrift ! , geschrie¬bene Bewervg. un¬ter K F 294 an die
Geschäftsstelle d . Bl.

GeWtzllllil . Mi
jÜNllSSMlihchM
das melken kann.
Heinrich Punke,

Oberyausen
(Oldenburg Land) .

As . zum 15 . April
ein MNLeu

für Haushalt und
Landwirtschaft.

Heinrich Helms,
Etzhorn.

Niingeres Mädchen« s. d . Vorni.stundenvon 8 b . 12 Uhr zum
1 . April gesucht.
Lütticher Straße 1

(ab WerLachstraße ) .
Beamtenhaushalt in
Westerstede (2 Kind..
6 und 8 I ., kleiner

Garten ) sucht : ein

junges MUcken
Schristl. Gesuche m.
Gehaltsansprch. und
etwaigen Zeugn.ab-
schrist . mit. K V 30?
an die Geschst. d . Bl.
Ich suche z . 1 . April

ein einsMs
junges Miibchen
für alle Arbeiten.

Frau Walter Bruns
Augustfehn

Gesucht auf sofort
— MMen —

von 17 bis 20 Jahr?
Ltiwenstein,

Friesenstraße 11.

üeiuM unk lnsnrt
ein Mcken

Htur . Rohde , LdW-<
Jaderkreuzmoor.



2. Veikage
R> Nr. SS der »Mchrishle « für ESadt >mL Land" vom D0A«erÄag. dem IS . MSrr 1SS2

Ehlermmm Wer die politische Lage
LAUhsstzsrhÄNdskagMg der DeMOm ZtsaisKÄrLei

Der Landesverband Oldenburg der Deutschen Staats¬
partei hielt Montagnachmittag in der „ Union" eine Gesamt¬
vorstandssitzung ab. Der Vorsitzende des Landesverbandes
begrüßte die aus allen Teilen des Landes zahlreichErschiene¬
nen . Dann nahm Landtagsabgeordneter Ehlermann das
Wort zu einem Referat über die politischeLage.

Wir leben heute in historischen Stunden , in denen poli¬
tische Entscheidungen getroffen werden auf dem Gebiet der
Außenpolitik (Reparations - und Abrüstungsfragen ) , wie aus
dem Gebiet der Innenpolitik (die verschiedenen Länder¬
wahlen ) , vor allem aber die Reichspräsidentenwahl . Die
Reichspräsidentenwahl habe zu erfolgen im Sinne des demo¬
kratischen Prinzips , das heißt der Führerauslese , und zwar
der Auslese eines Führers , der mit großer Autorität ausge¬
stattet, auf dem Boden der Verfassung und über den Parteien
stehe. Die beiden ersten Reichspräsidenten der deutschen
Republik waren Verkörperungen für die Richtigkeit dieses
Prinzips , so daß z . B . Ebert die Deutschnationalen führend
mit in die Reichsregierung berief, während Hindenburg den
sozialistischen Kanzler an die Spitze einer Reichsregierung
stellte . Die Nationalsozialisten bekämpfenHindenburg , weil sie
wissen , daß kein Experiment oder ein einseitiges Parteiregime
in Deutschland möglich ist , solange Hindenburg an der Spitze
des Staates steht. Wir Staatsparteiler aber stimmen einer
solchen Stellung und Haltung eines Reichspräsidenten unein¬
geschränkt zu und setzen uns daher mit aller Kraft
für Hindenburg ein, auch wenn er uns parteimäßig
nicht nahesteht. Es soll gerade eine Stelle über den Parteien
geben.

Im jetzigen Wahlkampf steht die Parteikandidatur der
sogenannten nationalen Opposition gegen den Volkskandi¬
daten Hindenburg . Der Sieg der Nationalsozialisten und
Hitlers würde außen- wie innerpolitisch die allergrößten Ge¬
fahren mit sich, bringen , außenpolitisch, weil nach der bisheri¬
gen Agitation der Hitlerpartei unmöglich eine vernünftige
Außenpolitik betrieben werden könne und wir außenpolitisch
jeden Kredit verlieren würden , innerpolitisch, weil die organi¬
sierte Arbeiterschaft eine faschistische Diktatur , die die Zer¬
trümmerung der Gewerkschaftenmit sich bringen würde , nicht
dulden wird . So sei es zu erklären, daß die SPD . lieber
-Brüning , einen Mann konservativer Richtung, tolerieren
wird , als Hitler , und damit ein System der brutalen Unter¬
drückung aller Andersdenkenden zuläßt . Hitler als Diktator
Würde zwangsläufig in einer Bolschewisterung der Arbeiter¬
schaft münden , und dabei genau das Gegenteil bewirken, was
verängstigte Kreise des Bürgertums bei ihrer Hinwendung
zum Nationalsozialismus wünschen. Es sei unmöglich, die
Wirtschaftsnot zu überwinden , wenn durch unsere unruhigen
innerpolitischen Verhältnisse das Vertrauen zu einer ruhigen
.Weiterentwicklung Deutschlands im Zn - und Ausland zerstört
werde. Es müsse jedem verantwortungsbewußten deutschen
Bürger klar sein, daß es bei der Präsidentenwahl um das
Letzte gehe , in Erhaltung unserer Wirtschafts- und Staats¬
ordnung . Alle anderen Wahlen , die nach der Präsidentenwahl
kommen, seien sekundärer Bedeutung . Die Nationalsozialisten
könnten nicht mehr warten , sie drängten daher zur Entschei¬
dung . Wenn , wie anzunehmen , Hitler nicht gewählt werde,
Würde er infolge seiner Niederlage Führer nicht mehr bleiben
können. Die Kandidatur Du esterberg sei eine ausge¬
sprocheneParteikandidatur der Deutschnationalen. Hugen -
berg habe sich allerdings gehütet, sich selbst zu stellen . Die
Deutschnationalen hätten Hindenburg nur abgelehnt , weil er
keine parteipolitischen Geschäfte hätte eingehen wollen. Der
Vorwurf , Hindenburg sei Parteikandidat der Linken, sei
töricht. Hinter ihm stünden Parteien , die zum Teil Wie Feuer
und Wasser sich unterscheiden. Diese Front gehe von den
gemäßigten Sozialisten bis zu den gemäßigten Konservativen.
In diesem Falle sei eine politische Gelegenheit gegeben, daß
es Deutschland möglich sei , eine gemeinsame nationale Front
von Westarp bis Breitscheid zu schaffen . Die Ar¬
beiterschaft habe, wie schon früher bei solchen Gelegenheiten,
die staatspolitische Notwendigkeit erkannt und nach ihr ge¬

handelt . Hindenburg habe es abgelehnt, parteipolitische Ge¬
schäfte mit sich machen zu lassen , weil sonst die ganze Stellung
und Autorität des Reichspräsidenten untergraben worden
wäre . Das danken wir ihm und alle Deutschenmit uns , die
an der Spitze des Staates einen Mann von unbedingter Ob¬
jektivität zu sehen wünschen. Hindenburg werde gewählt
werden. Die einzige Befürchtung, die man haben könnte, sei
die, daß beim zweiten Wählgang die Kommunisten Hitler
Hilfestellung leisten, Weil gewisse kommunistische Kreise die
allergrößten Chancen darin sehen , daß ein Regime Hitler die
zahllosen Versprechungen der NSDAP , an alle Volkskreise
enttäuschenmüsse und dadurch die Enttäuschten ins noch radi¬
kalere Lager nach links abgedrängt würden . Es sei bedauer¬
lich , daß das Bürgertum nahezu gelähmt sei durch eine krank¬
hafte Angst vor dem Nationalsozialismus . Nur ein entschie¬
denes Bekenntnis aller Bürger , die nicht gewillt seien, sich
politischen Phantasten und Fanatikern zu unterwerfen , könne
helfen. Es sei eine Verkennung der tatsächlichenVerhältnisse,
wenn man glaube, die Nationalsozialisten an die Macht zu
lassen, damit sie abwirtschaften. Denn es sei Wohl unter Um¬
ständen möglich, daß sie auf legalem Wege zur Macht gelang¬
ten, ob sie aber im Besitz der Macht legal regieren würden,
sei kaum anzunehmen . Die Nationalsozialisten würden sicher
nicht wieder wählen lassen, und es sei dann evtl, lange Zeit
aus mit der bürgerlichen Freiheit . Eine solche Gewaltherr¬
schaft aber würde nur auf gewaltsame Weise beseitigt werden
können.

Dann nahm Rechtsanwalt Ehlermann zu der poli¬
tischen Lage in Oldenburg in großen Zügen Stellung.
Die Taktik, eine

Selbstauslösung des Landtages
abzulehnen, sei richtig gewesen, denn die, die um Macht¬
gelüste der eigenen Partei willen , das Auslösungsbegehren
in Szene gesetzt hätten , würden auch mit der Verantwortung
für alles weitere belastet sein, selbstverständlichauch mit der
Verantwortung für die ganzen Kosten des Verfahrens.

Dies müsse ganz klar dargelegt werden gegenüber den

Versuchen, die Parteien , die die Auslösung im Landtag ab¬
lehnen, für die Kosten verantwortlich zu machen. Die Natio¬
nalsozialisten seien allein verantwortlich hierfür , zumal sie
in diesem Landtag einen ernsthaften Willen zur Regierungs¬
bildung gar nicht bewiesen hätten . Es sei noch nicht ent¬
schieden , wie der Volksentscheidausliefe . Wenn Sozialdemo¬
kraten, Zentrum und die verantwortungsbewußten Teile des
Bürgertums ihre Pflicht tun würden , so würde eine Neu¬
wahl zu vermeiden sein. Sollte es aber zu einer Wahl kom¬
men, dann muß man sich auch hierdurch nicht schrecken lassen.
Wie im Reich der Kampf um Hindenburg gehe als Garant
einer stetigen und ruhigen Entwicklung, so gehe der Kamps
in Oldenburg um die Regierung Cassebohm als Re¬
gierung der sachlichen Arbeit . Es gebe nur ein politisches
Ziel , die Nationalsozialisten zu überwinden . Die Staats¬
partei sei bereit, sich mit anderen Kräften zu diesem Zweck
zu verbinden . Das Ergebnis der Landtagswahl vom 17 . 5.
1931 habe gezeigt, daß beinahe 13000 Reststimmen der bür¬
gerlichen Mitte infolge des Getrenntmarschierens verloren¬
gegangen sind . Bei Geschlossenheit dieser Gruppen könne es
sehr leicht möglich sein, 3 Mandate zu gewinnen. Das Ziel
müsse auf jeden Fall erreicht werden , eine rechtsradikale
Mehrheit im Landtag unmöglich zu machen. Der Redner
schloß mit der Aufforderung , daß alle Parteifreunde mit
besten Kräften in dem bevorstehenden schweren Kampfe sich
einsetzen für die Ziele der Partei : für Hindenburg , gegen
Gewaltherrschaft der Nationalsozialisten.

An das mit großem Beifall aufgenommene Referat des
Landtagsabgeordneten Ehlermann schloß sich eine lebhafte
Aussprache an , die die volle Zustimmung zu den Aus¬
führungen des Redners brachte und außerdem das Gelöbnis
zum Ausdruck brachte, kräftig mitzuarbeiten , und schließlich
zZgte, daß die Partei mit Zuversicht dem kommenden Kampf
entgegensehen kann. Am Schluß wurde folgende Entschlie¬
ßung angenommen:

„Die heute in Oldenburg zahlreich erschienenen Mit¬
glieder des Gesamtvorstandes der Deutschen Staatspartei
geben der Ueberzeugung Ausdruck, daß alle verantwort¬
lich Denkenden in Stadt und Land aus wichtigen mner-
und außenpolitischen Gründen am 13. März nur den
Ehrenbürger Oldenburgs wählen : „Hindenburg " !

Das Msasmen von SonneeSeE
VoMag von KaMn Fa- sel

R . Oldenburg , 10 . März.
Die katholische Kirche hatte schon lange die Absicht,

Kaplan Fahsel für einen Vortrag zu gewinnen . Aber durch
dieJnansprnchnahme in seiner grotzenBerlinerGemeinde und
seineausgedehnte Vortrags - und schriststellerischeTätigkeiischob
sich die Verwirklichung immer wieder hinaus . Gestern fand
ihr Wunsch Erfüllung , In dichten Scharen kamen die Hörer
und füllten die Unionsäle bis auf den letzten Platz . Im Hin¬
teren Teil des Saals und an den Seitenwänden standen sie.
Selbst äuf der Bühne hatte man Sitzgelegenheit schaffen
müssen. Ueber zwei Stunden lang zog der Kaplan , der das
Wort in hervorragender Weise meistert, die Hörer durch seine
interessanten und geistvollen Ausführungen in seinen Bann.
Im Laufe der Jahre hat man vieles über Therese Neumann
gelesen, so daß man über die seltsamen Erscheinungen in
großen Umrissen unterrichtet ist . Aber was dem Vortrag die
besondere Note gab, war die Tatsache, daß Kaplan Fahsel
insgesamt über 80 Tage in Konnersreuth gewesen ist, täglich
Gelegenheit hatte , Therese Reumann zu sehen und mit ihr zu
sprechen . Der Redner hielt sich frei von schwärmerischenAus¬
wertungen , ließ vielmehr die nüchternen Taffachen für sich
sprechen , deren letzte Rätsel Wohl niemand lösen wird.

Zunächst einiges aus der Jugendzeit Thereses . Sie
war nicht etwa ein kränkliches oder nervöses Kind, sondern
ein gesundes, kräftiges Mädchen, das im Alter von zwanzig
Jahren in der Lage war , einen Sack Getreide im Gewicht
von anderthalb Zentnern die Treppe hinaufzutragen . Eines
Tages zog sie sich beim Löschen eines Brandes einen Schaden

zu . Sie wurde gelähmt und erblindete. Vier Jahre laug
währten diese Leiden, dann wurde sie plötzlich gesund. Später
erkrankte sie an einer Blinddarmentzündung . Wieder eine
plötzliche wundervolle Heilung . Dies scheinen die Vorstufen
zu den unerklärlichen Erscheinungen gewesn zu sein, die in
der Folgezeit in ihrem Leben immer wieder die Bewunde¬
rung der ganzen Welt erregten . Therese Reumann ist von
Natur mit einem gesunden Humor begabt. Nichts Exaltiertes
ist ihrer Wesensart eigen. Ganz plötzlich erlebt sie eine
Vi sion, hauptsächlich zu den großen Festen abends . Sie
sieht Len Heiland am Oelberg , im Garten Gethsemane, uls
Kreuzträger usw. In ihrem Gesicht spiegeln sich deutlich die
seelischen Erschütterungen Wider: Schmerz, Andacht, Frieden,
Freude . Sechs bis zehn Minuten dauert eine Vision, die sich
an einem Abend 20 bis 30 mal wiederholen kann. Das ist
kein Trancezustand . Derartige Medien vollführen vorher
allerhand Manipulationen , aber bei ihr ist nichts Derartiges
wahrnehmbar . Plötzlich, unvermittelt , kommt die Vision über
sie, die keine Erschöpfung hinterläßt . Meistens erlebt sie das
Evangelium des betreffenden Tages . Wenn man sie nachher
nach dem Erlebten fragt , ist ihre Antwort : „Den Heiland
Hab ich geschaut !" Und sie schildert auch — wenn auch wider¬
willig — Begleiterscheinungen aus der damaligen Kultur-
Welt . Meistens spricht sie dann , daß sie ein Licht geschaut hat,
das viel schönerund Heller sei als die Sonne . Man gewinnt,
wenn man die Reihenfolge der Visionen verfolgt, den Ein¬
druck, daß sie für sie eine Art Unterricht darstellen, um sie
weiterzusühren , daß Gott ihr eine besondere Fülle der Gna¬
den erweist, so daß sie gleichsam zu ihm emporgerissen wird,

Vurek alle 6eutsc1ren sentier klinZI rtie Xun6e
Besser unck bM^er rvrrtsckâ en -

„ Laune wnäBlla ", «lie vorkilllliollsnUaus»
Iraner», gellen Illnen lolgenäen Mink sum
8xaren:
„Bereiten 3ie uns «len okt vornMittag nllrrg-
llleillenllen kleinen ll'lsisellresten , <lie 8is
mit kleingesellnittenen LlartoBeln ver¬
mengt in Zanella sllllaeken , ein sollmavk-
llaktes ^ llenällrot !"

Lanne null Dlla " seiger» liier «len doppelten
Mert von Zanella : 8ie ist preiswert un «l spar¬
sam — und gillt anelr «len llilligsten Oeriollten
Rsllrivert null erllöllt illren Oesellrnaok ! lind
Hvle gesnnd und llekomnrliell ist sie lnr «lie
Binder auks Brot ! — „ Kanne und Lila " Irallen
noell viele 8oleller Minke null suoll sonst
„lillerrasellungen " inr 8ie ! Uso Folgen 8is
den Minken in diesem Blatts null im Radio!

W

Von
Mlkonen krmsk auvn

llevsrruA!
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«Ad daß Gott sich in dem inneren Schauen so betätigt , daß
Mes andere in ihr und , um sie schweigt . Vielleicht ist eine
Parallele zu ziehen zwischen ihrem Erleben und den Worten
Pauli , daß er entzückt war bis in den dritten Himmel. Die
Visionen scheinen den Zweck zu haben , daß Therese Neumann
von Gott als Instrument benutzt werden soll , durch das der
Welt göttliche Einflüsse vermittelt werden sollen. Sie halt
den Menschen, die mit ihr zusammenkommen, ihre Sünden
vor und zeigt ihnen den Weg, wie sie zu Gott kommenkönnen.
Und groß ist die Zahl der wunderbaren Bekehrungen, die
Lurch ihren Einfluß oft ganz plötzlich bewirkt werden.

Mit zu den eigenartigsten Erscheinungen gehören die
Stigmatisationen. Wenn Therese Jesus am Kar¬
freitag schaut, weint sic in des Wortes wahrster Bedeutung
blutige Tränen , eine Seitenwunde , dreieinhalb Zentimeter
groß , öffnet sich, und es fließt viel Blut heraus . Wen»
sie steht , daß der Heiland an den Händen gebunden wird,
bilden sich blutige Stellen , an den Händen und Füßen be¬
finden sich Wunden , in denen Gebilde von der Art eines
Nagels stecken. Wenn Therese sieht, wie Jesus die Dornen¬
krone aufs Haupt gesetzt wird , bilden sich Wunden am Kopf,
die Geißelstriemen werden an ihrem Rücken sichtbar, und
deutlich ist die Stelle zu erkennen, wo Jesus das Kreuz trug.
Nie bilden sich an den Wunden Entzündungen . Rätselhaft ist

HtMdMKMSurnm im Lv. MW
Es sind doch fixe Kerls, die Jungs vom Heiligengeisttor.

Das bewiesen sie gestern abend durch ihr schneidiges Schau¬
turnen unter ihrem Leiter, Turn - und Sportlehrer Evers.
Ein flottes Lied aus den Lippen, marschierten sie ein, 120 an
der Zahl , vom stämmigen Konfirmand bis zum hoffnungs¬
vollen Abc - Schützen . Der Sprecher des Vereins, Georg
Thole, begrüßt die zahlreich erschienenen Gäste.

Ein frisch-fröhlichesTreiben hebt an. Die Kleinen, über 70,
tummeln sich an den Bänken. „ Haste nicht gesehn "

, geht es da¬
hin und daher; Herr Evers weiß ihnen die Kost schmackhaft zu
machen . Tempo, Tempo ist das Leitmotiv, wozu die Wett¬
kämpfform besonders anspornt. Dabei ist die Sache gar nicht
einfach . Laufen Sie einmal wie ein Hund über einen kaum
handbreiten Steg ! Kein Hindernis , das nicht im Ansturm
überwunden wurde; auch nicht die Barren -Barikaden.

Ein buntes , lebensprühendesBild bietet das Riegenturnen.
Manch gute Leistung gibt es zu bewundern. Schneid und
wiederum Tempo entwickeln die Großen beim Gemeinturnen
an drei Böcken . Kraft weckt ihre Körperschule . Besonders wenn
man so mit Ernst bei der Sache ist. Zur Belohnung gibt es
wieder Wettkämpfe in origineller Form . Prächtige Leistungen
bietet die schneidige llköpsige Musterriege am hohen Pferd.
Voll Leben und Kampfeslust ist das eigens für den Hallen¬
betrieb abgeartete Handballspiel der Liga-Aspiranten. Alles in
allem: tummelhafte Kerle , an denen Turnvater Jahn seine
Freude gehabt hätte, und ein freier, und doch geregelter Be¬
trieb . Die zahlreichen Zuschauer dankten durch starken Beifall,
und sicher werden sie ihre kleinen Bekannten oder Verwandten
veranlassen, sich auch dem Verein auzuschließen , wo sie so vor¬
züglich aufgehoben sind . Der TV . Jahn kann stolz sein aus
seinen Nachwuchs . Als vorläufiger Wschluß der Schauveran¬
staltungen folgt am Sonnabend das Schau- und Meisterringen,
mit dem die Jungend des Vereins erstmalig an die Oefsentlich-
keit tritt.

Hb
Fleu Henri

24 . Stiftungsfest des KloolschießervereinsVor dem Haarentor
Hatte die Vorschau darauf hingewiesen, daß bei gutem

Wetter der Haarenesch ein Bild unserer friesischen Klootschießer-

dic absolute N a h r u n g s l o s i g k c i t . Ausscheidungen
irgendwelcher Art finden nie statt. Die Hostie ist gleichsam
ihre einzige Speise . Auffallend ist , daß Therese Neumanu mit
allem, was sie sagt, immer eine Art Seelsorge verbindet . Die
Visionen sind nicht Selbstzweck , sondern Mittel zu dem Zweck,
Menschen Wegweiser zu Gott zu sein, ihnen die Liebe Jesu
zu den Menschen zu künden, und sie mit ihm zu verbinden.
Die Liebe zu Äcsu ist das Höchste in ihrem und weckt in ihr
unbeschreiblicheFreude.

Kaplan Fahsel schilderteden Verlauf der Vision in allen
Einzelheiten , belegte die Bekehrungen von Trunkenbolden,
Lebensüberdrüssigen, Ungläubigen , Zweifelsüchtigenusw. mit
Namen . Er hat sich nicht nur mit dem Leben Therese Reu¬
manns beschäftigt, sondern auch die Literatur über die
Mystik eingehend studiert, und ist zu dem Ergebnis gekommen,
daß die Geschichte 350 Stigmatisationen aufzuweisen hat.
Zurzeit gibt es noch elf in der Welt. Sie ereigneten sich alle
in der christlichen Kirche und dauerten alle bis zum Tode der
davon betroffenen Personen . Therese Neumann gehört bis
heute zu den großen Mysterien. Was aus ihr in Zukunft
wird , wissen wir nicht. Heute ist sie — so sagt Kaplan
Fahsel — eine stumme Predigt , die mehr wirkt als manches
verkündete Wort . Sie beschämtuns durch ihren Glauben und
ihre Bereitwilligkeit, aus Liebe zu ihrem Heilaud für andere

bewegung geben würde, so war leider das Wetter den Mannen
vom Haarentor nicht gut gesinnt , und diese auf Werbung ge¬
richtete Veranstaltung fiel buchstäblich in Schnee und Wasser.

Die ersten Vormittagsstunden, die nur weniger Schnee
brachten, taten dem Wersen noch keinen Abbruch , und so rollte
auf beiden Bahnen die Kugeln ununterbrochen. Prächtige
Leistungen wurden erzielt und ließen erkennen , wie geeignet
der Haarenesch für eine solche Veranstaltung ist. Das nun
einsetzende stärkere Schneetreiben machte die Anlaufbahnen und
ALwurfstellenglatter , und allmählich fingen die Kugeln an , am
Schnee anzusetzen . Damit war die Aussicht aus einen Groß¬
kampftag zunichte gemacht . In der Mittagszeit Wurde er¬
wogen, den Kamps abzublasen, aber die gute Beteiligung des
Vormittags schaltete diese , Möglichkeit aus . Gerade die
Mittagszeit , die das Gros der Werfer bringen sollte , brachte
richtiges Schneetreiben, so daß die meisten Werfer zu Hause
blieben, und der Nachmittag nur schwache Teilnahme zeigte.
Wenn trotzdem noch blendende Resultate erzielt wurde», so
zeigt sich dariu die Güte des Materials , das zur Verfügung
steht . Folgendes Ergebnis Wird gemeldet:

Boßeln (drei Wurf) : 1 . Bischofs 1 , Osterscheps , 339,40 Meter.
2 . Brümund , Osterscheps , 316,40 . 3- Horn, Südende , 313,20.
l . -W . Oltmer, Osterscheps , ,309,00 . 5 . Htnrichs, Osterscheps , 299,60.
6 . .Engelbrecht, Haarentor, 294,90 . 7. Bischofs 2 , Osterscheps,
293,50 . 8 . A . Oltmer , Osterscheps , 292,70 . 9 . Niebour, Leuchten¬
burg, 292,0 . 10. Bischofs 3 , Osterscheps , 291,40 Meter, und
Weitere Sieger.

Kloots «hießen (vier Wurf) : 1 . Tönjes , Haarentor , 286,40
Meter. 2 . Reiners , Rostrup, 277,80 . 3, Bischofs , Osterscheps,
256,30 . 4. Harms , Lehe , 254,50 . 6 . Engelbrecht, Haarentor,
243,20 Meter. — Jugend : 1 . Bethge, Haarentor, 228,90 Meter,
und weitere Sieger.

Plakettensieger wurde der Verein Osterscheps , der in 18
Wurf 1849,40 Meter erzielte, also durchschnittlich über 100
Meter.

Die Preisverteilung fand um 7.30 Uhd im eVreinslokal
bei Gustav Dey statt- Ein gemütlicher Festball bei G. Krücke-
Lerg bildete den harmonischenSchluß.

zu leiden.

Turnen. Spiel undSport

Das großeErwachen
Roman Von Theophile von Bodisco

8 . Fortsetzung ( Nachdruck verboten)
Dann standen sie auf dem Bahnsteig . Der Zug rollte ein.

Veutimor sprang heraus . Unter Tausenden mutzte man ihn
erkennen, in seinem braunen , langhaarigen Reiseanzug mit
dem rosa Seidenhemd , dem bronzefarbenen Gesicht und den
schwarzen, glänzenden Haaren . Fremdländisch sah er aus,
bewegte sich sehr sicher.

Faller prüfte eindringlich die strahlenden dunklen Augen,
die elastische Gestalt und fragte sich, ob dieser Mann Wohl
Carmens Herz bewegen könne. Der Zwischenraum in Venti-
mors Gesicht zwischen Nase und Mund und die Form des
Kinns verrieten sein englisches Blut , aber Gang , Hände,
Bewegungen zeigten den Südländer.

Während er Carmen beide Hände entgegenstreckte , spreiz¬
ten sich seine Finger ; Carmen hatte sich nicht von ihrem
Platz gerührt und sich auch nicht beeilt, die Hände aus den
Paletottaschen zu ziehen. „ Kusine Carmen , OnkelAugustin—
wie freue ich mich , euch wiederzusehen!"

„Guten Tag , Vetter Jnlio ! Wie ich sehe , geht es dir
gut ? "

Ventimor hielt Carmens Hand zwischen seinen Leiden
und küßte sie. Dann begrüßte er sich herzlich mit Faller.
„Aber , Onkel Augustin, deine Tochter sieht ja noch wie ein
Kindchen aus ! Doch du hist ganz und gar verändert .

"
„Fetter geworden"

, sagte Carmen . „Wollen wir nun
fahren ? "

Ventimor sah sie neugierig von der Seite an . Im Auto
sprach er lebhaft von seiner Reise. „Das alte Europa ! Man
freut sich doch immer , es wiederzusehen, wenn es auch komisch
ist mit seiner Vielstaaterei und seinen Sprachen . Ich bin
natürlich Kosmopolit ; etwas anderes kairn man ja heute
nicht sein. Aber ich bin auch ein guter Brasilianer ."

Carmens Augen verließen Ventimors Gesicht nicht.
Auch, als die beiden Herren sich nun in ein geschäftliches
Gespräch vertieften . Es interessierte sie, zuzuhören ; die Fra¬
gen und Antworten flogen hin und her , wie gut gegebene
Tennisbälle.

Es war ein trüber Tag gewesen. Als sie nun bei Villa
Sole hielten, durchbrach die Sonne das Gewölk. Auf der
Treppe stand, hell und blond , Kläre in ihrem auffallenden
gelben Kleid mit den großen Blumen ; sie stand da mitten im
Sonnenlicht , das sie ausgesogen zu haben schien . Werder
mußte Carmen denken, daß es wie eine Schaustellungwirkte.

Sie sah, daß Julios Gesicht zu einem Staunen wurde.
Sein Mund Wau lang und ausdrucksvoll gezeichnet , aber sie
sah Grausamkeit und Lüsternheit in ihm ausgedrückt. „Das
xst Frau Arten "

, sagte sie.
Kläre trat chm mit ausgestreckten Händen entgegen

„Sie glauben es nicht, wie gespannt ich war , Sie zu sehen,
Herr Ventimor ! " Ihre Stimme girrte.

„ Ich Lin sehr überrascht —: Gnädige Frau standen da,
wie die Sonne selbst !"

„O ! " Carmen verzog ihr Gesicht , als hätte sie Zahn¬
schmerzen . Unwillkürlich traf sich ihr Blick mit dem des
Vaters . Fallers Gesicht war wie erstarrt.

Julio wurde in sein Zimmer geführt , und Carmen ging,
sich umzuziehen.

Der Mittagstisch war auf einem geschützten , von hohen
Bäumen umgebenen Platz tm Park gedeckt . Als Ventimor
von dem Diener hingeleitet wurde , sah er, daß aus der
kleinen Carmen eine große Dame geworden war . Sie stand
da in einem langen Weißen Kleid, mit einer sehr schönen
Perlenkette/und Perlenarmbändern.

Sie war so selbstverständlichund liebenswürdig Haus¬
frau , daß es ihn entzückte . „Diese Bäume , dies Gras,
und - ! " rief er . Sein Blick blieb auf Carmen ruhen.

Faller sprach nur wenig bei Tisch . Er beobachtete ver¬
stohlen seine Tochter; er hätte es nicht erwartet , daß sie sich
so verändere . Kokettierte sie nicht eben geradezu mit Venti¬
mor ? Das war doch ihre Art sonst nicht. Sollte er ihr be¬
reits gefallen?

Kläre fühlte sich beiseitegeschoben; es gelang ihr nicht,
Ventimor von Carmen abzuziehen. So wandte sie sich Faller
zu, das Spiel der Koketterie, das Carmen entzündet hatte,
nun gleichfalls ausnehmend.

Sie tranken Champagner ; es wurde lebhaft gesprochen
und viel gelacht. Nach dem Essen gingen Ventimor und Car¬
men durch den Park , während Faller und Kläre ihnen in
einiger Entfernung folgten.

„ Eine schöne Frau , Kläre Arlen . . . Nicht wahr , Julio ? "
„Ja . Doch vielleicht etwas zu deutsch , zu schwer ; nicht

interessant . Ist sie Ihre Freundin ? Nein ? Warum also — ? "
„Finden Sie meinen Vater schon zu alt ? "
„Ach so — das glauben Sie ? "
„Es könnte ihm vielleicht in den Sinn kommen, sich noch

einmal zu verheiraten "
, sagte Carmen langsam und sah da¬

bei mit lauerndem Blick auf Ventimor hin.
„ Meinen Sie wirklich? Das läge aber nicht sehr in

Ihrem Interesse , Carmen ? "
„Frau Arlens Augen konnten sich gar nicht von Ihnen

trennen , Julio . . .
"

„Da müßte ich mich also Wohl in acht nehmen ? "
„Es kommt darauf an . . . "
Was bezweckt sie, und wozu hat sie mir das gesagt?

fragte sich Ventimor . Er glaubte , Carmen schon so weit zu
kennen, daß,sie nichts umsonst tat und sagte. Wenn - sie ihm
gleich am ersten Tag von dieser zu befürchtenden Heirat
sprach, so mußte sie sie doch Wohl als eine große Gefahr au-
sehen? Sie wies ihn da geradezu ans Frau Arlens Schön¬
heit und Bereitschaft hin . Wollte sie hier ein Spiel eröffnen?

Carmen sprach schon von anderem , aber er antwortete
nur zerstreut; seine Gedanken waren - bängengeblieben.

Als sie Leim schwarzen Kaffee auf der Terrasse saßen,
Wandte er sich mit starkem Interesse Frau Arlen zu. In ihr

Klootschießen Reuenburg gegen Zetel drei gegen drei
Bereits beim dritten Durchgang gewann Neuenburg einen

Schot. Doch holte ihn Zetel im vorletzten , dem neunten Gang,
wieder ein, um mit 31 Meter zu siegen . Ergebnis : 2849 :2818
für Zetel. Es warfen : für Zetel: Menke ( durchschnittlich 98,80
Meter, Röschen 104,60 Meter, H . Eden 91,10 Meter ; für Neuen-
bura : E . Osterthun 103,7 Meter, H . Ostcrthun 94,50 Meter und
G . Teilen 92,90 Meter.

Klootschießen Büppel gegen Rosenberg
Aus diesem interessanten Kampf ging Büppel mit 1 Schöt,

88 Nieter als Sieger hervor. Es warfen für Büppel : Geldes
96,50 Meter im Durchschnitt, Juilfs 87,00 , Heinen 85,00 Theilken
und Reents je 75,00 Meter ; Rosenberg: Lübbers 85,00 , Spieker¬
mann 83,00, Frerichs 80,00 , Bargmann 70,00 , und Böker 65,00
Meter.

Versammlung des Kreises 3, Oldenburg-Ammerland,
und der Verbände Edewecht und Oldenburg und Umgegend

Der zweite Vorsitzende des Friesischen Klootschießerver¬
bandes, Herr Pille, begrüßte die Vertreter der Vereine und
Verbände; gleichzeitig überbringt er die Grüße des Vorsitzen¬
den des Friesischen Verbandes, G. Geldes. Der Versamm¬
lungsleiter geht aus von der Entstehung unserer Marsch und
des Klootschießens. In den Gegenden, in denen infolge der
Bodenbeschaffenheit das Klootschießen keine Heimat sinden
konnte , ging man zum Bruder des Klootschießens, dem Boßeln,
über. Auch in dieser Bewegung herrsche die gleiche Heimat-
liebe, derselbe Idealismus und die gleiche Begeisterung. Alle
diese Interessenten sollen nun auf Wunsch des Friesischen Ver¬
bandes zu einer Organisation vereint werden, um Schulter
an Schulter gemeinsam für unseren geliebten Heimatsport zu
ringen und zu werben. Der Vorsitzende des Friesischen Kloot¬
schießerverbandes, Gerh. Geldes, Ochtersum, wird trotz
seiner 70 Jahre seine nächste Reise zu den neuen Vereinen und
Kreisen machen . Es ist sein sehnlichster Wunsch , die Einheit
hergestellt zu sehen . Deshalb macht er durch den zweiten Vor¬
sitzenden Pille folgenden Vorschlag : Die Ammerländer Ver¬
eine des Kreises 3 und der Edewechter Verband bilden den
neuen Kreis Ammerland. Die übrigen Vereine des Kreises 3
und der Verband Oldenburg und Umgegend bilden zusammen
den neuen Kreis Oldenburg und Umgegend.

Da der Wunsch des Friesischen Verbandes und der ein¬

steckten nicht tausend kleine Teufelchen , wie in Carmen.
Außerdem war ihre Haut so erstaunlich weiß . Er begann,
Faller zu verstehen: Hier hatte er eine wunderbare Ent¬
spannung . . . Aber es war doch unmöglich, zu denken, daß
er jetzt mit einemmal den Streich spielen sollte, sich tvieder
zu binden . . . Er verstand Carmen ; er fühlte sich im Bunde
mit ihr . Es mußte unter allen Umständen verhindert wer¬
den, daß Faller eine Dummheit tat!

Hk-
Jürgen fuhr nun die neuen Rennwagen . Er suchte sich

einen aus , mit dem er in Helstngsors fahren wollte , denn
Faller sollte dort das Autowettfahren mitmachen. Es han¬
delte sich um kern eigentliches Wettrennen mit prosessionalen
Autorennfahrern , sondern um ein Schauwettfahren , zu dem
Finnland verschiedene Fabriken aufgefordert hatte.

Jürgen wählte aus seinem Zentaurgefühl heraus . Die.
Ingenieure wollten es ihm nicht glauben , wie es möglich,
sei , daß die Wagen eines Typs , die doch alle gleich wären,,
dennoch etwas wie eine Individualität haben sollten. Aber
Faller hatte Jürgen recht gegeben; er meinte, er solle sich
durchaus den wählen , der ihm am sympathischsten sei . Es
war ein kleiner roter schmaler Wagen , den Jürgen „ Sole"
taufte und mit dem er nun alle Morgen vor Sonnenaufgangdie leeren Straße » entlangsuhr.

Carmen hatte die Tage verstreichen lassen, ohne seiner zu
bedürfen ; der neue Gast schien sie sehr in Anspruch zu neh¬
men . Es widerstand ihm , ihrer Aufforderung zu folgen und
ungeladen als Gast in die Villa zu gehen. Er fand , daß er
in das gesellschaftliche Leben nicht hineinpaßte.

Da , eines Tages , als er gerade in einer der Garagen
war , schrilltedas Telephon . Jürgen wurde von der Direktion
aufgesordert , sofort mit einer neuen großen Limousine zur
Villa zu fahren und die Damen zu einer Spazierfahrt ab¬
zuholen.

Er bekam einen roten Kopf, denn er fand , daß das wie
ein Befehl klang. Es erschien ihm lächerlich, daß er etwa
diesem Brasilianer als ein subalterner Beamter vorgestellt
werden würde . So kam es , daß ein Schatten auf seinem
klaren Gesicht lag , als er vor der Villa hielt.

Er sah Frau Arlen und einen Herrn in weißem, blau¬
gestreiften Flanellanzug auf den Stufen stehen. Er grüßte,
und Kläre war schon im Begriff , die Herren miteinander
bekannt zu machen, als Carmen aus dem Park herzulief.

„Guten Tag , Herr von Dettmar ! Danke, daß Sie gleich
kamen! — Das ist Herr Ventimor !"

Der streckte Jürgen seine große gelbe Hand entgegen;
etwas ostentativ tat er es , fand Jürgen . Er haßte sofort
dieses lange , bräunliche Gesicht mit den glänzenden Augen-
Das Leichtexotische dünkte ihn abstoßend. Und er fühlte , daß
er gleichfalls mißfiel ; es mochte Wohl gegenseitige Rassen¬
abneigung sein . .

Carmen stand mit znsannnengekniffcnen Augen und be¬
obachtete die beiden. Sie erklärte, daß sie sich neben Jürgen
setzen werde. ^Fortsetzung folgt)



, einen Verbände sich ln der gleichen Richtung bewegte , war
»ine schnelle Regelung erzielt. Die Verhandlung der Ammer¬länder mit dem Edewechter Verband wurde laut Beschluß dembisherigen 2 . Kreisvorsitzenden, Sand sie de. Rostrup, über¬
tragen ; auch hier wird Pille anwesend sein . Pille dankte
dem bisherigen Kreisvorsitzenden, Wich mann, für seine im
Interesse des Friesensports geleistete Arbeit. Dann wurde dieBildung des neuen Kreises Oldenburg und Umgegend vor¬
genommen. Die Wahlen ergaben folgenden Vorstand: 1 Vor¬
sitzender : Pille, Dringenburg ; 2 . Vorsitzender : Oeltjen,Nethen; 1 . Schrift- und Kassenführer: Siemer, Bloherfelde-Oldenburg; 2. Schriftführer : Neumann, Südende; Bahn¬weiser: Wittje, Nethen; Jugendwart : Hansen, Rethen.Das vom Kreis 3 festgesetzte Kreisfest in Lehe am 8 . Mai bleibt
bestehen , wie auch die im Besitz des Vereins Lehe befindlicheKreiswanderplakette als Eigentum an den Leher Vereinübergeht.

O
Altjührdener Turner erfolgreich

Die Turnvereine Altjührden, Grabstede und Halsbek tra¬
fen sich in Halsbek zum Mannschasts-Gerätewettkampf, dessen Ge¬räte dis gleichen sind , wie bei den großen „Städtewettkämpsen" :
Reck, Barren , Pserdsprung und -schwungübuug, sowie Frei¬übung. Grabstede, der Sieger des Vorjahres , mußte diesmal
den Altjührdenern einen knappen Sieg überlassen , den sie ihren
Pferdsprüngen und dem Reckturneu verdanken, wo Grabstedeeinen ärgerlichen Versager hatte. Ergebnis : 1 . Altjührden
871 Punkte. 2 . Grabstede26S P . 3. Halsbek 358 P . Beste Einzel¬turner waren : W. Logemann, Altjührden, mit 109 Punkten in
vier Hebungen, und H. Meyer, Halsbek, mit 80 P . in drei
Hebungen. Verbandsturnwart Schierenbeck , Rosenburg, über¬
reichte den fliegenden Vereinen eine Plakette.Der TV . Halsbek, dessen Gastfreundschaftsich bestens be¬
währte, verschönte die Feier durch gymnastische Uebungen, der
TV. Grabstede durch Lieder und Tänze der Jugendabteilung.

Aus dem GeriMsfMr
Amtsgericht Oldenburg

Einen Drohbrief mit politischem Hintergründe erhielt eines
Tages der Landwirt Heinrich Heuermann in Sandhatten . Er
trug die Ueberschrist KPD ., Oldenburg, und lautete in der
Hauptsache wie folgt: Lieber Halunle in NSDAP . ! Wir wol¬
len Dich herunter bringen von Deiner Stelle mit Dampf, Du
Halunke . Es grüßt der Rote Hahn. In den dringenden Ver¬
dacht , diesen Brief geschrieben zu haben, geriet der Arbeiter
Friedrich Bohlje, geboren 1809 in Wiefelstede . Er bestreitet
zwar feine Täterschaft, aber die von ihm angefertigten Schrift¬
proben belasten ihn. Allerdings ist der Brief mit lateinischen
Buchstaben geschrieben , und B . behauptet, solche Schrift nicht
schreiben zu können . — Das Gericht beschließt die Hinzuziehungeines Schrerbsachverständigenaus Berlin und vertagt die Ver¬
handlung.

Betrug bei der Auszahlung von Zeugengebühren. Der
Dienstknecht Fritz Reine rs aus Groß-Fedderwarden bei
Langwarden war am 10 . April vorigen Jahres in einer Straf¬
sache vor das Landesschössengericht geladen. Er ließ sich zehn
Stunden Arbertsausfall vergüten, obgleich er solchen nicht ge¬
habt hatte. Das Urteil lautete aus eine Geldstrafe von 28 RM
anstelle einer an sich verwirkten Gefängnisstrafe von 5 Tagen.

39 mal vorbestraft ist der 1875 in Weimar geboreneSchlach¬ter August Börner, den das Geschick nach Oldenburg ver¬
schlug , wo er bettelnd durch die Gegenden zog . Am 22. Januar
nahm er gelegentlich aus einem Hausflur in Nadorst einen
Mantel mit und verkaufte ihn für 50 Pfennig. Wegen
dieser Lat hat er 5 Monate und 1 Woche Gefängnis zu ver¬
büßen. ,

SVeziÄMtsWdMM?
Von OltmannBunger, Inh . d . Fa . A. F . Thöle

,,20 000 Abiturienten werden Lehrlinge"
, wurde unlängstin diesem Blatte sestgestelli . Die Konkurrenz wird also auchvon dieser Seite größer. Daher sollte man gerade zu Ostern,wo die meisten Lehrlinge eingestellt werden, der Frage derSpezialausbildung Beachtung schenken. Sie ist sehr kompli¬ziert, weil wir heute noch gar nicht wissen können , wohin uns

eigentlich diese Entwicklung immer neuer Betriebssormen nochführen wird . Und diese Frage läßt keine oberflächliche Be¬trachtung zu . Ich als Manufakturist schöpfe hier aus meinerErfahrung , und das gleiche gilt für fast alle Einzelhändler,Handwerker usw.
Wie war es früher, als sich unsere Väter noch ihrer frischenKräfte bewußt waren ? Das Geschäft mit „ Durchbedie¬nung" herrschte in der Hauptsache vor, und sogar in dengrößeren Kaufhäusern jener Zeit in den Großstädten war dasDurchbedienen der Käufer in vielen räumlich enger verbun¬denen Lägern gang und gäbe . Einen „ Nur-Gardinen-Ver-käufer "

, einen „ Nur-Seiden- Verkäuser " usw . kannte man nickt.Mit dem rapiden Anwachsen der Großstädte hielt Schritt dieungeheuere Entwicklung der großen Unternehmungen, derWaren- und Kaufhäuser. Der Ches konnte seinen Betriebnicht mehr von seinem engrahmigen Kontorsenster übersehen.Die Statistik, eine bisher unbekannte Größe, bot helfend ihreHand. Und mit dem Einzug dieses neuen Wertmessers gingnach und nach die genaue Austeilung der einzelnen Abteilun¬
gen vor sich . Aber auch das Provinzgeschästnahm zu an Größeund ruhte nicht . Man lernte von den „ Giganten" . Der uner¬
bittliche Konkurrenzkampfzwingt zur höchsten Leistungssteige¬rung. Fe härter dieser Kamps wird , desto deutlicher wird unsdie Statistik zeigen , daß uns der Weg zum Spezialhaus , zurgroßen Spezial-Abteilung des Warenhauses führt . Auch dasheute noch übliche „ Durchbedienen" , das gewiß große Vorteilehat, wird mit der Zeit wegfallen.

Hinzu kommt , daß man früher noch nicht in dem MatzeWie heute den Begriff „ Mode" kannte . Gibt es heute über¬

haupt noch einen einzigen Artikel, der nicht den Launen dieserGöttin unterworfen ist ? Der Qualitatsbegrisf stand weit mehr,als das heute der Fall ist, im hohen Ansehen, ihm wurde alles
geopfert. Heute ist für viele nicht mehr in erster Liniedie Qualität , sondern die modische Ausrüstung tonangebend-Das Platte Land steht bald nicht mehr weit zurück hinter den
verwöhnten Ansprüchen der Großstadtkäuser. Die Frau ver¬
langt jetzt, beraten zu werden; die neue Linie, die neue Farbe
sind Argumente, die in VerkaufsgesprächenBedeutung haben.
Nicht mehr der „ Durchbediener "

, der täglich in fast allen Ab¬
teilungen des Hauses zu tun hat, kann daher der verlangteBerater sein . Wird er als Verkäufer aus der Herrenartikel-Abteilung die nötigen Kenntnisse mitbringen, daß „jene" Far¬ben von der Mode bevorzugt werden, oder mit „ diesem Strei¬
fen " so verarbeitet das . Richtige ist ? Oder wird der Herr ausder Seidenstoff-Abteilung Vorschläge machen können übermoderne Innendekoration ? Wird er nicht schon erröten ausdie Frage , wieviel Stoff zu der Skizze , die gewählt wurde, ge¬braucht wird?

Also die Entwicklung zu den Mammutbetrieben und dieungeahnte Entwicklung von Mvdeströmungensind die Ursache,daß immer mehr Spezialisten herangezüchtet werden.Und trotz alledem ist es erforderlich, dem Lehrlingwährend seiner Lehrzeit Möglichkeit zu geben , in verschie¬denen Abteilungen eines Hauses beschäftigt zu wer¬den. Der Lehrling oder Volontär mutz in allen Abteilungendes Geschäfts gleichmäßig ausgebildet werden! Erst gegen Endeseiner Lehrzeit wird er sich dann bewußt, welche Abteilungihm die besseren Chancen bietet, welche Abteilung ihm ambesten liegt. Eine so verstandene Allgemeinbildung ist drin¬gend notwendig, um einen Ausgleich gegen die bestehendenGefahren des Spezialistentums zu schaffen . Aber je stärkerder Konkurrenzkampfentbrennen wird, um so mehr wird der¬
jenige die Oberhand gewinnen, der sein Spezialfach am bestenversteht.

SLiMmesr mrs dem Leserkreise.
Für den Inhalt des Sprechsaals überni .m.rnt die Schrtftleitnng dcn Lesern gegenüberkeine Verantwortung . Zuschriften ohne deutliche Namensunterschrift und Wohnungs¬
angabe werden uicht geprüft . Rücksendung erfolgt nur , wenn Rückporto beigefügt ist.Gründe für die Ablehnung eines Gingesandts werden nicht angegeben

EvangelischerBund — ilotio oatstolioa?
Der Evangelische Bund bezieht sich in einem Eingesandt auf eineZeitungsnotiz der „Nachrichten" vom 4. März und verweist aus die

merkwürdige Verlegung von „Hilfslosen" Kranken aus dem KlosterBlankenburg in katholische Anstalten. Der Evangelische Bund erhebt
„schärfsten Protest " und verlangt vom Amtsvorstand Wildsshausen Redeund Antwort . Schärfster Protest ist noch lein Kamps, der hier nötigwäre ! Denn was hier vom Ev . Bund zum erstenmal (!? ) beobachtetwird , vollzieht sich in anderer Form mit demselben Ziele überall inprotestantischen Gebieten. Dieses Reich mutz wieder erobert werden:das ist der Kreuzzug der Gegenwart _ " verkündet der Jesutt Mucker-manu und kennzeichnet damit die „Katholische Aktion" , die der Ev.Bund vorsichtig „schwarz -rote Front " nennt . Odor spricht aus demEv. Bund selbst die katholische Aktion, die einen zielklaren Abwehr-
kaiupf in einen Scheinkamps umwandelt ? Wirkt sich die Einflußsphäredes katholisch -protestantischen Professors der Theologie Heiler an der
Universität Marburg aus ? Dieser „ ist katholisch -evangelisch mit pri¬vatem Besitz beider Kirchen". Das ist dasselbe, als wen» der kürzlichverstorbene evangelische Bischof Nathan Soederblom, Schweden, voneiner protestantisch-katholischen Kirche sprach . Rom im Vormarsch!— KatholischeAktion! „Einer ist der Herr , und Ihm gehört die Kirche.Laßt uns untereinander Brüder sein und bedenken, datz wir im Zeit¬alter der ökumenischenBewegung stehen , die der Herr unter sein Wort
gestellt hat : „Aus datz ne alle eins seien " , so lautet der Wunsch des
Studienrats Inr . Schorlemmer in Mainz im „Deutschen Psarrsrblatt " .

Evangelischer Bund , wozu also die Aufregung ? Es ist doch alles inbester Ordnung : „Unsere ganze Lehre weicht nirgends von der katho¬
lischen oder römischen Kirche ab". (Konfesfio Augustana) . Protestanten,
achtet aus, wohin ihr geführt werdet: „Dem römischen Pontifex unter¬worfen zu sein, ist für jede Menschenkreatur zum Heile. (Bulle „UnarnSanctum " , Bonisaz. vm ) . Dissen Canossagang führt nicht allein derAmtsvsrband Wildeshauien , sondern selbst der „Ankläger" , der Evan¬
gelische Bund , als Einrichtung der Protestantischen Kirche.

Tannenbergvuxd e. V.
Damit schließen wir die Debatte.

KmMcheiMndsMmgeK
Zur Deutung eignen sich am besten ungezwungene, nicht tn der Absicht,ste beurteilen zu lassen, mit der Feder geschriebeneProben . Angabe vonAlter und Stand erwünscht. Beurteilung hier SU Ps ., schriftlich l .tztz RM

nebst Porto.
Frs . in H. Etwas unbeholfen, aber gründlich und nachdenkerisch.Keine große Selbständigkeit; es fehlt nicht am Zielbewußtsein, aberan der Kraft des Durchhaltens. Im ganzen eine gutmütige Natur,aber nicht ohne gelegentliche Ausfälle.
SCHlol . Ungewandt und schwerfällig in schriftlichem Ausdruck, so¬dann auch im Schreiben selbst . Weiß aber genau, was ste will. Nichtgerade anspruchsvoll, will aber ihre Arbeit auch anerkannt sehen.Stark im Gefühl und von dort aus auch befähigt, alles zu tun , wasman von ihr verlangt . Sehr leistungsfähig tn der Arbeit und auchwillig, wo sie gern ist . Hält auf sich.
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wangsosrktsigerulig
Im Freitag , dem 11. März 1932. gela .n-
l folgende Gegenstände öffentlich rnersi-
tend geg . Barzahlung z . Versteigerung:
Eversten, vorm. 9 Uhr : , verschied Ein¬
richtungsgegenstände. Käufer versamm.
sich im „Haus Gartentür " . — Bonn.
10 Uhr: 1. 1 Nähmaschine, 2. §7 He¬iler , 1 Sofa , 2 Sessel , 3 TÜche, .1 Borte,
1 Schuhpvesse , 2 Räder , 3 Lauf.ichwernc.
Käufer versammeln sich rn Ktckler»
Wirtschaft. — Vorn» 9)4 Uhr: 1. 1 Ver¬
tiko , 2. 1 Nähmaschine. KMtfer versam¬
meln sich in Ripkens Wirtschaft - -
Borm. IM Uhr : 1 Sofa , 1 Vertrto, 1
Ausziehtisch. 4 Stühle . 1 Wanduhr. 1
Spiegel. 1 Bild . Käufer versammeln
sich in Schulzes Wirtschaft. -- Vorm.
11 Uhr : 1 Nähmaschine. Käufer ver¬
sammeln sich Ecke Erchen - u- Ronrad-
straße . — Vorm. 111- lW : 1 . 1 PMA'4 Stühle , 1 Tisch . 1 kl . TrsS, L 15̂ n -
niode . Käufer veriammeln sich m Vui-
selmanns Wirtschaft in Bloherfelde.
Donnerschwee: 1 . 2 Wagen 2 1 Sofa.
E EN ME-
blau . 6. 2 Faß Sichelten». 1 6 . Aste-
tallgrau . Käufer versammeln sich nn
„ Grünen Hos"

, vorm. 11 Uhr.
Metjendorf, vorm. 11 Uhr : 1, 1 Acker-
Vagen. 2 . 1 Sofa , 1 Tisch . ^ Käufer ver-
ammeln sich in Borcher » Wirtschaft,
Schützenhos . - " LauserZetersfehn , vorm. 9 Uhr : S
L,weine . Käufer verianlmeln sich w"chmalriedes Wrrtichaft rn PelLr --fetzn.

Pich. Erbs.- U . Boh-" nenstränch. zu vkf-
Alexanderchausi . 182.

Zu verk . eine fast neue

WMW
Ksmmode und Lisch

billig abzugeben.
- Kurwickstr . 32, Hbf-

(Rag>. Angeb unter
I B 270 an die Ge-
fchästsst d. Bl.

Bei eintretendem Tauwetter ist das Be¬
fahren der Gemeindechauffeen mit Fahr¬
zeugen , die mit mehr als 1000 Kg . belastet
sind , verboten.

Dannemann.

Verpachtung oder
Vieh -Annahme
Die bisher von Polak gepachteten
Weiden , groß ca. 38 Mtar.

beabsichtige ich, im ganzen oder getrennt,mit sofortigem Antritt zu verpachten , sonstin diese
70 Teile Hornvieh und einige Werde
in Grasung zu nehmen.

Es handelt sich um Veste, in gutem Kul¬
turzustande befindliche Weiden. Angebote
baldigst an Aukt . Koch, Westerstede , oder
an mich erbeten.

tieile. Lnri kei'nerz.

mit Garten , ca . 3 Km vom Stadtzentruments . , für ca . 10000 RM bei Barzahlungund baldig. Antritt zu kaufen gesucht.Angebote an
Auktionator Wje,

Nadorster Chaussee Nr. 8.
Die am Sonnabend, 18. März, angesetzte

für Frau Wwe. Diedrich Maas in Neuen-brok wird auf
Montag, den 11 März 1932,

nachmittags 2 Uhr,verlegt.
7K . 5ümW , amtl . Auktionator

Großenmeer

«Me ! ASM
kommt ror Xonisi-
mssion . vsnksn S !s
sn äsn Wsln

^ I !_ i-iMkior - lZ

l-issksnsOsIls so
Wsinlisncüung

EKiei
'

neMeige^
I7ut erhaltene KücheU Sill , zu verkaufen.
Aug . Splistefer,
V.-Kobbe -Stratze 32.

MLMGTSGK
Soklskriniruse. Qnäsrdsttsn,
po1sU.LiLli1uis.rr . Olisissl-. s.u
zsäsu . i'silrLklL-. krsi-
Lissrwl Dslks-drik dukl (Nu)

jttmzugshalv . zu vkf.
!« 2 gleiche Bettstell,mit Matr ., Feldbett¬
stelle, Betten, Schrb.-
tisch m. Aufs ., Zier-
schrk ., Vertiko (Nutz¬baum) , versetz . Retse-
koffer , Einmachtöpfe,
grtz. Kisten , Herren-
fayrr ., Kopierpreffe,
el . Zuglampe, Frack,
Smoking, Cut (kl.
Figur ) .
Beethovenstr. 6 Part.

Hake 2 Waggon
gutes Kuhheu

abzugeben.
H. Enneking,

Brennereibesttzer,
Damme i . Old.

Urtenland
zu Pachter! gef. An¬
gebote unt. K G 295
an die Geschst. d . Bl.

Zn verkaufen einKOKalü
Gerh. Lüttmnnn,

WWW.

Zu oerk . junge
hochtragende KO

G. Hanken,
Groß-Bornhorst.

RM8U55L
Ilottsnstrs-Ls 9
Dslsybon 3412

Kuchen - unö Stuben-
Stühle zu verk.

Kurwickstr . 32. Hos.

Zu Kauten gesucht
TransportableWoWarache
für 30 bis 40 Arbei¬ter zu kauf , gesucht.
Angeb . unt . K H 296an die Geschst. d . Bl.

u kauf . gef . Ang. m.
Preis unt . K C 291an die Geschst. d . Bl.

MstW und- WM -
zu kauf , gesucht . An¬
gebote unt, K I 297
an die Geschst. d . Bl.

H « rsnLejiAv

reisenderMarktbezieherfindet vom10. bis einichl. 11. April d . I.auf dem Pserdemarkt statt.
Platz-Reflektanten wollen sich um¬
gehend beim Platzmeister Herrn.
Ahlhorn , Bernhardstr. 18, melden

keleiÄekn
Turnverein „frei weg"

Am Sonntag , 13. d . M.

der Damenabteilung
mit nachfolgendem

Wozu freundlichst ernladen
Schmalriede der Turnrat

Sonntag, den 13. Mürz 1932

Wkl DmiM - KW
Zur Auffübrurrg gelangt die Operette „Was
die alte Linde rang" ausgeführt vom Gern.Chor „Eintracht", Wildeshanssn. mit nachflg.Ball — Anfang 7.30 Uhr — 15 Musiker —
Hierzu laden freundlichst ein U. Schnitte*
Gern . Chor „Eintracht". WildeStzanss»



Das Äel aller Kamillen ln Ztaät und Kand
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Haus u . volks^vLrlselraktlLelLe ^usstSUurR^
verbunden mit grosser Verlosung 2UM Kesten der Oeusenlcuebe

OlrlerLbur^, 2Le§eUrok, LL.-LH.ML.rLeLusell.
^ ä§1icb ^eoilnet von 10 bis 22 l^br

IZeKVUÄ « » 6 8eire » 8HvuL «ßiKlLeLtei»

Lins Rnnsttöpfsrsl unk sine LUasblLsersi

in vollem Lstried

NanniZfLLksRostprobsnvsrtsilunZan mskrsrsn Ztsnksn

Nskr als 60 ausstsllsnks Firmen

VislssiiiZs Lock- unk LackvorlübrunZsn

s-ß < 8si!SN8Hverte Lu88< eIIsinK k»»t
tsS ^ enüe tmrrizrpvii:

l . VolkssrnäkrunZ, 2 . KlvZiens, 3 . Nascliinön unk 6s-

räts, 4 . ULnskLllsÄrüköl, 6oIä -u . Lilbsrzvarsn, Lstoutsns,

5 . Rakio, 6. lexlikvarsn , 7 . Nobel- unk Holrinkustris,

8. kLUwssen, 9 . Lsukslten unk Rrkinkun §en,10 . Ltrorn-

versorZunZ, l l . 6roLs ?srsllsckLU

k - LS ^ rrkiZSU H^ 6 »' Z« 8LINK -GN

Lun » Sieslvn «Lvr - » « »r ^ enSiü » Z» v

kinksn in ksr 2eit vom ll . bis sinscklleMck 16. När2

statt. Ross 2U 0,50 RN sink nur in Ken Ausstellungs¬
räumen 2U kabsn . Ls kommen sskr scköns Oswinns

im OssemtbstrsZs von 1000,—i RN , wie Nobel , Rakr-

räksr. lsxtilwLrsn , Lebensmittel , HausliLltsartiksl usw.

rur Verteilung

VVULK ^ MMZÜOlLS ^ LNiL ' LilSNI ' SLKSS Lr^ aobsene 0,50 k^. IVI,
Kinder 0,20 KN

LemeinSe Oken
Die Reichspräsidentenwahl ist aus Sonn¬

tag . den 13 . März 1932 , angesetzt . Cs sind
sotgende Stimmbezirke gebildet:
Stimmbezirk 1 : Friedrichsfehn. — Wahl¬

raum : Klockgietzers Wirtschaft, Frwd-
richssehn , Wahlvorst. : Landmann Hein¬
rich Speckmarin , Friedrichsfehn, Ermtz-
mann : Lehrer Emil Erdmann , Fried¬
richsfehn.

Stimmbezirk S : 'Petersfehn 1 und 2. --
Wahlraum : Schmalrredes Wirtschaft.
Petersfehn 1 . Wahlvorst. : Hauptlehrer
Georg Lehmkuhl, Petersfehn 1, Ersatz¬
mann : Arbeiter Johann Pape , Peters¬
fehn 1.

Stimmbezirk 3 : Ofen und Wehnen. --
Wahlraum : Wemkens Wirtschaft, Ofen,
Wahlvorst. : Hausmann Johann Willen
sen . , Wehnen, Ersatzmann: Hausmann
Gerhard Boeoecker , Ofen.

Stimmbezirk 4 : Mellendorf und Ofener¬
feld . — Wahlraum : Blohms Wirtschaft,
Metjendorf, Wahlvorst. : Landmann Jo¬
hann Ahlers jun . , Metjendorf, Ersatz¬
mann : Landmann Johann Frühstück,
Ofenerfeld.

Stimmbezirk S : Bloh. — Wahlraum:
Waldhaus Bloh . Trometer, Wahlvorst. :
Landmann Johann Metzer , Bloh , Er¬
satzmann: Arbeiter Hermann Baumann,

Bloh.
Die Wahlhandlung dauert von 9 Uhr

vormittags bis 6 Uhr nachmittags. . Es
dürfen nur amtlich hergestellte Stimm¬
zettel abgegeben werden. Die Stimmzettel
enthalten alle vom Reichswahlleiter zuge¬
lassenen Wahlvorschläge. Bei der Stimm¬
abgabe hat der Stimmberechtigte durch ein
Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst er¬
kennbarer Weise den Anwärter zu bezeich¬
nen, dem er feine L-timme geben will. Ein
Stimmberechtigter, der keinem vorgeschla¬
genen Anwärter seine Stimme geben will,
hat den Namen der Person , der er seine
Stimme geben will, auf den amtlichen
Stimmzettel in das hierzu freigelasfene
Feld zu schreiben . Stimmzettel, die dieser
Bestimmung nicht entsprechen , sind un¬
gültig. Der Gememdevorstand:

S ch w a r t i n g.
Eine fast neue
MlljMÜM-MniMine

eine Walze und sine
kleine Presse i . Auf¬
träge zu verkaufen.

Th. Schmidt,
amtl. Auktionator,

Großenmeer.

örsstmnMli
tüsiung

Siauliais

Betr . : Wahl des Reichspräsidenten.
Zur Vornahme der Wahl des Reichs-

prändenten am Sonntag , d . 13. März 1932,
wird gemäß 8 47 der Reichsstimmordnung
vom 14. 3. 1924 (RGBl . I Seite 182) hier¬
mit bekanntgegeben, daß für die Gemeinde
Wiefelstede die nachstehend ausgeführten
Stimmbezirke gebildet sind:

Stimmbezirk k.
Wahlraum : GastwirtschaftTapken in Wie¬

felstede . Bauerschaften Wiefelstede I u . II.
Stimmbezirk II.

Wahlramn : Gastwirtschaft Müller in Gri¬
stede. Bauerschaft Gristede.

Stimmbezirk Hl.
Wahlraum : GastwirtschaftGeorg Martens

in Bokel . Bauerschaft Bokel.
Stimmbezirk IV.

Wablraum : Müsselkrug in Borbeck . Bauer¬
schaften Borbeck und Heidkamp.

Stimmbezirk V.
Wahlramn : Gastwirtschaft Wwe . Tapken

in Neuenkruge. Bauerschaften Neuen¬
kruge und Westerholtsfelde.

Stimmbezirk Vk.
Wahlraum : Gastwirtschaft Kretze in Moll¬

berg. Bauerschaften Mollberg n . Drin¬
genburg.

Stimmbezirk VII.
Wahlramn : Gastwirtschaft Clautzen in

Nuttel. Bauerschaft Nuttel.
Die Wahlhandlung beginnt um 9 Uhr

vormittags u . endigt um 6 Uhr nachmittags.
Es dürfen nur amtl . hergestellte Stimm¬

zettel abgegeben werden. Die Stimmzettel
enthalten alle vom Reichswahlleiter zu¬
gelassenen Wahlvorschläge. Bei der Stimm¬
abgabe hat der Stimmberechtigte durch ein
Kreuz oder Unterstreichen oder in sonst
erkennbarer Weise den Anwärter zu be¬
zeichnen , dem er seine Stimme geben will.
Ein Stimmberechtigter, der keinem vor-
gefchlagenen Anwärter seine Stimme ge¬
ben will, hat den Namen der Person , der
er seine Stimme geben will, aus den amt¬
lichen Stimmzettel in das hierzu sreige-
lassene Feld zu schreiben . Stimmzettel , die
dieser Bestimmung nicht entsprechen , sind
ungültig.

Wiefelstede , den 8 . März 1932.
Der Gemeindevorstand:

Tapken.

Harr « Wrttekin -t
kie lüstrsnks Ronssri - unk DsnLststks OIKsndurKs

Heute, Donnerstag , Ken 10 . Narr , 8.30 Dstr

Dm 11 Dstr

Luc ZonntaKastenk , Kern IZ . Narr , werken
iaukenk kurest RakrotÄutsprsesterkts strgebursse
ker 1?e!estspräsikenten-1VLst! bsstsuirtgegsstsn

-HI - . -. .

Sonn oben d , ' n 13 . März

MLCMMGDL
bi H . Hennings , Nadorst
Danzen geiht Klock 8 Uhr los
2 Burnkapellen
De Boherr : Martin Müller
R . V . „Adler ", Nadorst

Ni » — » » —- »» IickIS ! . Nexensckuk,
I» il ? II lll n lllleüerrsiSen , üemslgleI » II ^ TI III U (sterveorchmecren) , Kleist
6ern teile ick kostenlos ein eilllsckss Vlittel mit,
äss mir uucl rsklreicken bstieiiteii in kurre > 2e!t
bslt . lieber 4000 Usukbrieke ! (leb veistsukeiiiclits)
Ilrsnkenichverter ftsrgrst »sdec, Vlerdsiien llios

Isl!si!! lll»lllll
Ser Mgerveremr
VISenburg- Norü

Dienstag, den 15. März, abends ^ 8 Uhr,
im Saale der »»Msüsii 'SB»"

Tagesordnung:
1) Jahresbericht:
2t Kassenbericht:
3> Wahlen:
4 > Bortrag : „Aktuelle Steuersragen"

Herr Steueriynditüs Meta sch:
N Ausspracheund Anregungen.
Wir bitten die Mitglieder dringend, voll¬

zählig zuerscheinew_ Der Vorstand.

Donnerstag <Dn 10 . Vnr 2 , sbenäs s .-IZ Dtrr , roirvi
in cter „ Union " Dr . tVantttns , Lsrttn , einen

Vortrag trstten ntier riss D/renrs

Lite LttÄnFeirsoiren sinci trerLÜctr ksitikonrnren.
Ltrrtrrtt iret / Der Ltrcstonrst

Große öffentliche Wahl¬
versammlung

Sonnabend, den >2. März,
abends 8.30 Uhr,

imKlubbaus .Donrierschw.
Redner: Heimatichrist-

stellerSchwer , Sandhatten
Lhenia: Reichspräsidentenwahl.

NSDAP . — Hitlerbewegung

VeiersasovssskI»
VUeslMkS WM>

An Stelle derMärzversammlimgam 13 . März
findet eine

Außerordentliche
Versammlung

am 12. März , nachm. 4 Uhr,
tm BereinSlokal statt.

Tagesordnung: Besprechungüber die Wahl
eines Reichspräsidentenund Beschlußfassung
über Erhöhung des Sterbegeldes
Um rege Beteiligung wird dringendgebeten

Ter VorstandLkUsrMM
Am Sönndag» dem 18. März 1832 , fiert de

Junggesellenklnb „L. s. s." sien

S .MttVVgMkÜ
Komt all' Lät 'n her.

De Junggesellen A . Teebken

Sturmabend - er SA . Oldenburg
heute, Donnerstag , abends 8 .30 Uhr» in der „Astoria"
Unkostenbeitrag 20 Pf . , SA . und SS . 10 Pf.

Parteigenosse Banrat Bast spricht — Die Hitler -Iugendkapelle spielt
Ortsgruppe Oldenburg der NSDAP.
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3» ft» den 3aren» r«n stürze«
Von

Felix Dassel
Genau fünfzehn Jahre ist es her, daß sich diese Reihe

glanzender, lichter, aber auch düsterer und quälender Bilder
in schneller Folge vor meinen Augen abspielte. Wie ein
phantastischer Film , der sich zum Teil nur — besonders so¬
weit es sich um Psychologisches Verständnis für Szenen und
Persönlichkeiten handelte — einem halb unterbewußten Ob¬
jektiv in mir einprägte und nun heute, nachdem die Jahre
Distanz geschaffen haben , mit Worten , und Sätzen Umrissen,
nachgezeichnet werden kann.

Durch eine Reihe von Zufällen , durch Verkettung be¬
sonderer Umstände war ich, der russische Frontoffizier , Ende
1916 in die Residenz des Zaren , Z a r s koj e S e lo , d a s
russische Potsdam, gekommen, in diesen beinahe herme¬
tisch abgeschlossenen Mittelpunkt des Zarenreichs , der dem
gewöhnlichen Sterblichen immer wie eine andere Welt er¬
schienen ist . Und zwei Wochen vor der Revolution , Ende
Februar 1917, wurde ich, der Deutschbalte, von der ehemals
deutschen Prinzessin Al ix von Hessen, der Zarin von
Rußland , beauftragt , ihre beiden jüngsten Töchter, die Groß¬
fürstinnen Maria und Anastasia, auf ihren Ausfahrten , Spa¬
ziergängen usw. zu begleiten. Bis ich wieder vollkommen
hergestellt und frontdienstfähig wäre — ich war während
der Brussilowoffensive verwundet worden —, sollte ich also
gewissermaßen Ordonnanzosfizierdienste bei den beiden
jungen Mädchen versehen. Damit bekam ich Einblick in diese
seltsame kleine Welt , die heute wie ein Märchen anmutet,
und erlebte ihre Katastrophe.

Maria war damals 13 , Anastasia noch nicht 16
Fahre alt . Liebe unkomplizierte Kinder , einfach, sogar sehr
einfach und anspruchslos erzogen — ich möchte beinahe
sagen „gutbürgerlich "

. Maria war ziemlich ernst für ihre
jungen Jahre , sehr gehalten und gründlich. Ich habe hin
und wieder mit ihr Gespräche — sogar über sozialpolitische
Fragen — geführt , wie sie mit einer Angehörigen auch des
kleinsten deutschen Fürstenhauses undenkbar gewesen wären!
Sie dachte viel nach, grübelte sogar ein wenig — oft hat sie
mich in Verlegenheit gebracht, wenn sie plötzlich Fragen
stellte , die sich auf ein Gespräch bezogen, das wir vor vielen
Lagen flüchtig geführt hatten . Anastasia dagegen sprühte,
war voller Humor und Temperament , neckte gern und ließ
sich necken. Immer saß dem wunderhübschen, zierlichen Mäd¬
chen der Schalk im Nacken ; manchmal ging ihr Naturell so
weit mit ihr durch, daß Maria ihr warnende Blicke zuwerfen
mußte.

In den Erzählungen der beiden Mädchen — und sie
erzählten oft und gern „von Zuhause " — spiegelte sich ein
ausgeglichenes , inniges Familienleben wieder.
Nie Habs ich sie von den „ Majestäten"

, immer nur von
„Mama und Papa " plaudern hören . Besonders oft von
Papa , dessen Liebling Maria gewesen ist ; jedenfalls erklärte
Anastasia mehrfach, daß „ Ma " vom Papa alles erreichen
könne . Das mag Wohl daher kommen, daß die Zarin ganz
und gar in ihrer Sorge um den Thronfolger aufging , sich
in ständiger Furcht um sein Leben verzehrte. Ich selber
habe sie mehrere Male gesehen und gesprochen, einige Male
den Tee mit ihr in kleinem Kreise genommen. Es lag wie
eine Starre über ihr , ein Zwang , der nicht allein ihre Worte,
sondern auch sogar ihre Bewegungen in bestimmte unver¬
rückbare Schranken dirigierte . Dabei hatte man das Gefühl,
daß diese Frau ständig von einem innerlichen wehen Zittern
gequält sein müsse . Dieses Gefühl war so stark , daß es
beinahe - Mitleid auslöste . Mitleid mit der Kaiserin
von Rußland ! Sie trug damals übrigens immer
Schwesterntracht, ebenso die beiden, ältesten Groß¬
fürstinnen Olga und Tatjana , die ihren Dienst im Hof¬
lazarett sehr ernst ausfatzten und auch wirklich zu allen Ar¬
beiten herangezogen wurden . Die Zarin selber hat oft
halbe Nächte am Lager von Schwerkranken und
Verwundeten zugebracht.

Den Zaren habe ich nur einmal gesehen und gesprochen.
Etwa eine halbe Stunde lang , freilich ganz zwanglos , in
Gegenwart von nur einem Kameraden . Er unterhielt sich
mit uns einfach, ohne jede „ Majestät "

, beinahe wie mit
„ guten alten Bekannten "

. Stark und warm der Charme,
der von diesem Manne mit den schönen , stilleil Augen aus¬
ging, der berufen war , das Riesenreich zu beherrschen, und
der nichts anderes wollte als guter Vater seiner
Familie sein. Das war der Eindruck, den ich von diesem
bescheidenen , einfachen Oberst — Nikolaus H . hat nie Geüe-
ralsunisorni angelegt , sondern war das geblieben, wozu ihn
sein Vater befördert hatte — empfing. Und von etwas an¬
derem als von persönlichen Eindrücken will ich ja nicht be¬
richten.

Dann kam die Katastrophe. Plötzlich brach sie herein
und zerstörte in drei Tagen das , was seit über dreihundert
Jahren so fest Und unerschütterlich geschienen hatte.

Ich unternahm einen Ausflug nach Petersburg . Es
herrschtefurchtbare Kälte, an den meisten Straßenkreuzungen
brannten große Scheiterhaufen , an denen die Passanten sich
wärmten . Trotzdem war die Straße belebt, nervös erregt.
Es gab Tumulte vor den Lebensmittelgeschäften, dann bil¬
deten sich Demonstrationszüge oder, besser gesagt, Hunger¬
demonstrationen , die von Polizei und Kavallerie zerstreut
werden mußten . In wenig sanfter Weise, was die Erregung
ungeheuer steigerte.

Die Bewegung , die zuerst lediglich euren spontanen
wirtschaftlichen Charakter trug , wurde von Tag M Tag
stärker , schwoll wie eine Lawine an und wurde nun polnisch
ausgenutzt. Als ich nach kurzer Abwesenheit nach Petersburg
zurückkehrte , am 12 . März , erkannte ich es nicht wieder : Em
wahnsinnig tosender Hexenkessel . An jeder Straßenecke wurde
geschossen : Zivilisten auf Polizei , Polizei auf meuternde
Soldaten , diese auf Kosaken . Leichen lagen umher Verwun¬
dete stöhnten in den Hausfluren . Mit Mühe und Not er¬
reichte ich den Bahnhof und den letzten Zug , der nach der
Residenz abgelassen wurde.

Hier war wohl einige Erregung auf den sonst so stillen
Straßen zu bemerken, jedoch fehlten noch alle Zeichen voll
umwälzenden Ereignissen. Ich sprach telephonischmit Groß¬
fürstin Maria und erfuhr , daß alle ihre Geschwister rm - aufe
des vergangenen Tages und der Nacht an den Masern er¬

krankt wären , sie selber fühle sich auch schon sehr elend.
„Papa ist in Mohilew (dem Hauptquartier ) oder Pskow,
wir haben keine Nachricht. Niemand weiß, was geschieht.
Mama ängstigt sich schrecklich."

Nun häuften sich die Schreckensbotschaftenvon Minute
zu Minute : alle Petersburger Truppenteile hatten gemeutert
oder waren von der Uebermacht entwaffnet worden . Revo¬
lution also ! Und man wußte nichts, gar nichts über ihre
Ziele , ihre Richtung. Ich tat mich mit einigen Kameraden
zusammen, und wir baten telephonisch den diensttuenden
Kammerherrn , der Zarin mitznteilen, daß wir ins Palais
kommen möchten, das lediglich von -einer Schwadron Garde¬
husaren und der Leibwache besetzt gehalten wurde . Sie
dankte selber. Es habe keinen Zweck , ihr drohe keine Gefahr,
niemand werde ihr und den Kindern etwas zu¬
leide tun — nie werde ein Russe die Hand gegen
die kaiserliche Familie erheben ! !

Am nächsten Morgen , dem 14 . März 1917, hatte die

Neue Operetten m Berlin
„Traum einer Nacht " — „Für eine schöne Frau"

Zwei Operetten, die zur Uraufsührung gelangten, gefielen
außerordentlich; sie werden sicherlich weite Verbreitung finden.
Beide waren von Benno v . Arent mit einem vornehmen Ge¬
schmack ausgestattet. Im Theater am Nollendorf-
P l a tz, dessen Direktor Saltenburg für ein hervorragendes
Ensemble gesorgt hatte, erschien „Traum einer Nacht " .
Das Buch , das reich an spannenden Situationen ist, stammt von
Ludwig Wolfs und Karl Behr. Der Theaterzettel ver¬
schwieg merkwürdigerweise, daß ihm des erstgenannten Ver¬
fassers bereits verfilmter Roman : „Krieg im Dunkeln" zu¬
grunde liegt. Im Mittelpunkt der vor Ausbruch des Weltkriegs
in österreichischen uitd russischen Militärkreisen spielenden
Handlung steht eine russische Spionin , die einen österreichischen
Hauptmann liebt und von ihm wiedergeliebt wird . Für Komik
ist reichlich gesorgt, besonders im zweiten Mt , wo der öster¬
reichische Hauptmann, Major und Generalstochtervor russischen
Offizieren als Kabarettkünstler austreten, um sich der gestohle¬
nen militärischen Pläne zu bemächtigen.

Der Komponistist der in Berlin als Kapellmeister wirkende,
1899 in Wien geborene Hans May, der bisher nur durch
Schlager und Filmmusiken bekannt geworden ist ; nach dem Er¬
folg seiner Operette darf er sich getrost neben den Schöpfer von
„Viktoria und ihr Husar" stellen . Die Lyrik liegt ihm ebenso
gut wie v l Komische und Satirische. Seine melodischen Ein¬
fälle sind stets zündend; sie treten uns auch in einem prächtig
klingendenGewände entgegen.

Ausgezeichnete Leistungen boten die Damen Sturm
(Spionin ) , Waldmüller (Generalstochter), Hansi
Niese (deren urwüchsige Tante ) sowie die Herren Gerd
Niemar (Hauptmann ; prächtige Tenorstimme!) und Oskar
Karlweis (Rittmeister) .

In der Komischen Oper kam der Berliner Walter
W. Goetze wieder einmal zu Gehör mit der vaterländischen
Operette „Für eine schöne Frau "

, deren Text von
Günther Bibo und Oskar Felix nach dem bekannten
Lustspiel„Totenkopfhusaren " von LeoLenz gearbeitet
ist. Die Handlung spielt kurz vor Beginn der Erhebung von
1813. Im Mittelpunkt steht die Befreiung der mit dem Herzog
von Brauuschweig verlobten badischen Prinzessin aus franzö¬
sischer Gefangenschaft, wobei sie ihr Herz an ihren Erretter,
den Husaren-Rittmeister, verliert, aber schließlich doch ihre Ver¬
lobung mit dem Herzog aufrecht hält . Flotte Militür-

Rebolution mühelos gesiegt ! In Zarskoje Selo drängten
sich plötzlich Soldaten aller Waffengattungen und Regi¬
menter , geschmückt mit roten Schleifen, die Mäntel trotz
eisiger Kälte zum Zeichen errungener Freiheiten weit und
unordentlich geöffnet, zum Teil betrunken. Die Leibwache
und die Husaren hatten von der Zarin den Befehl
bekommen — ihr letzter Befehl ! —, keinen Widerstand
zu leisten. Sie hatten Weiße Armbinden angelegt , standen
vor dem Palais und blickten in verbissener Wut auf das
Chaos . Das war das Ende . Am nächsten Tage kam der Zar
zurück — als Gefangener_

Als ich dann , anderthalb Jahre später , vom fürchter¬
lichen Ende der Zarensamilie erfuhr , von der grauenhaften
Nacht im Keller eines sibirischen Kaufmanns , wo man die
Familie Romanow hingemordet hatte , fiel mir dieses letzte
Wort , das ich durch den Apparat in Zarskoje Selo von der
Zarin gehört hatte , ein : „ Nie wird ein Russe die Hand
gegen die kaiserliche Familie erheben ! . ."

Märsche sind Goetze besonders gelungen; sehr viel Lustiges
hat er dem zweiten Paare auf den Weg gegeben . Aber auch
seine ernstere Lyrik kann sich hören lassen . Dem Publikum ge¬
fiel jedenfalls die Romanze, nach deren Anfangsworten die
Operette benannt ist, so sehr , daß Walter Jankuhn sie
viermal wiederholen mußte, wohei er sich Richard Taubers Art
zum Vorbild nahm ; darstellerisch lag ihm der Rittmeister vor¬
trefflich . Als Prinzessin betrat ElisabetBalzer nach län¬
gerer Unterbrechungwieder die Bühne und gewann sofort durch
ihre schöne, gntgepslegte Stimme , ihre vornehme Darstellungs¬
kunst und ihren Liebreiz. Viel Beifall fanden mit Recht auch
Edith Schollwer und Willi Stettner. Auch die
kleineren Rollen waren vorbildlich besetzt. Kein Geringerer als
Richard Weichert hatte für ein treffliches Zusammenspi'el
gesorgt, aufs - beste unterstützt vom Kapellmeister vr . Ernst
R ömer. Prof . vr . Wilhelm Altmann.

Neue Werke von Paul Gramer
Der sechzrgjährtge Paul Gramer , dessen letzte Oper

„ Friedemann Bach" mit großem Erfolg über die deutschen
Bühnen geht, und der bereits eine neue Oper „ Der Prinz
von Homburg" in Angriff genommen hat, legt als Beitrag
zum Goethejahr vier neue Lieder nach Gedichten von
Goethe vor. Es handelt sich um : „Blumengruß"

, „Nacht¬
gedanken "

, „Behandelt die Frauen mit Nachsicht" und „Gegen¬
wart " . Außerdem hat Paul Gramer .eine „Theodor - Stor .m-
Musik" für Violine, Violoncello, Klavier und eine Männer¬
stimme geschrieben , eine äußerst reizvolle einsätzige Hausmusik,
die nach Stil und Form einen neuartigen Typ darstellt. Beide
Werke erscheinen demnächst in der Collection Litolsf. —
Ein anderes Goethe-Heft des gleichen Verlages enthält vier
unbekannte Lieder des vor 10 Jahren verstorbenen Hans
Sommer.

„U B 116" (in Bremen und Hamburg gespielt unter dem
Obertitel „ Deutschland ) , das Ubootschauspiel von Karl
Lerbs, ist nach den außergewöhnlichen ersten Erfolgen in
Bremen, Wilhelmshaven, Hamburg, Leipzig und Hannover
bisher von 35 deutschen Bühnen gespielt bzw . angenommen
worden. In Weimar (Deutsches Nationaltheater) wird es
demnächst unter der persönlichen Spielleitung des General¬
intendanten vr . Ulbrich aufgesührt. Die „ Neue Leipziger
Zeitung" nennt das Stück das „Grabmal der unbekannten
Ubootsbesatzung" .

Theaterhimmel bei Nacht
Brief an meine Tante im Seebach st ist

Von Curt Lucas
Liebe Tante Caroline!

Deine Zeilen habe ich dankend erhalten . Auch ist es mir
nach heißem Bemühen, unter tatkräftiger Mithilfe einiger
Hieroglhphen-Forscher gelungen, sie zu entziffern. Du willst
einiges über Berlin hören . Die Stadt hat sich seit damals,
wo Du in den Nachkriegsjahren (1872 bis 1877) den „Puck"
im Schauspielhaus dargestellt hast, sehr verändert . Nicht nur,
daß heutzutage der „Puck" nicht mehr von der Heroine ge¬
geben wird — auch sonst sind mancherlei Umwälzungen ein¬
getreten. Ich glaube nicht , daß einem Gastspiel Deinerseits
als Charlotte Birch-Pfeifsers „Lorle" und „Waise von Lo-
wood" allzu großes Interesse entgegengebracht werden
dürfte . Mit dem Intendanten konnte ich diesbezüglich nicht
sprechen , da er von morgens bis Mitternacht mit dem Dik¬
tieren von Kündigungen beschäftigt ist und inzwischenseinen
„ legalen" Rücktritt vorbereitet.

Die Theaterdirettoren haben die Kassen leer und die
Kopse und Nasen voll. Es wird Wohl bald nur noch Kollek¬
tivs und — Kollektanten geben. Die Nacht senkt sich über
den Berliner Theaterhimmel . Roch kurz „vor Sonnenunter¬
gang " hat uns Reinhardt aus der Durchreiseeine Hauptmann-
Premiere beschert . Da war übrigens auch keine Rolle drin
für Dich , und außerdem Wird bis auf einige — längst für
das Panoptikum reife — Berliner Lieblinge jetzt doch mehr
die Jugend bevorzugt ; denn : erstens hat sie keine Jugend,
und zweitens — ist sie billiger ! Auch müssen in dieser Blüte¬
zeit des Jammers sowohl Schauspieler als auch Direktoren
balancieren und jonglieren » was immerhin einiges sportliche
Training erfordert , von dem Deine Generation wenig Ahnung
hatte . Man legt nicht mehr wie früher alte Komödianten und
Komödiantinnen aus Eis , sondern schiebt sie aus Sparsam-
keitsrücksichtslosigkeit in den nicht pensionsberechtigten Un¬
ruhestand ab.

Der Weg zum Film , liebe Tante , ist mit Verpflichtungen
gepflastert, für die Du zwar stets viel übrig hattest, denen Du
aber jetzt nicht gewachsen — oder besser — entwachsen sein
dürftest. Auch mit den Filmdirektoren zu sprechen ist sehr
schwer , da sie immer Sitzungen haben , die derartig lange
dauern , daß die Diagnose : „chronisch schwere Verdauung"
kaum eine Fehldiagnose sein dürfte . Lohnend in Filmen
werden nur die Lieblinge des Publikums beschäftigt, die dem
Publikum solange Vvrgesetzt werden, bis es sie als Lieblinge
hinnimmt.

KS freut unch, daß Du Dich aus die Goethe-Feier« ft.sust,

Die hiesigen Feiern haben mit dem „Sechs-Tage -Rennen"
begonnen. Eine große literarische Gesellschaftwill eine inter¬
nationale „Rumba -Tanz -Konkurrenz" veranstalten . Mehrere
Jugendverbände bereiten einen „Acht - Tage -- Fnßballmatch"
vor . Es wird also in erhebender Weise gezeigt werden , daßder Weimarer Geistesheros in unseren Herzen unvergessenist.
„Faust " wird hier nicht gegeben, — wer ihn sehen will , fährtin die Provinz.

Politisch sieht es noch immer düster aus , weil in jedem
Hause jedes Familienmitglied einer andern Partei angeyört.Wir kennen keine Deutschen , wir kennen nur Parteien ! — Die
Nachricht, daß Sklareks einen Rechtsputsch machen wollen,den Sakaban finanziert , ist dementiert worden . — Busen¬nadeln werden nicht mehr verliehen, da sowohl die elfterenals auch die letzteren unmodern geworden sind . Ebenso hängtman sich kein Blech mehr um . Blech wird nur noch geredet.

Ich war kürzlich bei einem Kollegen „nach dem Essen"eingeladen . Sein Vater , ein zerklüfteter, bartbehangenerGreis , erzählte mir , daß sein Großvater Dich am BNtgtheater
gesehen hat . Er zeigte mir einen vergilbten Brief , in dem
der Opapa schreibt: „Zur Feier des Frankfurter Friedens
sah ich heute in einer Festvorstellung die große Caroline als
„Medea "

. Sie ist sehr gealtert .
"

Ich glaube , Tantchen, Du bleibst lieber in Deinem trau¬
lichen Thüringer Städtchen und läßt uns „ reife Jugend " aufdeu teils uutergehenden , teils zur Auktion bestimmten mor¬
schen Brettern , die die Welt bedeuten, ums tägliche Brot
kämpfen. Wo Du weilst, kannst Du unter hohen, gleichaltrigen
Bäumen spazieren gehen und frische Luft atmen, die es hier
nicht gibt . Und wenn es sie gäbe, würde sie so hoch besteuert
werden, daß wir sie uns nicht leisten könnten. Aus keinen Fall
würdest Du Dich künstlerisch hier Wohl fühlen. Ich sah zwar
neulich eine Operette , wo nur Tanten mitspielten, — aber Du
mit Deinem messalinen-walkürenhaften Einschlag bist kaum
der Typ für Berlin . — Vielleichtspäter einmal ! !

Von mir selbst möchte ich nichts schreiben . Wenn ich die
Wahrbeit sagen wollte, müßte ich lügen. Warum soll ich dra¬
matisch werden ! Ich lerne Jiu - Jitsu , Saxophon
spielen und auf einem Nilpferd hohe Schule
reiten und will dann mit einer neuen Auf-
fassungden „Hamlet " spielen. Ein paar GesanaZ-
textedafür habe ich mir bereits geschrieben und komponiert. Im
zweiten Akt tanzt Hcmrlet mit Ophelia einen Jazz , im dritten
wird ein Nacktballett nird im fünften eine Wasserpantomime
eingelegt. — Freikarten liegen schon jetzt in allen einschlägigen
Geschäftenaus.

Dies für Herste. Mit vielen Grüßen
Dein wohlaffektiomerter Neffe Cmt
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Meinkss « »«» «k« in
Aufgaben für die

Die Reinigungs-Aktion im deutschen Bausparkaffenwesen
Wird vom Reichs -Aussichtsamt für Privatvcrsicherung in ziem¬
lich langsamem Tempo fortgesetzt . Alle zwei oder drei Wochen
erfährt sie OesfentliclMt, daß wieder einmal ein oder zwei
Dutzend Bausparkassenvon dem Priisungssenat der Kontrott--
behörde gewogen und zu leicht befunden wurden. Aber im
Verhältnis zu dem verbleibenden Rest von LöO bis 275 Bau¬
sparkassen , über die eine Entscheidung noch nicht vorliegt, sind
die bisher durch Spruch des Aussichtsamtes ausgeschiedensn
zahlenmäßig nur von geringer Bedeutung.

Inzwischen verfolgen die Bausparer mit wachsender Be¬
unruhigung die Entscheidungender Aufsichtsbehörde , die bisher
fast alle negativ, d . h . also gegen die geprüften Bausparkassen
ausgefallen sind . Bei den Bausparern vertieft sich aus Grund
der ergangenen Urteile der Eindruck , daß im Bausparwesen
mehr faul sein müsse , als bisher vermutet wurde. Jedes Miß¬
trauen wird für berechtigt gehalten, und bei den Bausparern
greift in immer größerem Umfange das Bestreben um sich , die
den Kassen gegenüber eingegangenen Verpflichtungen nach
Möglichkeit hinauszuziehen oder gar nicht zu erfüllen. Viele
Bausparer sind vielleicht nicht in der Lage, die übernommenen
Zahlungen durchzuführen, und man kann ihnen auch durch
Zwangsmaßnahmen kaum Leikommen . Andere jedoch , und
das dürste die Mehrzahl sein , sind auch jetzt noch durchaus
zahlungsfähig. Aber auch von ihnen benutzt eine ganze An¬
zahl die allgemeine Unsicherheit dazu, um von den Verpflich¬
tungen irgendwie loszukommen. Daß ein derartiges Verhal¬
ten der Bausparer zum Ruin selbst Wohl fundierter Bauspar¬
kassen führt und auf die Dauer führen muß, liegt aus der
Hand.

Eine derartige Entwicklung kann nicht im Sinne des Auf-
sichtsgesetzes und selbstverständlich auch nicht des Anfsichts-
amtes liegen. Hier befindet sich also ein Fehler entweder in
der Konstruktion des Gesetzes oder in dessen Handhabung, der
den Zweck der staatlichen Bauspar-Kontrolle, nämlich den
Schutz der Bausparer und die Erhaltung gut fundierter Bau¬
sparkassen illusorisch macht . Wird nicht schleunigst gehandelt,
so steht zu befürchten , daß das Publikum das Bausparwesen
mit noch größerem Mißtrauen als bisher ansieht, und sich Ge¬
richtsurteile wiederholen, wie ein solches jüngst ergangen ist.
Ein Berliner Amtsgericht hat nämlich in einem Falle die
Sparer einer Bausparkasse von der weiteren Einhaltung des
Vertrages , d . h . der Zahlung der Übernommenen Beitrüge,
schlechthin mit der Begründung befreit, daß die betreffende
Kasse noch nicht vom Aussichtsamt anerkannt sei. Es stehe
also , so meint das Urteil, noch nicht fest, ob nicht die Kasse nach
erfolgter Prüfung etwa vom Aufsichtsamt verboten oder zum
Konkurs gezwungen und damit außerstand gesetzt wird , ihren
Gegenleistungennachzukommen.

Dieses Urteil (Berlin -Mitte 23 C . 2479/81 ) ist zwar recht-

In der letzten Woche hat sich die gesamte Kapitalsanlage
in Wechseln und Schecks, Lombards und Effekten um 149,6
Mill. RM auf 3682,7 Will. RM verringert. Im einzelnen haben
die Bestände an Handelswechselnund Schecks um 55,4 Mill.
RM auf 3268,3 Mill. RM , die Bestände an Reichsschatzwechseln
um 9,6 Mill. RM auf 34,2 Mill. RM und die Lombardbestände
um 84,6 Mill. RM auf 218,4 Mill. RM abgenommen. An
Reichsbanknoten und Rentenbankscheinenzusammen sind 97,4
Mill. RM in die Kassen der Reichsbank zurückgeflossen , und
zwar hat sich der Umlauf an Reichsbanknoten um 89,4 Mill.
RM auf 4178,9 Mill. RM , derjenige an Rerttenbaukscheinen
um 8,9 Mill. RM auf 411,1 Mill. RM verringert. Dement¬
sprechend haben sich die Bestände der Reichsbank an Renten¬
bankscheinen auf 16,1 Mill. RM erhöht. Die fremden Gelder
zeigen mit 318,9 Mill. RM eine Abnahme um 103,9 Mill. RM.
Die Bestände an Gold und deckungsfähigenDevisen haben sich
um 40,9 Mill. RM auf 1036,4 Mill. RM vermindert. Im ein¬
zelnen haben die Goldbestände um 48,5 Mill. RM auf 880,0
Mill. RM abgenommen und die Bestände an deckungsfähigen
Devisen um 7,6 Mill. RM auf 156,4 Mill. RM zugenommen.
Die Deckung der Noten durch Gold und deckungsfähige Devisen
beträgt 24,8 Prozent gegen 25,2 Prozent in der Vorwoche.

V . R . In dem gerichtlichen Vergleichstermin der Rem-
Vrandt-Karosseriewerke , Delmenhorst, wurde der Vergleichsvor¬
schlag , der, wie bereits berichtet , eine Quote von 30 Pzt . Vor¬
sicht , von den Gläubigern angenommen und vom Gericht be¬
stätigt. Man hofft, den Betrieb in irgendeiner Weise wieder
auszunehmen.

Die Metallgesellschast AG. , Frankfurt a. M-, die mit einem
Betriebsgewmn von 0,87 Mill. RM per 30. 9. 1931 abschtteßt
( i . V . 5 H Dividende) , weist nach Abschreibungenund Sonder¬
übschreibungen einen Bilanzverlnst von 24,58 Mill. RM aus,
zu dessen Deckung der Reservefonds von 15,01 Mill. RM aus¬
gelöst und nach Einziehung von rund 5 Mill. RM eigenen
Aktien eine Zusammenlegung des Stammkapitals im Verhält¬
nis 5 :8 aus künftig rund 38,4 Mill. RM vorgenommen wer¬
den soll.

Die Stahlwerke Becker , Krefeld, weisen unter Berücksich¬
tigung eines Gewinnvortrages von 2,4 Mill. aus dem Vorjahr
einen Verlust von 4,5 Mill. RM aus.

Nach einer Verwaltungserltärung der Rudolph Karstadt
AG. betrugen die Umsätze im letzten Quartal 1931/32 , d . h.
vom 1 . 11. 31 bis 31 . 1 . 32, 67,237 Mill . RM bei den Waren-
und Kaufhäusern, und 29,653 Mill. RM in den Einheitspreis¬
läden. Die entsprechenden Ziffern des dritten Quartals sind
58,525 bzw . 23,558 Mill. RM.

Gemäß Entscheidung des Senats des Reichsaufsichtsamts
für Privatversicherung wird der Deutschen Wirtschaftshilfe,
Bausparkasse, G. m . b. H ., Bielefeld, der „B ' uspar" Allgemeine
Bäufpargesellschastfür Haus- und Grundbesitz m . b . H . , Dort¬
mund, Bausparkasse „ Deutsche Erde" , G . m . b . H . , Wüstenrot
(nicht die bekannte große Gesellschaft ), der Geschäftsbetriebun¬
tersagt, und bei den beiden letzten die Einsetzung - eines Ver¬
mögensverwalters angeordnet. Bei der Bausp-w-AG-, Bre¬
men, wird Antrag aus Konkurseröffnung gestellt.

Der weitere Verlaus der Leipziger Messe ist als ausge¬
sprochen still bis matt zu bezeichnen.

Das Gesamtdefizit des Reiches betrug Ende Januar 1,16
Milliarden RM.

Bis Ende Februar wurden auf die Zeichnungen für die
4^ Mge steuerfreie Reichsbahnanleihe 1931 106,2 Mill. RM
(43,3 A ) eingezahlt.

Im Januar wurden Wer Hamburg (in 1000 Tonnen) 201,8
Steinkohlen und 17,9 Koks aus England eingesührt.

Der Handelsverkehr zwischen Deutschland und Holland
war (in Mill. RM ) für Deutschlandim Jahre 1929 mit 654,3,
1930 . mit 645 und 1931 mit 571 Mill. RM aktiv.

Das tschechische Innenministerium hat der Bictoria All¬
gemeine Berstcherungs-AG-, Berlin , als der ersten deutschen
Versicherungsgesellschaft die Konzession für die Tschechoslowa¬
kei Ltteitt,
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lich zu beanstanden, denn die vom Aussichtsamt noch nicht ge¬
prüften, mithin anerkannten Bausparkassen sind während der
Schwebezcit in jeder Hinsicht zur Fortsetzung ihres gesamten
Geschäftsbetriebes verpflichtet. Aber die Entscheidung zeigt
doch, wohin Wir gelangen, wenn das AussichtZamt nicht bald
für Klärung der Situation sorgt. Die Gefahr, daß der Streik
der Bausparer immer größeren Umfang annimmt , und damit
die Existenz der ganzen Einrichtung bedroht, wächst sich ins
Unermeßliche aus . Kommt es aber zu einem allgemeinen Zu¬
sammenbruchder Kaffen und der Sparer , so gehen dem Volks¬
vermögen aufs neue Riesensummen verloren, und ein im
Kerne wertvoller Gedanke fällt der Vernichtung anheim.

Es dürste nicht allzu schwer sein , wenigstens vorläufige
Feststellungen über die noch nicht offiziell geprüften 250—275
Kassen zu treffen und Entscheidungen darüber zu erlassen,
welche Kassen zur Fortsetzung ihrer Tätigkeit ausdrücklich zu¬
gelassen werden. Das Projekt der Auffangorganisation für
die schwachen Bauspar -Unternehmungsn enthält ja bereits die
Idee der Rettung der Bausparer und ihres eingezahlten Ka¬
pitals vor einem völligen Schwunde. Es mutz nur schleunigst
Hand ans Werk gelegt werden. Mit Hilfe behördlich zugelas¬
sener Wirtschafts- bzw . Buchprüfer ließe sich zunächst einmal
die Prüfung aller Bilanzen der Bausparkassenin ganz, kurzer
Zeit durchführen. Aus ihnen könnte man dann vorläufige
Feststellungen herleiten und das Reichs -Aussichtsamt wäre in
der Lage , durch Erlaß von Vorbescheiden den gegenwärtigen
Schwebezustand, in dem sich Bausparer und Bausparkassenzum
Unheil beider befinden, abzukürzen. Darüber hinaus wäre
noch zu erwägen, ob nicht geeignete Wirtschasts- bzw. Buch¬
prüfer zu Treuhändern bei einzelnen Kaffen bestellt werden
sollten , damit sie den weiteren Geschäftsgang, die Spartätig¬
keit und die Zuteilungen überwachen. Nichts sollte unter¬
bleiben, um bei den Bausparern das Empfinden zu Wecken
und zu stärken , daß das Reich sich jetzt um ihr Schicksal ener¬
gisch kümmert und Maßnahmen trifft , die die Bausparer vor
dem Verlust der eingezahlten Beträge sichern . Das bisherige
Tempo der Arbeit durch die amtlichen Organe genügt nicht,
die Erreichung des Zieles zu gewährleisten. Auch die kürzlich
vom Aussichtsamt den Bausparkassen zugegangenen Betriebs¬
grundsätze sind, so gut sie gemeint sein mögen, für sich allein
keineswegs geeignet, eine solide Grundlage zu schassen.

Dorthin gelangt man erst , wenn wirklich alle Kaffen inner¬
halb kurzer Frist einer Sichtung unterzogen werden. Bietet
das Gesetz hierzu keine ausreichende Handhabe, so gilt es , um¬
gehend durch ergänzende Bestimmungen die erforderliche
Rechtsgrundlage zu schassen . Läßt man die Dinge so weiter
lausen wie bisher , dann verlieren sich alle in dem Labyrinth
der Zweifel und Unklarheiten. Damit wäre aber dem gesun¬
den Gedanken des Bausparens in Deutschland der Todesstoß
versetzt.

38 Mrd . RM Einzelhandels -Umsätze im Jahre 1931
Die Einzelhandels-Umsätze Deutschlands betrugen im

Jahre 1931 insgesamt 27,5 bis 28,6 Mrd . RM ; der Ausfall
gegenüber 1929 macht etwa 7,5 Mrd . RM , gegenüber 1930 rd.
4,5 Mrd . RM aus . Sogar der Stand des Jahres 1925 ist um
etwa 2,5 Mrd . RM , das ist um 8 A , unterschritten worden.
Die Verteilung der Umsätze aus die einzelnen Branchen ist
folgende ( in Mrd . RM ) :

1929 1930 1931
Nahrungs - und Genußmittel 16,0- 16,5 14,5—15,0 12,9—13,3
Bekleidung . . . . . . . 9,2— 9,6 8,5— 8,7 7,2— 7Z
Hausrat und Wohnbedarf . 4,2— 4,6
Kultur- und Lurusbed.

3,5— 3,8 3,2— 3,4

einschl . Drog. . 3,8— 4,2 3,5— 3,7 2,9— 3,1
Kohle . . . . . 1,7 1 -2 1,4

insgesamt 35,0—36,0 32,0—33,0 27,5—28,6
Dieser Vergleich der Werte läßt jedoch die Entwicklungdes

Einzelhandelsvolumens im Jahre 1931 nicht voll erkennen.
Gegenüber 1925 sind die Preise beträchtlich zurückgegangen.
Man muß daher, nach Ansicht des Institut für Konjunktur¬
forschung , selbst bei vorsichtiger Beurteilung , zu dem Schluß
kommen , daß die vom Einzelhandel umgesetzten Mengen im
Vorjahr über den Stand von 1925 lagen. Gegenüber dem
Hochkonjunkturjahre1929 steht das Ergebnis folgendermaßen
aus : Beim Rückgang der Umsatzwerte um 20 A , sind die Preise
in den großen Bedarfsgruppen Ernährung und Bekleidung
um 17,5 und 19,3 zurückgegangen . Berücksichtigt man die
Qualitätsveränderungen der verkauften Ware, so würde sich
hieraus ergeben, daß die mengenmäßigen Umsätze im Jahre
1931 insgesamt die des Jahres 1929 nur in geringem Um¬
fange unterschritten haben.

«i - rÄ
Berliner Börsenbericht vom 9. März 1933

Ruhig bis freundlich
Die Tendenz am Aktien- und Rentenmarki war heute ruhig . Renten

lagen bet kleinsten Umsätzen wenig verändert , während Aktien bei ge¬
ringem Ordreeingang unregelmäßig eröffneton. Die Kurse waren an¬
fangs niedriger , die Veränderungen hielten sich im Rahmen von >/> bis
1 v . H . Die Stimmung erhielt durch die feste Newyorker Börse und
Kursbesserung der deutschen Renten in USA . eine Stütze. Auch der
Stillstand der Arbeitslosigkeit wirkte in dieser Richtung. Eins Anre¬
gung ging heute ferner von der Psundbefserung aus . Im Verlaus
konnten sich die Kurse für Spezialitäten bessern, da positive Gerüchts
aufkamen, daß die Exekutionen für Rechnung der Handelsbank zurück-
gezogen werden sollen. Angeblich soll ein Bankinstitut die Beträge über¬
nehmen.

Am Geldmarkt hörte man für Privatdiskonte einen Satz von
6 Geld und SM Brief . Tagesgeld schwankte zwischen 6'/- und 8' /-. Die
Lombardrückzahlungsn an die Reichsbank scheinen beendet zu fein. An¬
dererseits ist der Markt recht eng. Am Valutenmarkt setzte sich die
Hausse des englischen Pfundes fort , nachdem die Bank von England
jedes regulierende ALstoppen der Aufwärtsbewegung aufgegeben hat.
London-Kabel zog auf 3,71V - an ; der Dollar war unverändert mit 5,18
gegen Zürich zu hören.

Von Montanwerten setzten noch Erdöl , König, Vereinigte Stahl
und Rheinstahl höher ein. Später war die Tendenz einheitlich freund¬
licher. Kaliwerte waren wenig verändert , Farben unter Schwankungen
gehalten. Von Elektrowerten lagen Siemens und elektrische Lieferungen
etwas schwächer , Gessürel dagegen V- höher. Akkumulatoren verloren 1
bis 2 . Schultheiß gewannen 1°/,. Banken lagen schwächer , Dresdener
und Danat verloren >/-, Handels Dagegen waren Barmer Bank¬
verein 1 höher. Von Renten bestand für Altbesttzanleihe Interesse . Auch
Schnldbuchfordornngen waren bis V« gebessert. Reichsbahnvorzüge ge¬
wannen «/,.

Das englische Pfund notierte 15,65 RM
gegen 15,04 . Die nordischen Devisen gingen sprunghaft um etwa
3,35 RM auf Ivb Kronen höher.

Berliner Produktenmarkt vom 9. März 1933
Brotgetreide stetig . — Haferprompt erhöht

Am Brotgetretdemarkt wird Weizen zur prompten Verladung nur
zögernd von den Mühlen ausgenommen, und das Preisniveau lag un¬
verändert . Der Lieferungsmarkt zog bis 1 RM an . Für deutschen
Roggen werden in der Provinz verhältnismäßig höhere Preise be¬
willigt als am Berliner Platz , da hier Ruffenroggen ausreichend
offeriert ist . Der Lieserungsmarkt setzte bis 1 RM fester ein. Anregun¬
gen vom Mchlabsatz fehlen weiterhin . Dis Preise für Weizen - und
Noggenmehlo lagen unverändert . Im Hasermarkt ist die Stim¬
mung abwartend , und bei mäßigem Angebot sind die Preise prompt
erhöht , Lieferung nicht behauptet . Gerste lag weiter fest . Weizen 244
bis 246 , ruhig . Roggen 193 —195 , Ruffenroggen 209 cis Berlin , stetig.
Russengerste 95 cif Berlin . Braugerste 192 — 197 , Futter - und Jndustrie-
gerste 180 — 185 , stetig. Hafer 159 — 166 . Weizenmehl 31,25 — 34,75 , ruhig.
Roggsnmehl, 70 Pzt ., 26,90 — 27,90 , ruhig . Weizenkleie 10,50 - 10,75 , fest:
Roggenkleio 10— 10,30 , ruhig . Vtktoriaerbsen 19 —26. Kartoffolflocksn
16,90 - 17,30.

«
Bremen , 9 . März . Getreidemarkt. Notierungen des Bremer

Vereins von Getreide-Importeuren E . V. Per Zentner pari unverzollt
waggonfrei Brsmen -Unterweser, per Kassa loko , soweit nichts anderes
bemerkt. Wetzen, Manitoba 1 6,65 unverzollt . Gerste, Donau 5,35 un¬
verzollt, La Plata 5,40 unverzollt . Russen 5,40 unverzollt . Hafer, pomm.
Weitzhafer 56 Kg 9,60. Mais , La Platä 8,65 verzollt, Donaü -Galföx
7,90 verzollt. Tendenz : fest.

Leer, 9 . März . Zucht - und Nutzvteymarkt. A. Großvieymarkt.
Auftrieb : 603 Stück. Auswärtige Käufer ziemlich zahlreich vertreten.
Gesamttendenz: sehr schleppendes Geschäft, Ueberstand. Preise : hoch¬
tragende und frischmelke Kühe 1. Sorte 360 — 390 , 2. Sorte 300 — 350,
3. Sorte 170 —250 , hoch - und niedertragende Rinder 1. Sorte 270 bis
850 , 2 . Sorte 200 —250 , s . Sorte 120 — 180 , jährige Bullen 1. Sorte 800'
bis 350 , 2. Sorte 200 —260 , 3. Sorte 50—150 , 1— 2jährige güste Rinder
50— 180 , Kälber bis zu zwei Woche » 5—20 NM . Ausgesuchte , Tiere
über Notiz . B . Kleinviehmarkt. Auftrieb : 94 . Handel schlecht . Ferkel bis
6 Wochen 7—9 , von 6— 8 Wochen 9—12 RM . Nächster Groß - und Klein¬
viehmarkt 16 . März . Nächster Pferdemarkt 10 . März.

Emde», 8 . März . Zentralviehmarkt. Handel : langsam . Hoch¬
tragende Kühe 1. Qual . 350 - 390 , do . 2 . 300 - 350 , do . 3. 225 —300 RM.
hochtragende Rinder 1 . Qual . 300 — 330 , do . 2 . 250 — 300 , do . 3. 200 bis
250 RM , frifchmslle Kühe 250 - 800 , güste Rinder 100 — 130 , Zucht¬
bullen 250 - 330 , Läufer 18 —25 , Ferkel 8— 13, Schafe 18—22 , Zuchtläm-
mer 14—18 RM . Einzelne Tiere aller Gattungen über Notiz . Nächster
Zucht- und Nutzviehmarkt am 15 . März.

Oldenburger Marktpreise vom 9. März . Molkereibutter
Pfund 1,85—1,63 , Landbutter 1,20—1,35 , Rindfleisch 0,70—1,26,
Schweinefleisch 0,70 -^ 0,90, Kalbfleisch 0,70—0,90 , Hammelfleisch
0,70—0,90 , ger . Speck 0,70—0,90, Flomen 0,60 , ger . Mettwurst
0,70—1,00, Leberwurst 0,50—1,00, frische Mettwurst 0,70—0,90,
Rotwurst 0,50—0,90 , Eier Stück 0,06—0,07 , Hühner Stück 2,50
bis 3,50 , zahme Enten 2,00—4,00, Kartoffeln Pfund 0,04—0,05,
Grünkohl 0,15—0,20 , Rosenkohl0,20—0,35 , Steckrüben0,05—0,06,
Mairüben 0,05—0,20 , Wurzehn 0,08—0,10 , Zwiebeln 0,10, Scha¬lotten 0,25, Wirsingkohl0,08- 0,10 , Rotkohl 0,08—0,10 , Weißkohl
0,08—0,10, Kohlrabi 0,15, Blumenkohl Kopf 0,35—0,60 , Spinat
Pfund 0,35 , Sellerie 0,20, Porree Bund 0,15 , Petersilie 0,15,
frische Aepfel Pfund 0,10—0,30, Scheibenhonig 1,30, Honig im
Glas 1,00—1,20 , Torf 40 Hektoliter 10—14 RM . Beste Ware
höhere Notierung.

Lebensmittel Textilien Metalle Kautschuk
Weizen Roggen Gerste Schmalz Butter Eier Schweine¬ Kaffes Zucker Baum-> Wolle Elekirolvt- Kaut¬Monat Man . II dtsch . D-m./Ruff Hamburg Berlin Berlin fleisch Hamburg Magde¬ wolle (Kammzua) kupfer schukBremen Bremen Bremen (Marke (1. Qual .) (über Berlin burg Bremen Antwerpen Berlin London
(loko) (loko ) (oif.) Kreuz) 65 g) (50 kg) - (Termin) (loko) (loko) (Termin) (loko) (loko)
NM RM dkl. Dollar RM RM RM NM RM I78ä .-vtt . ü RM cl

7 . März 1931 6.60 7,40 (Eos.) 4.50 28,50 142 12,25 76,00 27,50 26,40 12,16 22,1» 101,00 4,05
2. April 6,66 8,40 ( „ ) ö,10 28 .00 131 10 .50 75,00 26,50 26,80 11,75 22,50 95,50 3,252 . Mai 6.75 8,95 ( „ ) 5.00 26 .75 125 8,75 75 .00 30,00 26,55 10,75 21,75 91 .25 2,85
6. Juni 6,SV 8.75 < „ ) 4,9S 26,25 121 9,60 75,30 46,00 27 .15 9,64 20,50 79,75 3,15
4. Juli 6,3V 8,50 ( . 14,70 28,50 118 9,60 75,00 47,00 32,55 11,57 21,4» 86,00 3,801. August — .— — 25,00 121 9,50 75,00 45,00 32,7» 9,52 19,9» 76,5» 2,905. September — —> — 25,00 126 11,60 73,00 38 .00 _ 7,67 16,60 74,50 2,453. Oktober 5,65 — 3,75 24,75 118 11 .00 73,00 41,00 31,50 6,75 21,35 69,25 2,8528 . November 6,15 — 5,10 22,25 107 14,50 73,00 43,00 31,50 7,22 23,60 65,50 3,05
7. Dezember 6,05 — 5,10 20,50 107 14,50 73 .00 42,00 31,50 7,23 24,00 65,00 3,2514. Dezember 5,75 — 4,90 22,25 107 14,60 72 .50 42,50 31,50 7,27 24,75 64 .75 3,355. Januar 1932 5,80 — 5.00 19,50 105 13,00 72,00 45,00 — 7,22 21 .25 69,50 8,00
8 . Februar 6,20 — 4,90 18,50 116 9,75 70,50 46 .5» 31,80 7,94 24,25 63,50 3,25

23 . Februar 6,65 — 5,05 18,50 135 9,65 70,5» 43 .00 31,80 8,32 23,00 61,75 2 .75
1. März 6,50 — 6,19 18,50 126 9,60 70,50 42,00 31,60 8,17 23,00 65,00 2.90
8. März 6,65 — 5,35 18,00 126 9,60 70,50 43,0» 31,60 8,29 22,50 6ch75 3,10

SaWs M deMchem Futtergetreide — Steigende KMerprMe
V . k . Die Warenmärkte zeigten in der Berichtswoche ein ruhiges Aussehen ; die Preisnachlässe iiberwogsn. Während dis Getreids-und Kupserpreise weiter stark anzogen. gaben die Schmalz- und Wolluotierungen erheblich nach.
Die Weizenpreise zogen infolge der großen Knappheit um rund 15 Punkte an , dagegen trat aus dem internationalen Weizenmarkteins Beruhigung ein. Trotz der Eingriffe der Reichsrcgierung konnten die R o g g e n Notierungen ihren Preisstand bessern. Die Nach¬

frage für Auslandsgerste hat sich in Oldenburg und Bremen infolge der Einstellung der Verkäufe der Deutschen Getretdehandelsgefell-
schaft vergrößert ; auch hier stiegen die Preise weiter . Die Zufuhren und Abladungen gingen zu gleicher Zeit zurück . Da Gerste zu teuer ist,
ist man vielfach dazu übergegaugen, Galsox - Mais zu kaufen; der Bedarf ist in diesem Artikel stärker geworden ; die Preise zogenan . — Auch die Hafer preise stiegen. — Am Hamburger Schmalz markt wurde mit dem Preis von 18 RM ein neuer Tiefstand erreicht. —
Der Handel an den B u t t e r markten gestaltete sich in der letzten Woche auf der ganzen Linie flau ; die Preise hielten jedoch stand. Die
Zeit der knappen Produktion ist überwunden ; die Eingänge sind ausnahmslos größer geworden. Das Inland kaufte wenig, da die Vorräte
immer noch groß sind. Die ausländischen Preise gingen zurück . Die E i e r Notierungen hielten ihren vorwöchigeu Stand . — Am K a ff c e-
markt war Las Geschäft sehr ruhig . Die Umsätze beschränkten sich aus Deckung des Bedarfes , — Auch am Zucker markt hielt die ruhigeTendenz bei unveränderten Preisen an . — Die Baumwoll Notierungen zogen wieder etwas an , trotzdem sich die Industrie mit Käufenweiter zurückhält. — Die Antwerpener K a m in zng terunnnotierungen gingen weiter um eine Kleinigkeit zurück . — Zur Zeit tagt in
Newtzork wieder eine K n p f e r konferenz, die sich mit einer neuen Restriktion bis zu 17 »/« beschäftigt. Es ist sehr unwahrscheinlich, ob eine
Einiguug erfolgen wird . Die Preise reagierten , sofort auf die Konferenz und erholten sich uni mehr als 6 RM . — Auch die Kautschuk-
Preise zogen wieder au . > ^ ^
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